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Der Hall Jaſtrow.
Seit Tagen herrſcht in allen akademiſch und politiſch

intereſſierten Kreiſen große Aufregung über den Fall
Jaſtrow. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin,
mit dem Freiſinnsmann Kaempf an der Spitze, haben dem
Rektor der Berliner Handelshochſchule die Kündigung zu
ſtellen laſſen, und zwar durch einen Gerichtsvollzieher und
ohne Angabe von Gründen. Ob dieſes Benehmen gerade
als ſehr vornehm zu bezeichnen iſt, will ich dahingeſtellt ſein
laſſen.

Profeſſor der Nationalökonomie, der ſich auch um die
Gründung der Handelshochſchule ein Verdienſt erworben
hat, iſt ſchließlich doch kein xbeliebiger „junger Mann“,
zu dem der Chef einfach ſagen darf: „Se ſind entlaſſen.“
Wenn die Aelteſten der Kaufmannſchaft den Vertrag mit
Herrn Jaſtrow kündigen wollten, um, wie ſie ſagen, einen
neuen zu vereinbaren, ſo wäre es richtiger und taktvoller
geweſen, ſich mit ihm vorerſt wegen der neuen Be
dingungen ins Einvernehmen zu ſetzen. Am allerwenigſten
ſchickt man den Gerichtsvollzieher mit der Kündigung. Nicht
ganz mit Unrecht erklären die Dozenten der Handelshoch-
ſchule:

„Zum Weſen einer deutſchen Hochſchule
gehört die Lehrfreiheit ſeiner Dozenten,
dieſe aber iſt im Kern gefährdet, wenn ein
Profeſſor auf Kündigung angeſtellt iſt.

Jn dieſem Sinne hat das Dozentenkollegium einſtimmig
beſchloſſen, gegenüber den Aelteſten der Kaufmannſchaft und

den Miniſterien ſeinen Standpunkt auch offiziell zu ver
treten. Dieſe und ähnliche Vorkommniſſe, wie ſie ſich i m
unmittelbaren Bereich der preußiſchenStaatsverwaltung nie ereignet haben, ſind um
ſo bedauerlicher, als es ſich bei der Handelshochſchule Berlin
um eine Schöpfung des liberalen Bürgertums
handelt, auf welche die größten Hoffnungen geſetzt
durften.“

Bemerkenswert iſt hier die Gegenüberſtellung des
„rückſtändigen“ preußiſchen Staates und des „Liberalen
Bürgertums“. Nun iſt es ja richtig, die Anſtellung
eines Profeſſors auf Kündigung verſtößt
gegen die akademiſchen Sitten und die
Lehrfreiheit. Aber im Falle Jaſtrow liegt die Sache
doch ein bißchen anders. Man hat ja Herrn Jaſtrow nicht
ſeine Stellung, ſondern nur ſeinen Vertrag gekündigt.
Und daran iſt er ſelber ſchuld. Er wollte näm
lich recht geſchäftstüchtig ſein. Er hätte einen lebensläng-
lichen, alſo gegen die akademiſche Freiheit nicht verſtoßen
den Vertrag haben können. Aber er wollte ſich die
Chancen nicht verderben. Darum wähle er ganz kauf
männiſch den kündbaren Vertrag, den er ſelber ſchon mehr
fach gekündigt hat, um Vorteile für ſich dabei herauszu
holen, z. B. die Feſtſetzung einer Abfindungsſumme für den

Fall der Kündigung 42000 Mark bar auf
den Tiſch des Hauſes. O akademiſche Freiheit,
o Jdealismus deutſcher Wiſſenſchaft!

Dennoch iſt die Kündigung ein Verſtoß gegen den
Grundſatz der Lehrfreiheit. Und der Verſtoß gegen dieſen
oberſten Grundſatz deutſcher Hochſchulen fällt dem Freiſinn

zur Laſt. Denn nicht nur, daß die Aelteſten der Kauf
mannſchaft liberal bis in die Fingerſpitzen ſind, nicht nur,
daß Herr Kaempf, der freiſinnige Reichstagspräſident, an
ihrer Spitze ſteht, auch Herr Jaſtrow iſt eine Säule des
Fortſchritts. Hat doch Jaſtrow für den Freiſinn unend-
lich viel getan, war er es doch, der die Firma „ſozial
liberal“ erfand, daß alle Welt baß erſtaunt war über
dieſen hochmodernen, totſchicken Fortſchritt. Hat er doch
den Stand der Handelsleute gehoben und ihnen die aka
demiſche Bildung erſchloſſen, die man früher nur als Abi
kurient auf den Univerſitäten ſich aneignen konnte. Das
nützte aber alles nichts, man hatte einen noch fortſchritt
licheren Mann an der Hand, den man gern zum Rektor des
Jnſtituts gemacht hätte, und da ließ man eben die „aka
demiſche Freiheit“, die man den „Reaktionären“ gegenüber

ſo gern im Munde führt, ſpringen. e
Uebrigens möchte ich wiſſen, was für einen Spektakel

im deutſchen Blätterwalde wir erleben würden, wenn nicht.
gerade ein Freiſinnskämpfer wie Kaempf gegen die Lehr
freiheit angeritten wäre, oder wenn etwa gar das finſtere
Kultusminiſterium des finſterſten Staates Preußen die
Hand im Spiele gehabt hätte! Jm großen und ganzen
mißt man dem „Fall Jaſtrow“ eine viel zu große Be
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deutung bei. Der Studentenſtreik, die Erklärungen uſw.
muten einem faſt komiſch an angeſichts der Tatſache, daß
Jaſtrow ſelbſt an dem Vorfall die Schuld trägt. Aber
ſchließlich kommt das davon, daß man die Studenten- und
Hochſchulſpielerei auch auf das kaufmänniſche Leben über
tragen zu müſſen glaubte. Die pſychologiſche Wirkung
dieſer normalerweiſe zwiſchen Lehrlings- und Kommiszeit
ſich einſchiebenden „Studentenjahre“ mußte zu ſchweren Be
denken Anlaß geben, zumal wenn es ſich um Elemente
handelt, die aus jirgendwelchen Gründen die Univerſität
nicht erreicht haben, aber auf die Ungebundenheit ſtudenti

ſchen Lebens nicht verzichten wollen. Aus einer ganzen
Reihe von Gründen muß man ſich aber gegen die irre-
führende Anwendung der Begriffe von akademiſcher Frei
heit uſw. verwahren in einem Falle wie dem Berliner
Handelshochſchulkonflikt. Das Weſen der Univerſitäten
und der wirklichen Hochſchulen beſteht darin, daß ſie ebenſo-
ſehr Forſchungsinſtitute wie Lehrinſtitute ſind, daß ſie, ab
geſehen von der wichtigen Aufgabe der Erziehung der aka
demiſchen Stände, die Aufgabe haben, ſich ſelber und die
Wiſſenſchaft zu erhalten. Gerade darauf beruht die Not
wendigkeit der Lehrfreiheit. Die Handelshochſchule iſt nicht
dazu da, Forſcher zu erziehen, ja, auch ihre eigenen Lehrer
wird ſie nur in beſchränktem Maße hervorzubringen haben.
Sie wird dieſe vielmehr immer aus den wirklich akademi-
ſchen Berufen entlehnen und ihre eigene Aufgabe einfach
in der Vermittlung von praktiſch erworbenen Kenntniſſen
ſehen. Gerade dadurch aber unterſcheidet ſie ſich ihrem
Weſen nach aufs gründlichſte von jener wirklichen Hoch-
ſchule, und ſo müßten denn auch die an ihr wirkenden aka
demiſchen Lehrer ſich ſagen, daß auf ihre Tätigkeit und
Stellung an der Handelshochſchule nicht dieſelben Begriffe
und Kategorien ſich anwenden laſſen, wie ſie für Univer-
ſitätslehrer gelten. Aber die Unklarheiten, dieſer Zwitter
bildung ſcheinen ſich auf alle Beteiligten zu übertragen.
Das kommt davon!

Rechtsanwalt Dr. Straſſer.

Deutſches Reich.
Das höhere Schulweſen vor dem Abgeordnetenhauſe.

Am Montag wurde im Abgeordnetenhauſe die Be
ratung des Kultusetats fortgeführt bei dem Antrage Dr.
Heß (Ztr.), bei der Aufnahme in die höheren
Schulen keine Bevorzugung der Schüler ein
treten zu laſſen, die von Vor ſchulen kommen. Nach
längeren Ausführungen des Abg. Pietzker (Fortſchr.) ging
Kultusminiſter v. Trott zu Solz auf die bisherigen Redner
zum Kapitel „Höhere Schulen“ ein. Die Einheitsſchule
nannte er ein theoretiſches Problem, an deſſen Verwirk-
lichung nicht zu denken ſei. Zu warnen ſei in den höheren
Schulen vor einer übertriebenen Jndividualiſierung.
Nichts ſei falſcher als die Meinung, daß der Extempo-
rale-Erlaß Neuerungen bringen ſollte. Er ſollte nur
die alte Form und Bedeutung wieder herſtellen. Dem
Abg. v. Keſſel ſtimmte der Miniſter zu, die höheren
Schulen müßten auf der Grundlage von Gottes-
furcht und Vaterlandsliebe den Charakter der
Schüler feſtigen. Bei der Verſetzung müſſe Gerechtig
ke i t herrſchen. Unzutreffend ſei, daß die höheren Schulen
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an Ueberfüllung litten. Es liege aber eine große Gefahr
darin, daß jeder Vater durch die Schulbildung für ſeinen
Sohn ein geſichertes Amt erhoffe. Die Folge ſei, daß die
Behörden, um ſich vor den vielen Bewerbern zu ſchützen,
die höchſten Anforderungen ſtellen. Gegen
eine ſolche Steigerung der Anſprüche wolle
ſich der Miniſter wenden. Schließlich zerſtreute der Kultus
miniſter noch die Befürchtung, daß in dem Verhältnis
zwiſchen Oberlehrer und Hilfslehrer eine Verſchiebung
ſtattfinden könnte. Abg. Dr. Krauſe-Lauenburg (konſ.)
trat für eine Vermehrung der Extempore Arbeiten ein und
warnte vor einer Verweichlichung der Jugend. Minder-
begabte Schüler müßten bei den Prüfungen beizeiten von
den höheren Schulen abgeſtoßen werden. Abg. Münſter

berg (Fortſchr.) wies der Schule die Hauptaufgabe zu in
der Warnung vor zu früher ſexueller Betätigung. Abg.
Dr. Heß (Ztr.) ſtimmte den Ausführungen des Miniſters

über die Einheitsſchule zu. Der Antrag Dr. Heß wurde an
die Unterrichtskommiſſion verwieſen,
Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung.

Das Konkurrenzklauſelgeſet; vor dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Montag die zweite Beratung

des Konkurrenzklauſelgeſetzes fort. Dazu lag ein Aus
gleichsantrag der bürgerlichen Parteien vor, an dem u. a.

Nächſte Sitzung

die Gehaltsgrenze auf 1500 Mark feſtgeſetzt wird. Die
Entſchädigung ſollte den Wünſchen der Regierung gemäß

müſſe doch auch an die Prinzipale gedacht werden.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Pito Chiele, Halle (Saale).

ſo geregelt werden, daß der Arbeitgeber für jedes Verbots-
jahr ein Drittel des letzten Gehaltes zahlt. Die Kom
miſſion hatte die Hälfte beſchloſſen. Eine Einigung
zwiſchen beiden Wünſchen iſt noch nicht erzielt wor-
den. Abgeordneter Trimborn (Ztr.) trat für einen billigen
Ausgleich der entgegengeſetzten Belänge ein. Schließlich

Eine
völlige Beſeitigung der Klauſel ſei unerreichbar. Die Vor
Iage ſei durchaus annehmbar. Auch Abg. Dr. Thoma
(natlib.) bezeichnete den Ausgleichsantrag zugleich auch als
den Ausgleich ſich widerſtreitender Jntereſſen. Abgeord
neter Frommer (konſ.) betonte, daß die Klauſel einen der
Auswüchſe des Wirtſchaftslebens darſtelle, wie ſie der
Reichstag ſchon oft beſeitigen mußte. Um ſo mehr ſei der
Ausgleich aller Jntereſſen zu begrüßen. Dienstag: Aus
wärtiges Amt, Fortſetzung der MontagDebatte.

Die Duala-Denkſchrift:
„Jn der Duala-Denkſchrift des Reichskolonialamtes, die

heute dem Reichstage zugeht, wird nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ u. a. ausgeführt

Die Eingeborenen behaupßten, ſie würden eineinhalb Stunden
in das Binnenland abgeſchoben. Die Denkſchrift erwidert:
Bewußt un wahr. Die Eingeborenen behaupten, die Neuſiede-
lungen lägen im Ueberſchwemmungsgebiet und ſeien ungeſund.
Die Denkſchrift erwidert: Bewußt unwahr. Die Eingeborenen be
haupten, daß Fiſcherei und Farmbau erſchwert werde. Die Denk
ſchrift erwidert: Bewußt unwahr. Die Eingeborenen behaupten,
die Entſchädigung, die die Regierung zahle, ſei unzureichend.
Wenige Pfennige würden für das Quadratmeter gezahlt, während
S weiße Firmen zwei bis fünf Mark gezahlt hätten Die

enkſchrift erwidert: Unzutreffend. An europäiſche Firmen
wurden vor einigen Jahren bei der Enteignung des rechten Fluß-
ufers für Grundſtücke am Flußufer dreißig bis einundneunzig
Pfennig gezahlt. Vergleicht man hiermit die jetzt bewilligten Ent
ſchädigungen, die ſich ſämtlich auf Grundſtücke abſeits des Fluß-
ufers beziehen, ſo müſſen dieſe Entſchädigungen als ſehr reich
lich angeſehen werden. Die Eingeborenen behaupten, für das
„Hotel Seiffert“, das einen Bauwert von dreißigtauſend Mark
habe, ſollten dreihundertzwanzig Mark Entſchädigung gezahlt
worden ſein. Solche Fälle ſeien in Menge vorgekommen. Die
Denkſchrift erwidert: Bewußt unwahr. Die Eingeborenen be
haupten, die Entſchädigungen ſeien nicht immer ausgezahlt,
ſondern von der Regierung zurückbehalten worden, um für Geld
ſtrafen gegen Enteignungsvergehen abgerechnet zu werden. Die
Denkſchrift erwidert: Bewußt unwahr. Die Eingeborenen haben
die Annahme der Entſchädigungsbeträge grundſätzlich verweigert.

Am 15. Januar 1913 gab Duala Manga, entgegen der ſeit
vielen Jahren beſtehenden Vorſchrift, daß Eingaben Ein-
geborener an höhere Jnſtanzen dem Bezirksamt vor-
zulegen ſind, ein Telegramm an den Reichstag auf,
ohne es dem Bezirksamt vorzulegen. Das Telegramm wurde
durch Verfügung des Bezirksamtes beſchlagnahmt und ausge
liefert, am 20. Januar zurückgegeben und an den Reichstag ab-
geſandt. Hieraus wird ſeitens der Eingeborenen der Vorwurf
eines Eingriffs in das verfaſſungsrechtlich gewährleiſtete Peti-
tionsrecht an den Reichstag abgeleitet. Ferner wird der dringende
Verdacht eines Verſtoßes gegen das Poſtgeheimnis erhoben. Ferner
wird angedeutet, daß ein bedenklicher Kauſalzuſammenhang be-
tehen müſſe zwiſchen dem am 15. Januar nachmittags verkün-
ten Enteignungsbeſchluß und dem am Vormittag desſelben

Tages auf enen Telegramm, das den ehiag von der Vor
nahme von Enteignungsverhandlungen ohne das Vorliegen eines
Enteignungsbeſchluſſes in Kenntnis ſetzen ſollte. Durch Zurück-
haltung des Telegramms ſei ein beträchtlicher Schaden entſtanden.
Die Denkſchrift erwidert: Die Beſchlagnahme erfolgte bereits am
14. Januar, kann alſo nicht durch das am 15. Januar aufgegebene
Telegramm veranlaßt worden ſein. Zur Verkündung des Ent-
eignungsbeſchluſſes hatte der Bezirksamtmann bereits einige Tage
vor dem 15. Januar die Eingeborenen geladen. Der Enteignungs-
beſchluß kann alſo nicht durch die Abſendung des Telegramms
am 15. erſt hervorgerufen ſein. Für den Verdacht der Verletzung
des Poſtgeheimniſſes fehlt jeder Anhalt. Der geſchäftsführende
Bezirksamtmann hat den Fehler gemacht, daß er das Telegramm
mit einem Bericht dem Gouvernement einſandte. Er hätte es
nach Kenninisnahme wieder freigeben ſollen. Dieſer Fehler iſt
vom Gouvernement ſofort gerügt und die alsbaldige Freigabe des
Telegramms angeordnet worden, die dann auch unverzüglich er
folgte. Die Behauptung, daß ein Scheinverfahren eingeleitet
worden ſei, iſt durch nichts begründet. Es iſt ein v ge
richtliches Verfahren eingeleitet worden, in welchem die Beſchlag
nahmeverfügung erging. Daß irgend ein Schaden entſtanden iſt,
iſt eine durch nichts begründete Behauptung.

Dei Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt zu
Vorſtehendem: Die Gegenüberſtellung in der Denkſchrift
ergibt, daß von den ſämmtlichen gegen die Regierung er-
hobenen ſchweren An klagen nichts übrig bleibt,
als ein unerhebliches Verſehen der. örtlichen Verwaltungs-
behörde (nichtſofortige Freigabe eines beſchlagnahmten
Telegramms), das obendrein von der nächſtvorgeſetzten
Behörde ſofort gerügt und wieder gut gemacht worden iſt.
Jm übrigen beſteht die Petition in der Hauptſache aus be
wußten Unwahrheiten und haltloſen Verdächti-
gungen. Die Eingeborenen beabſichtigten, den wahren
Grund ihrer Abneigung gegen die Enteignung zu ver
decken. Sie wollten nämlich mit ihren Grundſtücken
weiter ſpekulieren, wie bisher. Die Weißen ſollten
die Bienen ſein, und ſie wollten als Drohnen ein ſorgen
loſes Daſein führen. Es iſt ihnen gelungen, durch die
Petition die vorläufige Einſtellung des Enteignungsver
fahrens herbeizuführen. Dadurch iſt zum erſten Male der
konſequente Fortgang in den bisher getroffenen Maß
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nahmen unkerbrochen worden. Schwere politiſche
Folgen haben ſich hieraus bereits ergeben. Schon
am zweiten Tage nach der Sitzung der Budgetkommiſſion
feierten die Eingeborenen ihren Siegüber die Regierung mit Tanz und Trink-
gelagen. Wenige Tage ſpäter überwieſen ſie 5000 Mark
an ihren Berliner Rechtsanwalt, der neuerdings weitere
3000 Mark von ihnen verlangt haben ſoll. Die Agitation
hat bereits auf weitere Bezirke übergegriffen. Politiſche
Verſammlungen werden in der Nacht heimlich und gegen
das ausdrückliche Verbot des Bezirksamtmanns, von deſſen
Abberufung und Beſtrafung bereits geſprochen wird, abge
halten. Die Autorität der Regierung und der weißen
Raſſe hat bereits erheblich gelitten. Dieſe Folge iſt um ſo
bedauerlicher, als der Widerſtand gegen die Enteignung
nur noch mit künſtlichen Mitteln von wenigen Hetzern
mit Duala Manga an der Spitze, deren Intereſſe mit den
Intereſſen der Geſamtheit der Duala durchaus nicht über
einſtimmt, aufrecht erhalten wurde. Wird die Enteignung
entſprechend den aufgeſtellten Plänen durchgeführt, ſo wird
eine Geſundung der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe in Duala eintreten.

Rußland und Deutſchland.
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen legt man den an

gekündigten Ausführungen des ruſſiſchen Miniſters des
Auswärtigen, Sſaſſonow, in der Duma über die aus
wärtige Politik Rußlands, ebenſo wie in
Petersburg ſelbſt. eine beſondere Bedeutung bei,
da n Ausführungen nach einer Rückſprache Sſaſſonows
mit Zaren in Livadia erfolgen werden. Man glaubt
annehmen zu dürfen, datz durch die Darlegungen
Sſaſſonows die zwiſchen Rußland und Deutſchland in der
letzten Zeit in einzelnen Fragen hervorgetretenen Diffe-
er zen zum mindeſten eine Abſchwächung erfahren
werden.

Die Altpenſionäre und die Beſoldungsnvvelle.
Von einer Seite, die dem Reichsſchatzamt naheſteht,

wird die bei der erſten Leſung des Rennwettgeſetzes im
Reichstage am Sonnabend verſuchte Verquickung der Be
ſoldungsnovelle mit der Frage der Aufbeſſerung der Alt-
penſionäre nachdrücklichſt zurückgewieſen. Bei
der Reichsregierung beſtehe nicht die geringſte Ab-
ſicht, dieſe beiden von einander unabhängigen
Fragen in der Weiſe in Verbindung zu bringen, daß die
Aufbeſſerung der Altpenſionäre von der Erledigung der
Beſoldungsnovelle im Sinne der Reichsregierung abhängig
gemacht werde. Ebenſowenig ſei man aber auch gewillt,
einen Verſuch des Reichstages zuzulaſſen, die Zuſtimmung
zu der Aufbeſſerung der Altpenſionäre von einem Nach
geben der Reichsregierung bei der Beſoldungsnovelle ab
hängig zu machen.

Zum elſaß-lothringiſchen Beamtenaustauſch.
Die halbamtlichen Auslaſſungen in der „Norddeutſchen

Allgemeinen Zeitung“ über den Beamtenaustauſch mit
ElſaßLothringen ſind ſowohl in der altdeutſchen wie in
der elſaß-lothringiſchen Preſſe vielfach erörtert worden.
Neben zahlreichen zuſtimmenden Erklärungen zu dem ge-
planten Vorhaben waren auch namentlich in der elſaß
lothringiſchen Preſſe manche Aeußerungen gegen die
Maßregel zu finden. In der ſozialdemokratiſchen elſaß-
lothringiſchen Preſſe iſt ſogar darauf hingewieſen worden,
daß, da die durch den Austauſch nötig werdenden Ausgaben
aus dem Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds gedeckt werden
ſollen, die ſozialdemokratiſche Partei aufs neue die
Streichung dieſes Fonds bei der nächſten Be
ratung des Etats im Landtage fordern würde. Hierzu iſt
zu bemerken, daß der zur Durchführung der Maßnahme er

forderliche Beitrag nicht aus dem Gnadenfonds
des Kaiſers bei der Landeshauptkaſſe,
ſondern aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds bei der Reichs hauptkaſſe zur
Verfügung geſtellt worden iſt. Ueber dieſen Fonds hat aber
der elſaßlothringiſche Landtag nicht zu entſcheiden.

Der Ausſchuß der Preußiſchen Tierärztekammern
hielt am Sonnabend im Landwirtſchaftsminiſterium zu
Berlin eine Sitzung ab. Die Verhandlungen leitete der
Vorſitzende, Geh. Med.Rat Prof. Dr. Eſſer (Göttingen),
vom Landwirtſchaftsminiſterium waren Miniſterialdirektor
Dr. Schroeter und die Geheimräte Dr. Hellich und
Dr. Nevermann erſchienen.

Es wurde zunächſt der Kommiſſionsbericht über den Enk-
wurf einer neuen tierärztlichen Taxe erſtattet und über
die endgültige Faſſung desſelben beraten. Beſchloſſen wurde, den
fertigen Entwurf dem Miniſter für Landwirtſchaft zu überreich
mit der Bitte, auf den Erlaß einer neuen Taxe unter Aufhebung
der veralteten Taxe aus dem Jahre 1815 hinzuwirken. Einen
weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Vorlage, be
treffend den Erlaß eines neuen Schlachthofgeſetzes. Die
preußiſchen Tierärztekammern haben in überwiegender Mehrheit
die Notwendigkeit einer Abänderung dieſes Geſetzes anerkannt und
gleichzeitig gefordert, daß in dem neuen Geſetz die Anſtellungs-
verhältniſſe der Schlachthoftierärzte geregelt werden. Ein be-
ſonderer Antrag der Tierärztekammer für Weſtfalen richtete ſich
auf die geſetzlich zwar geforderte, in vielen Städten jedoch nicht
durchgeführte Trennung der Schlachthofbenutzungs und Unter
ſuchungsgebühren und die Verwendung der letzteren ausſchlieſtlich
für die Koſten der Fleiſchbeſchau. Der Ausſchuß beſchloß, eine
dieſen Gegenſtand behandelnde Denkſchrift dem Miniſter für
Landwirtſchaft zu unterbreiten. Ein Antrag der Kammer für die
Rheinprovinz, betreffend die Errichtung beſonderer Lehrſtühle für
Fiſchkunde und Fiſchkrankheiten an den Tierärztlichen
Hochſchulen Preußens nach dem Beiſpiel der Tierärztlichen Hoch-
ſchule in München wurde den Tierärztekammern zur Beratung
überwieſen. Beſchloſſen wurde ferner, die Kammern um die Be
arbeitung des Entwurfes einer Standesordnung für Tier
ärzte zu erſuchen und beim Deutſchen Veterinärrat zu bean-
tragen, auf die Erhebung einer tierärztlichen Perſonal-
ſt atiſtik in allen deutſchen Bundesſtaaten nach dem Beiſpiele
Preußens hinzuwirken.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Anfrage wegen der Fremdenlegion. Die Abgeord

neten Wendel und Dr. Weill haben im Reichstage
folgende Anfrage eingenrackt;

Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß bei einer in
Berlin veranſtalteten theatraliſchen Aufführung des Hilfs-
bundes gegen die Fremdenlegion, die in Frankreich große
Mißſtimmung erregt hat, aktive Angehörige des deutſchen
Heeres in Uniform mitgewirkt haben, und was gedenkt er zu
tun, um ſolchen Vorkommniſſen in Zukunft vorzubeugen?

Der Militäretat. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
der Budgetkommiſſion des Reichstages am Mon-
tag (vergl. Nr. 208 der „Hall. Ztg.“) erklärte hinſichtlich des
Einkleidungsgeldes für Offizieres der Kriegs-
miniſter, daß durch gemeinſame Beſchaffung die Koſten der Ein
kleidung zu vermindern verſucht worden ſeien und machte danneinige Angaben ber die Frage der feld grauen Uniform.
Es wurde hierauf das Kapitel „Geldverpflegung der
Truppen“ genehmigt, darunter die Mehrforderung von
112 388 Mark an Löhnungs zuſchuß für Soldaten-
familien bei Erkrankung oder dienſtlicher Abweſenheit des
Familienvorſtandes. Dieſe Mehrforderung iſt durch die Er
höhung des täglichen Zuſchuſſes von 50 auf 75 Pfg. notwendig
geworden. Bei „Naturalverpflegung“ gab ein Vertreter der
Heeresverwaltung Auskunft über das Verdingungsweſen bei den
Armeekonſervenfabriken. Es ſei früher der ſoge-
nannte Kram den Viehlieferanten verblieben. Der Vorteil, der
ihnen daraus erwuchs, hätte natürlich in dem Angebot überall
zum Ausdruck kommen müſſen. Jetzt werde die ganze Ver-
gebung in anderer Weiſe gehandhabt; man habe mit dem neuen
Verfahren einen großen Fortſchritt gemacht und weſentlich
günſtigere Preiſe erzielt. Bei „Garniſonverwaltungsweſen“

wurde eine Au über die Art der Beleuchtung der
Mannſchaftsſtuben gepflogen. Der Kriegsminiſter er-
klärte hierzu, in den neuen Kaſernen werde grundſätzlich elek-
triſche c eingeführt. Neue Petroleumlampen würden
nur noch in ſehr beſchränktem Umfange beſchafft, und man ſtrebe
danach, ſie allmählich zu beſeitigen. Bei „Artillerie- und Waffen-
weſen erklärte auf Zentrumsanregung, den Beamten der tech-
niſchen Jnſtitute angemeſſene Titel zu bewilligen, ein
Regierungsvertreter, daß eine befriedigende Löſung dieſer Frage
in naher Zukunft zu erwarten ſei. Nach Bewilligung der
fort dauernden Ausgaben mit Ausnahme der zur
Beſoldungsnovelle einſchlägigen Titel wurde die Sitzung auf
Dienstag vertagt.

Konkurrenzklauſel Sonntagsruhe. Auf dem Ver
bandstag Kaufmänniſcher Vereine in Heil
bronn wurde eine Reſolution über die Konkurrenz-
klauſel einſtimmig angenommen dahin, daß der Verband
den Beſchlüſſen der Regierung zuſtimme. Denn das Reichs
juſtizamt habe entſchieden erklärt, daß die Regierung
keinesfalls das Kompromiß zugunſten der Angeſtellten noch
weiter ändere; angeſichts der getroffenen Verbeſſerungen
wolle aber der Verbandstag die Verantwortung für ein
Scheitern des Geſetzes nicht übernehmen. Eine weitere
Reſolution betraf die Sonntagsruhe und fordert
im Prinzip völlige Sonntagsruhe ſowie Ueber-
gangsbeſtimmungen, die dieſer zuſtreben. Als Ort der
nächſten Tagung wurde Berlin gewählt.

Zur Wahl des Breslauer Fürſtbiſchofs. Durch die Blätter
geht auch die von uns wiedergegebene Nachricht, daß die Breslauer
Biſchofsliſte von Berlin nach Breslau zurückgekommen, daß auch
die Wahl des Biſchofs bereits vollzogen und daß das Reſultat nach
Rom zur Beſtätigung gegangen ſei. Alle drei Behauptungen ſind,
wie der Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen Volkszeitung“
an vorzüglich informierter Stelle erfahren haben will, in allen
Einzelheiten völlig unwahr.

Die deutſchen Luftſchiffer auf der Heimreiſe aus
Perm. Die drei zu ſechs Monaten verurteilten deutſchen
Luftſchiffer Berliner, Haaſe und Nicolai ſind freigelaſſen
worden. Sie trafen am Montag aus Perm in Peters
burg ein, nachdem der deutſche Luftſchifferverband die
Kaution von 6000 Rubeln telegraphiſch dem Gerichtshof
überwieſen hat. Die Verteidiger der Luftſchiffer werden
beim Senat Berufung gegen das Urteil einlegen, während
ihre Klienten nach kurzem Aufenthalt in Petersburg nach
Berlin weiterzureiſen gedenken.

Ausland.
Der amerikaniſch- mexikaniſche Konflikt.
Wie aus Waſhington verlautet, haben die Ver

mittler im mexikaniſchen Konflikt beſchloſſen, ihre
Tätigkeit vorläufig auf die Beilegung der Frage
des Flaggenſaluts in Tampico zu beſchränken.

Nach einer Meldung des Generals Funſton haben die
Mexikaner verlangt, daß ihnen die Waſſerwerke bei Vera
cruz übergeben werden. General Funſton hat um
Weiſungen gebeten. Schüſſe wurden nicht abgefeuert.

Militäriſches aus Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
Noulens hat in einem Erlaß an die Korpskommandeure an
geordnet, die militärärztlichen Kommiſſionen möchten ſich bei der
Prüfung der jungen Rekruten vor Augen halten, daß nur geſunde
und kräftige Leute eingeſtellt werden, da ſchwächliche und kränk-
liche Rekruten nur ein Hindernis für die Ausbildung der anderen
Rekruten bildeten, und häufig an der Verbreitung epidemiſcher
Krankheiten die Schuld trügen.

Zur Affäre Caillaux-Calmette. Wie aus Paris gemeldet
wird, vernahm der Unterſuchungsrichter geſtern Dr. Calmette,
den Bruder des Direktors des „Figaro“, der am Tage des Dramas
die Brieftaſche des Verſtorbenen mit zwei Depeſchen erhielt, auf
die angeſpielt worden war. Dr. Calmette und ein anderer Bruder
beſchloſſen, die Depeſchen wegen ihrer Wichtigkeit zu behalten und
begaben ſich am Tage nach der Beiſetzung in das Elyſée, wo ſie
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Jn der Eheſcheidungsklage der Frau Daniela Thode, einer

Tochter Coſima Wagners, gegen ihren Gatten, den bekannten
Kunſtgelehrten Henry Thode, hat das Landgericht zu Heidelberbeſchloſſen, weitere Zeugen zu vernehmen. Es ſoll feſtgeſtellt
werden, ob die Gründe zur Eheſcheidung ſtichhaltig ſind. Vor
ausſichtlich wird am 20. Mai die nächſte Verhandlung ſtattfinden.

Ein weiterer Streit, den die Kinder der Frau Coſima
Wagner untereinander führen, wird vor dem Landgericht in
Bamberg am 8. Mai zur Verhandlung kommen. Es handelt ſich
um die Feſtſtellung, ob die dritte Tochter der Frau Coſima
Wagner, Jſolde, die Gattin des Hofkapellmeiſters Franz
Beidler, eine Tochter Richard Wagners, wie ſie
ſelbſt behauptet, oder eine Tochter von Hans von Bülow,
wie ihr Bruder Siegfried behauptet, iſt. Man darf überzeugt
ſein, ſo ſchreibt die „N. G. E.“, daß dieſer an ſich gewiß pein-
liche Prozeß nicht unternommen worden iſt ohne zwingendſte
Gründe. Und die Vermutung liegt nahe, daß die greiſe Frau
Coſima Wagner ihn nicht dulden würde, wäre ſie nicht der
Meinung, daß der Streit, der für künftige Erbrechte
entſcheidend ſein wird, beſſer zu ihren Lebzeiten als nach ihrem
Tode ausgetragen wird. Tatſächlich beſtand über die Frage,
wer als Vater der Jſolde Beidler anzuſehen ſei, bisher keine
Einigkeit. Glaſenapp berichtet in ſeiner vortrefflichen Lebens-
beſchreibung Richard Wagners „Sie (Frau Coſima) hatte ihm
die drei Kinder Jſolde, Eva und Siegfried geboren, in denen
ſein eigenes Blut dem ihren vermiſcht floß.“ Als Töchter von
Hans von Bülow läßt Glaſenapp nur die beiden älteſten
Töchter der Frau Coſima gelten, Daniella, die mit Dr. Henry
Thode verheiratet war, und die verwitwete Frau Blandina
Gravina. Aber das weitverzweigte, als Familienverband orga
niſierte Geſchlecht der von Bülow hat auch die dritte Tochter,
Jſolde, ſtets als eine Bülow betrachtet. Denn ſie wurde am
10. April 1865 in Berlin geboren, als der Hausſtand von Hans
von Bülow und ſeiner Gemahlin Coſima noch beſtand. Auf ſie
muß daher der Satz Anwendung finden: „Pater est quem nuptiae
demonstrant.“ Daß Frau Coſima, als ſie der Jſolde das
Leben ſchenkte, ihr Herz ſchon Richard Wagner zugewandt hatte,
iſt in juriſtiſcher Hinſicht natürlich gleichgültig. n iſt es
ein offenbarer Jrrtum, wenn im gothaiſchen Taſchenbuch des
Uradels, Jahrgang 1918, Seite 159, auch die jüngſte Tochter der
Frau Coſima, Eva, die an Houſton Stuart Chamberlain ver-
mählt war, als eine Bülow aufgeführt wird. Denn Eva wurde
am 17. Februar 1867 zu Triebſchen in der häuslichen Gemein-
ſchaft Richard Wagners und der Frau Coſima geboren, genau ſo
wie ebendortſelbſt Siegfried am 6. Juni 1869. Das eheliche
Band zwiſchen Hans von Bülow und Frau Coſima war damals
noch nicht gelöſt, Eva und Siegfried konnten daher zunächſt nur
den Familiennamen ihrer Mutter „de Flavigny genannt Liſzt“
führen und erhielten den Namen „Wagner“ erſt, als ſich Richard
Wagner und Frau Coſima am 25. Auguſt 1870 zu Lugzern, mit
Hans Richter und Malwine von Meyſenbüg als Zeugen, trauen
ließen. Mag da W Beidler in Wahrheit Fleiſch und Blut
vom Fleiſch und Blute Richard Wagners ſein, vom rechtlichen
Standpunkte aus wird ſie zweifellos eine Bülow bleiben müſſen
und ihr einſt kein Anteil an dem Erbe des Meiſters von Bay
xeuth zugeſprochen werden können.
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Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Auf

die heutige Erſtaufführung von „Pygmalion“ von Bernard
Shaw ſei nochmals hingewieſen. Mittwoch wird zum letzten
Male „Der Verſchwender“ gegeben. Donnerstag in Ab-
änderung des Spielplans zum zweiten Male „Pygmalion“.
Ebenſo wird die intereſſante luſtige Komödie auch am Freitag
und Sonntag abend 8 Uhr wiederholt. Sonnabend Schiller-
feier; Gaſtſpiel Marig Schlomka zum Vorteilsabend für
Emma Käſtner „Die Braut von Meſſina“. Sonntag
vormittag 1126 Uhr gaſtiert das engliſche Enſemble mit „The
Merry Wiveg of Windſor“. Die Vorſtellung findet unter
dem Protektorat des Deutſchen Neuphilologen Verbandes ſtatt.
Die Geſellſchaft ſelbſt beſteht aus lauter erſten engliſchen Schau
ſpielern, die ſämtlich häufig bei den alljährlich ſtattfindenden
Shakeſpeare-Feſtſpielen in StratfordonAvon mitgewirkt haben.
Jn England iſt die Geſellſchaft bekannt unter dem Namen F. R.
Benſons Company. Schauſpielpreiſe. Vorzugskarten der Lite-
rariſchen Geſellſchaft und Studentenkarten, ſowie Schülerkarten
haben Gültigkeit. Nachmittags Fremdenvorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen „Alt-Heidelberg“. Preiſe der Plätze
einſchl. ſtädtiſcher Billettſteuer und Garderobegebühr: 3. Rang
65 r 2. Rang Vorderreihen 90 Pfg., Parterre 1 Mk., Parkett
1,25

Man ſollte eigentlich glauben, daß auf dem künſtleriſchen
Gebiet für eine Großſtadt wie Halle etwas noch nicht dageweſenes
zu bringen, unmöglich ſei und doch bereitet das Stadttheater in
Halle für den letzten Abend dieſer Spielzeit (16. Mai) einen
Schlußabend vor, der an Bedeutung die größten Gaſtſpielabende
einſchl. der unvergeſſenen Maifeſtſpiele übertreffen dürfte. Es
iſt nämlich möglich geworden, die ruſſiſche Primaballering Anna
Pawlowa, die gefeiertſte Tänzerin der Welt, die heute in
der Höhe ihrer Honorarforderungen vielleicht nur einen Neben-
buhler den Sänger Caruſo kennt, zu einem einmaligen
Auftreten für Halle zu gewinnen. Madame Pawlowa pflegt
ſonſt in deutſchen Großſtädten, außer in Dresden, München und
Berlin, nicht aufzutreten. Sie iſt eine internationale Berühmt-
heit und eilt nicht, wie andere Stars, von Stadt zu Stadt, ſondern
von Land zu Land. Die Hauptſtädte der fünf Weltteile ſind ihre
Ruhepunkte, und daß es gelungen iſt, die Diva zur Unterſchrift
eines Vertrags für Halle geneigt zu machen, iſt nur dem Zufall
zu verdanken, daß Madame Pawlowa ihre Mitwirkung zu den
Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig zugeſagt hat und auf dem
Wege von dort nach Prag einen r frei hat. Der Ver-
treter der unermüdlichen Konzertdirektion Leonard hat Madame
Pawlowa auf ihrer Amerikareiſe aufgeſucht und ſie für das Gaſt
ſpiel in Halle verpflichtet. Madame Pawlowa kommt mit ihrem
eigenen Ballett-Enſemble, welches aus den geſamten Korhyphäen
des berühmten ruſſ. Balletts vom Kaiſerl. Marien-Theater in Pe
tersburg beſteht, und zwar aus über 30 Solotänzern und Solotänze
rinnen. Madame Powlowa reiſt mit ihrem eigenen Kapellmeiſter,
bringt ſämtliche prächtigen Ausſtattungen vom Kaiſerl. Marien-
Theater in Petersburg mit und füllt mit ihrem Programm, das
aus drei Teilen beſteht, den ganzen Abend aus. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ein derartiges Gaſtſpiel außerordentliche Geldopfer

von der Direktion erfordert, doch iſt die Gelegenheit, zum Ab

ſchiedsabend der Spielzeit etwas ganz hervorragendes zu bieten,
zu günſtig geweſen, ſo daß Geheimrat Richards glaubt, das
große Wagnis eingehen zu dürfen.

Der Vorverkauf beginnt am heutigen Tage, und zwar zu
folgenden, vom Magiſtrat und von der Theaterdeputation geneh-
migten Preiſen: Gallerie 1,60 Mk., 2. Rang letzte Reihen 1,15 Mk.,
3. Rang 4,20 Mk., 2. Rang Hinterreihen 3,20 Mk., 2. Rang Vorder-
reihen 5,20 Mk., Parterre 6,30 Mk., 2. Parkett 8,80 Mk., 1. Parkett
und 1. Rang Balkon 4.--6. Reihe 10,80 Mk., 1. Rang Balkon
1.--3. Reihe und Orcheſterfauteuil 12,30 Mk., 1. Rang-Loge
12,30 Mk., Proſzen.-Loge 15,30 Mk. einſchl. ſtädt. Billettſteuer
und Garderobegebühr. (Siehe Anzeige.)

Meiſterkurſus für Klavier und Violine. Die bekannten Ber
liner Künſtler Arthur Schnabel und Carl Fleſch haben die
Leitung eines vom Kuratorium des Baſeler Konſervatoriums
veranſtalteten vierwöchentlichen Meiſterkurſus für Klavier und
Violine übernommen, der im September ſtattfinden ſoll. Bei
dieſem Kurſus werden ſowohl aktiv teilnehmende Schüler als
auch lediglich zuhörende Teilnehmer zugelaſſen, und im Anſchluß
an den Unterricht werden die beiden Berliner Künſtler fünf
Konzerte für die Teilnehmer an den Kurſus veranſtalten.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. 70. Geburtstag. Der Geheime Medizinalrat Profeſſor

Dr. med. Max Wolff, Direktor der Poliklinik für Lungen-
leidende an der Berliner Univerſität, begeht am 6. Mai ſeinen
70. Geburtstag.

Hk. Radiologiſches Jnſtitut. Ein ſtaatliches radiologiſches
Inſtitut ſoll nach der „Klin.therapeut. Wochenſchr.“ in Peters-
burg errichtet werden.

H. Düſſeldorf. Die Ernennung der bisherigen außerordent-
lichen Mitglieder der Düſſeldorfer Akademie für praktiſche
Medizin, Profeſſor Dr. Johannes Müller, Profeſſor Dr. Bruno
Oertel und Dr. Karl Stern zu ordentlichen Mitgliedern
dieſer Akademie Profeſſoren für Phyſiologie und Biochemie,
für Naſen, Hals und Ohrenkrankheiten und für Haut und Ge
ſchlechtskrankheiten iſt Allerhöchſt beſtätigt worden.

H. Straßburg i. Elſ. Profeſſor Dr. Leopold Roſen-
thaler, Privatdozent an der Univerſität Straßburg i. Elſ.,
wurde am Beginn dieſes Sommerſemeſters zum a. o. Profeſſor
für gerichtliche Chemie und Pharmakochemie in der mediziniſchen
i der Univerſität Bern als Nachfolger von Prof. Oeſterle
ernannt.

k. Tübingen. Dem a. o. Profeſſor Dr. Richard W. A.
Nacken in Leipzig wurde vom 1. April 1914 ab die außer
ordentliche Profeſſur für Mineralogie, Kriſtallographie und Petro
graphie an der Tübinger Univerſität übertragen.

H. Würzburg. Der Strafrechts- und Strafprozeßrechts
lehrer Geh. Hofrat Prof. Dr. jur. Friedrich Oetker in Würz
burg begeht am 6. Mai ſeinen 60. Geburtstag.

Hk. Wien. Der Majorauditor beim Miniſterium für Landes-
verteidigung, a. o. Profeſſor für allgemeines und Militärſtraf
vecht, ſowie für Strafprozeß an der Wiener Univerſität,
Dr. jur. Georg Lelewer, wurde zum Oberſtleutnantsauditor
ernannt.



kein anderes Dokument, inſonderhe

die beiden Depeſchen dem Präſiden
Dr. Calmette verſicherte dem Unterſuchungsrichter, daß ſein Bruder

enten Poincares en.
t it keine intimen Briefe beſeſſen habe. Er erklärte weiter, Calmette habe keinen perſönlichen

Haß gegen gehegt, aber deſſen Politik als verhängnis
Al für Frankre zeichnet. Der Pariſer „Figaro“ behauptet,
Caillaux bemühe ſich, die Unterſuchung gegen ſeine Gattin in die
Länge zu ziehen, weil er wünſche, daß ein ihm befreundeter
Appellation i e den Vorſitz im Schwurgerichtsprozeß führe
und die für die Schwurgerichtstagung im Juni bereits ernannten
Präſidenten ihm nicht günſtig geſinnt erſcheinen.

Griechen und Bulgaren. Meldungen von der griechiſchbulgariſchen r berichten: Die Griechen ſtellen rigen
les

Serbiſchbulgariſcher Zwiſchenfall. Der Präfekt von Staumitza
teilt telegraphiſch mit, ein gewiſſer Papaliew ſei, als er ſeinen
Bruder erwartete, der den Poſten von Slienitza beſetzen ſollte, am
30. April von ſerbiſchen Soldaten aus dem Hinterhalt erſchoſſen
worden. Die ſectiſger Soldaten hätten dann vergeblich verſucht,
die Leiche auf ſerbiſches Gebiet hinüberzugiehen. Papaliew hinter
laſſe eine Witwe und acht Kinder.

Unterſuchung über die Amtsführung der Kabinette Geſchow
und Danew. Die bulgariſche Sobranje begann geſtern die Debatte
über den von Abgeordneten der Mehrheit eingebrachten Antrag,
über die Amtsführung der Kabinette Geſchow und Danew eine
parlamentariſche Unterſuchung einzuleiten. Der Antrag verlangt
im beſonderen eine Unterſuchung für die Zeit von der Vor-
bereitung bis zur Beendigung des Krieges.

e vermiſchtes.
Bismarck über die deutſche Schrift. Man ſchreibt uns:

Jmmer noch wogt der Kampf der Meinungen um die deutſche
Schrift hin und her. Jede Seite führt zu Gunſten der von
ihr verteidigten Schriftart die Zeugniſſe hervorragender Perſön
lichkeiten ins Feld, deren gewichtige Autorität ihre Anſchauung
ſtützen ſoll. Es iſt nun hocherfreulich, daß ſich im Abwägen der
ſtreitigen Meinungen die Wagſchale ſehr zu Gunſten der
Beibehaltung der deutſchen Schrift ſenkt. Alle
ernſtlichen Freunde der ſchönen deutſchen Fraktur und welcher
Deutſche wäre das im Grunde ſeines Herzens wohl nicht?
können auf ihrer Seite die größten Geiſter Deutſchlands be
grüßen, die ſich alle mit klaren, unzweideutigen Worten für
die deutſche Schrift ins Zeug legen. Jn dieſer erfreu
lichen Einmütigkeit finden ſich Staatsmänner, Dichter, Gelehrte
und Künſtler zuſammen. Leſſing trat ebenſo begeiſtert und mitſchlagenden Argumenten für die deutſche Schrift als die

deutſchem Weſen und deutſchem Geiſte adäquate Schrift-
form ein, wie beiſpielsweiſe die Mutter des großen Dichters, die
allverehrte Frau Rat Goethe. Aus dem Chorus der Stimmen
für die deutſche Schrift ſchallt aber eine beſonders heraus, die
niemand zu überhören vermag, der in dieſem Meinungsſtreit
ernſt Partei zu nehmen gewillt iſt. Es iſt eine Stimme, auf die
zeitlebens alle Deutſche, ja die ganze Welt, atemlos gelauſcht
haben. Bismarck, des Deutſchen Reiches „Eiſerner Kanzler“,
hat mehrfach keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ihm die
deutſche Schrift ungemein am Herzen lag. Zwei
Zoologen, die Brüder Karl und Adolf Müller aus Alsfeld,
ließen dem Reichsgründer ihr Werk „Tiere der Heimat“ über
reichen, das in lateiniſchen Lettern gedruckt war. Sie erhielten
daraufhin ein Antwortſchreiben des Reichskanzlers, in dem er
erklärte, daß nur die feſſelnde Darſtellung und die prachtvollen
Abbildungen des Buches ſeine Abneigung gegen deutſche,
in lateiniſchen Lettern gedruckte Bücher, in
dieſem Falle haben beſeitigen können. „Jch brauche erfahrungs-
gemäß 80 Minuten, um die Seitenzahl in lateiniſcher Schrift zu
leſen, die more vernaculo gedruckt eine Stunde erfordert. Ein
deutſches Wort mit lateiniſchen Buchſtaben iſt dem
Deutſchen eine ebenfo fremde Erſcheinung als ihnen ein
griechiſches Wort in deutſchen Buchſtaben ſein würde.“
Bismarck gibt hier demſelben Gedanken Ausdruck, der in einem
Briefe Frau Ajas an Chriſtiane vom 25. Dezember 1807 zutage
tritt und der mit den charakteriſtiſchen Worten ſchließt: So
lange es geht, deutſ ch deutſch geredet, geſchrieben und
gedruckt.

Wie der Gehrock den Frack beſiegte. Jm heſſiſchen Land hat
kürzlich der gute brave Gehrock über den Frack einen Sieg davon
getragen. Und ein wackerer Schulmann war es, der dank ſeiner
Prinzipientreue dieſen Sieg erfechten konnte. Befagter Schul
mann hatte von ſeinem Landesherrn für ſeine Verdienſte um
die Bildung der heſſiſchen Schuljugend eine Auszeichnung in
Form eines Ordens erhalten. Nun verlangt es der Brauch im
Heſſenlande, daß der alſo Geehrte ſeinen Dank perſönlich beim
Landesfürſten in einer Audienz abzuſtatten hat. Damit geriet
nun der Betreffende in eine böſe Klemme, hätte er doch zu
der Audienz einen Frack ankegen müſſen, und er hatte keinen.
Er beſaß dieſes Prachtſtück einfach aus dem Grunde nicht, weil
er aus Prinzip ein wütender Gegner des Fracks war. Nicht
einmal die außergewöhnliche Gelegenheit einer landesherrlichen
Audienz war imſtande, ihn in ſeiner Prinzipientreue wankend
zu machen. Er fragte daher beim Hofmarſchallamt an, ob er
zur Audienz im Gehrock erſcheinen könnte, und erhielt poſt-
wendend eine zuſtimmende Antwort. Alſo beſiegte der Gehrock
den Frack bei der Audienz im Darmſtädter Schloſſe.

Ueberfälle in China. Die Londoner Blätter bringen einen
Bericht des Chefingenieurs Linow von der deutſchen Sektion
der Kukwang- Bahnen über zwei Ueberfälle, die kürzlich von
Chineſen auf Vermeſſungsabteilungen in der Nähe von Anlu
verübt wurden. Am 8. April wurde eine Abteilung mit Ver
meſſungsarbeiten beſchäftigter Eingeborener, die fünfzig Kilo-
meter nördlich von Anlu ſtationiert war, bei Liuſchuigo ange-
griffen. Zehn wurden verwundet, von denen zweiſpäter ſtarben. Am 12. April griffen mehrere hundert Be
waffnete, die, wie vermutet wird, zur Bande des Weißen Wolfs
gehörten, vierzig Kilometer ſüdlich von Anlu eine Abteilung von
4 Bahnpolizeibeamten an. Der Führer der Bahn-
beamten und mehrere Räuber wurden bei dem Kampfe Fe
tötet. Truppen wurden ſofort nach dem Schauplatz abge
ſandt. Bei den Ueberfällen war kein ausländiſcher Ingenieur
Segen r. der beiden Angriffe iſt auf fremdenfeindliche

timmung zurü ühren.Ein Schiff in Fcaneen, Der h „Seydlitz“ meldet
drahtlos, daß er zwiſchen 4127' nördlicher Länge und 517 weſt
licher Breite einen brennenden Dampfer geſichtet habe. An
Bord des brennenden Schiffes ſei kein Zeichen von Leben feſt
n worden; wer ſeien in der Umgebung keine Rettungs

oote ſichtbar geweſen.
122 Jahre alt. Auf dem Polizeibüro in Moskau ſtellte

ver 122 Jahre alt iſt und der zu ſeiner Tochker, einer vereits
weiundachtzigjährigen, wollte. Kmoſchkin hat den
eldzug von 1812 mitgemacht und erinnert ſich noch

vieler Einzelheiten aus der Napoleoniſchen Zeit. Seine
rau iſt 128 Jahre alt.
Ein ganzer Ort eingeäſchert. Wie aus Kowno gemeldet

wird, iſt der Ort Keidanh durch eine Feuersbrunſt zerſtört
n.

16 Perſonen ertrunken. Wie die Pariſer Blätter melden,
iſt das den Dienſt zwiſchen Sfax und Dijerba verſehende tuneſiſSegelſchiff 16 Perſonen ſind dabei ereeteh

HBegen den Federraub der Mode. Der franzöſiſche Handels
miniſter hat dem Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen, eine inter
nationale Konferenz einzuberufen, welche die zum Schutze ſeltener
Vögel notwendigen Maßnahmen prüfen ſoll, ohne den erlaubten
Handel mit Schmuckfedern zu beeinträchtigen. Es werden unver-
ziaus bei den auswärtigen Regierungen Schritte unternommen

n.

Himmelserſcheinungen im mai.
Für Halle ſind zu den nach mitteleuropäiſcher Zeit angegebenen J 12 Minuten hinzuzufügen. wer

Der Sternenhimmel
für das unbe Auge nur in ſeinen hellſten Sternbildern,
da bereits die langgezogenen Dämmerungen beginnen, die Ende
des Monats ſchon die ſogenannten „aſtronomiſchen Sommer-
nächte“ herbeiführen. Um die Monatsmitte gegen 10 Uhr abends
erkennt man am weſtlichen Firmament die helle Fixſternſonne
Prokyon, berühmt durch den nur im großen Fernrohr ſicht
baren dunklen Begleiter, im „Kleinen Hund höher hinauf die
zZwillinge“ mit Kaſtor und Pollux, beides ſchöne Doppelſterne.
Nicht weit von Pollux ſteht der in rotem Lichte ſchimmernde
Planet Mars. er Nordweſten ſieht man im Stern
bilde des „Fuhrmann“ den ſehr hellen Stern Kapella, auch ein
Doppelſtern, in gelblichem Lichte leuchtend, noch tiefer das
Sternbild des „Perſeus“ aus dem im Auguſt die vielen Stern-
ſchnuppen zu kommen ſcheinen, und faſt genau im Norden ſtehend
die in Form eines lateiniſchen W ſtrahlende „Kaſſiopeja“, in der
im ſechzehnten Jahrhundert der erſte „neue Stern“ aufleuchtend
geſehen wurde. Weiter öſtlich gen Norden blickend, erkennt man
in Kreuzesform ſtrahlend den „Schwan“ mit dem hellſten Fix-
ſtern Deneb (arabiſch Schwanz). Darüber ſteht in der „Leier“
der ſehr helle Fixſtern Wega, ein Doppelſtern von ganz be
ſonders reiner weißer Farbe, endlich im Oſtnordweſten der helle
Stern Atair im „Adler“, ein Doppelſtern mit ſtarker jährlicher
Eigenbewegung. Wendet der Beobachter nunmehr ſeinen Blick
vom Zenit nach Süden, ſo erkennt er, daß um jene Zeit der fehr
helle Stern Spika, ein Doppelſtern mit dunklem Begleiter, in
der „Jungfrau“ im Süden kulminiert. Höher und etwas weiter
öſtlich erblick man in der Verlängerung der Deichſel des
„Großen Bären“ den roten Stern Arkturus im „Bootes“, 26
Lichtjahre vom Sonnenſyſtem entfernt, ſowie ganz tief im Süd-
oſten ſtehend den hellſten Stern im „Skorpion“ Antares, einen
in verſchiedenen Farben ſchimmernden Doppelſtern. Richtet
man endlich ſeinen Blick nach Südoſten, ſo fällt vor allem deut
lich das in Trapezform ſchimmernde Sternbild des „Löwen“ auf,
das in der ſüdweſtlichen Ecke ſeinen hellſten Fixſtern Regulus,
einen bläulichen Doppelſtern mit grünlichem Begleiter, hat.

Die Planeten können im Monat Mai in Vierzahl ge
ſehen werden. Der ſonnennächſte Merkur im „Widder“ bleibt
für die Beobachtung mit bloßem Auge unſichtbar. Aber Venus,
erſt im „Stier“ und dann in den „Zwillingen“, glänzt nunmehr
als herrlicher Abendſtern bis gegen 10 Uhr, alſo noch etwa
224 Stunden nach Untergang des Tagesgeſtirns. Der Nachbar
planet auf der anderen Seite der Erde, Mars, im Sternbilde
des „Krebſes“, ſteht nur noch in der erſten Nachthälfte am weſt
lichen Firmament; auf dieſem der Erde, auch ſonſt ähnlichen
Planeten dauert der Tag faſt genau ſo lange wie bei uns und
das Jahr etwa doppelt ſo lange. Der größte und auch hellſte
aller Planeten, der im Steinbock ſtehende Jupiter“, ſtrahlt
jetzt beſonders in der zweiten Nachthälfte am Himmel, wo er
um die Monatsmitte gegen 1 Uhr im Oſten aufgeht. Endlich
der letzte unter den großen, mit bloßem Auge ſichtbaren Pla
neten Satuürn im „Stier“, der ſchon im kleinen Fernrohr
ein Ringſyſtem und im ganz großen Teleſkop ſeine Schar von
zehn Monden zeigt, geht nun ſchon in frühen Abendſtunden
unter, zur Monatsmitte gegen 10 Uhr.

Der Mond vollzieht ſeinen regelmäßig in 2916 Tagen
ablaufenden Phaſenwechſel in dieſem Monat folgendermaßen:
am 9. abends Vollmond, am 16. abends letztes Viertel und am
25. morgens Neumond. Am 8. Mai ſteht unſer Trabant in Erd
nähe und am 21. in Erdferne. Sternbedeckungen treten in
dieſem Monat ſehr zahlreich ein. Am 17. bedeckt der Mond
zwiſchen 3 Uhr 5 Minuten und 4 Uhr 15 Minuten morgens
einen Stern der vierten Größenklaſſe im Sternbilde des
„Wäſſermanns“. Am 30. Mai wird der Planet Mars vom
Monde bedeckt, aber am Nachmittage zwiſchen 6 Uhr 17 Minuten
und 7 Uhr 30 Minuten, alſo zu einer Zeit, wo noch die Sonne
über dem Horizont ſteht und die Planetenbedeckung nur im
Fernrohr geſehen werden kann. Aehnliches gilt von der gleich
falls ſehr intereſſanten Bedeckung des hellen Fixſterns Regulus
im „Löwen“, der am 31. Mai abends zwiſchen 6 Uhr 6 Minuten
und 7 Uhr 14 Minuten hinter dem Monde verbeizieht, während
die Sonne erſt nach 8 Uhr untergeht. Für die Beobachtung im
Fernrohr ſind allerdings jene zwei Geſtirnsbedeckungen (Mars
und Regulus) durch den Mond von ganz beſonderem Jntereſſe.
Man erkannt dabei u. a., daß das Licht der bedeckten Geſtirne
ganz plötzlich verſchwindet, zum Beweiſe dafür, daß der Mond
keine merkliche Lufthülle beſitzen kann. e
Die Sonne tritt am 21. Mai nachts aus dem Zeichen

des „Stiers“ in das Sternbild der „Zwillinge“ und ſcheint nun
mehr ſchon über 16 Stunden über unſerem Horizont. Da
Tagesgeſtirn kulminiert in dieſem Monat etwa drei Minuten
vor 12 Uhr mittlere Ortszeit und bezeichnet zu jener Zeit die
aſtronomiſchgeographiſche Südrichtung bei allen Fortbewegungen
u Lande, auf dem Waſſer und in der Luft. Die Mittagshöhe

Sonne wächſt im Mai nun auch ſchon um weitere 7 Grad an.
Dr. Erich Korn, Berlin-Wilmersdorf.

Heer und FHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Achilleion, Korfu, den 27. April 1914. Lauenſtein, Oberlt. im
Füſ.Regt. 86, in das Jnf.Regt. 98, Jentzſch, Lt. im Füſ.
Regt. 86, in das Jnf.-Regt. 143, verſetzt. Achilleion, Korfu,
den 29. April 1914. Lenich, K. B. Lt. a. D., bisher im 5. Chev.
Regt., als Lt. mit Patent vom 5. Februar 1908 bei den Reſ.Offiz.
des Füſ.Regts. 39 angeſtellt und vom 1. Mai 1914 ab auf ein
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem gen. Regt. komm. Achilleion,
Korfu, den 2. Mai 1914. Frhr. v. König, Gen.Major und
Komm. der 5. Feldart.Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt. x v. Lotterer,

leuchtet in den Mainächten

*7
K. W. Oberſt, komm. nach Preußen, bisher Komm. der Feldart.
Regts. 18, mit der Führung der 65. Feldart.Brig. beauftr.
Achilleion, Korfu, den 83. Mai 1914. x v. Chelius, Gen.Lt., dienſt
tuender Gen. à l. s. Sr. Maj. des Kaiſers, unter Belaſſung in
dem Verhältnis als Gen. à 1. s. Sr. Maj., zum Mil.Bevollmäch-
tigten am Kaiſerl. ruſſ. Hofe ernannt, der Perſon Sr. Maj. des
Kaiſers aller Reußen attachiert und dem Hauptquartier desſelben
zugeteilt. v. Kleiſt, Major, Flügeladj. Sr. Maj. des Kaiſers,
unter Enth. von der Stellung als Mil.Attachee bei der Votſchaft
in Rom, in die Reihe der dienſttuenden Flügeladj. Sr. Maj. über-ßer derſelbe verbleibt je bis zum 25. Mai 1914 noch bei
er Botſchaft in Rom komm. v. Zitzewitz, Major im Großen

Gen.-Stabe und komm. Dienſtl. bei der Botſchaft in Rom,
unter Belaſſung im Gen.-Stabe der Armee, zum Mil.Attachee bei
der Botſchaft in Rom ernannt. Walter, Gen.-Lt. und Komm.
der 1. Eiſenb.Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt. Stengel, Gen.-Major
und Komm. der 12. Jnf.Brig., in gleicher Eigenſchaft z. 1. Eiſen
bahnBrig. verſetzt. v. Gabain, Oberſt und Komm. des Jnf.
Regts. 87, unter Beförderung zum Gen.-Major zum Komm. der
12. Jnf.-Brig., Kierſtein, Oberſt beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 53, zum Komm. des Jnf.Regts. 87 ernannt. v. Doetin-
chem de Rande Oberſtlt, und Bats.Komm. im Jnf.-Regt. 167, zum
Stabe des W 53 verſetzt. x Schmedes, Major beim Stabe
des Jnf.-Regts. 167, zum Bats.-Komm. ernannt. x v. Pfuel,
Oberſt, beauftr. mit der Führ. der 30. Jnf.-Brig., unt. Ernennung

Komm. dieſer Brig., zum Gen. Major befördert. Henſe-
ing, Gen. Major D., Kommandant des Tr.Ueb.-Platzes

Munſter, auf ſein Geſuch von dieſer Stellung enth. v. Grothe,
Oberſt z. D., komm. zur Dienſtl. bei der Komm. des Tr.Ueb.
Platzes Munſter, zum Kommandanten dieſ. Ueb.-Platzes ernannt.

Nachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen
Veränderungen. Durch Verfügung des Generalſtabsarztes der
Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.-Arzt-Stellen beaufte.
3. April 1914. Martins, Unt.-Arzt b. Füſ.-Regt. 39, 6. April
1914: Groſſe, Unt.-Arzt b. Jnf.-Regt. 55, 24. April: Döhner,
Unt.-Arzt b. Gren. Regt. 110, Kipp, Unt.Arzt b. Jnf.Regt. 13.

Jm Veterinärkorps. Durch Verfügung des Kriegs
miniſteriums. Den 27. April 1914. x Werner, Unt.Veter. bei
der Mil.Veter.Akad., mit dem 16. Mai 1914 zum Feldart.Regt.
Nr. 82 verſetzt und mit Wahrn, einer offenen Veter.Stelle
beauftragt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Straßburg“

am 3. Mai in Deſterro (Süd-Braſilien). S. M. S. „Königsberg“
am 3. Mai in Almeria. S. M. S. „Scharnhorſtk mit dem Chef
des Kreuzergeſchwaders und Tpdbt. „S. 90“ am 3. Mai in Port
Arthur. S. M. S. „Luchs“ am 3. Mai in Nanking.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
4. Mai. Angekommen: Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Mai in
Havana. „Salamanca“ 3. Mai in Pernambuco. „Pallanza“
3. Mai in Rotterdam. „Numantia“ 3. Mai in Hamburg. „Grune-
wald“ 3. Mai in Colon. „Corcovado 3. Mai in Piräus. „Kur-
mark“ 3. Mai in Karachi. „Nauplia“ 3. Mai in Teneriffa.
„Alexandria“ 3. Mai in Antwerpen. „Calabria“ 4. Mai in Havre.
„O. J. D. Ahlers“ 3. Mai in Antwerpen. „Rhenania“ 4. Mai
in Vliſſingen. „Spezia“ 4. Mai auf der Elbe. Abgegangen:
„Jmperator“ 3. Mai von Cherbourg. „Ekbatana“ 3. Mai von
Port Said. „Ypiranga“ 3. Mai nach Mobile. „Frankenwald“
3. Mai von Santander. „Braſilia“ 3. Mai von Tſingtau. „Weſter-
wald“ 3. Mai von Las Palmas. „Steiermark“ 2. i von Mon
rovia. „Altmark“ 4. Mai von Kobe. „Ambria“ 4. Mai von Algier.

Paſſiert: „Calabria“ 3. Mai Lizard. „Cheruskia“ 3. Mai
Dungeneß. „Granada“ 3. Mai Dover. „Rhenania“ 4. Mai
Dover. „Almeria“ 83. Mai Dungeneß. „Prinz Adalbert“ 4. Mai
Dover. „Thuringia“ 4. Mai Dover. „Armenia“ 4. Mai Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. Mai. „Crefeld“ Freitag von Pernambuco ab. „Sierra Nevada“
Sonnabend von Rio de Janeiro ab. „Eiſenach“ Sonnabend in
Pernambuco an. „Helgoland“ Sonntag in Hongkong an. „Friedrich
der Große“ Montag in Antwerpen. „Göttingen“ Montag von
Port Said ab. „Schwaben“ Montag in Hobart an. „Prinz
Heinrich“ Montag in Marſeille an. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Montag von Plymouth ab. „Würzburg“ Sonntag von Oporto ab.
„Berlin“ Sonntag von Gibraltar ab. „Göttingen“ Sonntag in
Suez an. „Königin Luiſe“ Sonntag von Singapore ab. „Sierra
Salvada“ Sonntag von Boulogne ab. „Schleswig“ Sonntag von
Neapel ab. „Aachen“ Sonntag in Antwerpen an. „Pallanza“
Sonntag in Rotterdam an. „George Waſhington“ Sonntag von
Cherbourg ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag Scilly paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 4. Mai. „Kurt Woer-
mann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Las Palmas ab. „Henny
Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Teneriffa ab. „Hans
Woermann“ auf Ausreiſe Sonntag von Lome ab. „Renate
Amſinck“ auf Ausreiſe Sonnabend in Sierra Leone an. „Paul
Woermann“ auf Heimreiſe Sonntag Vliſſingen paſſiert. „Martha
Woermann“ auf Heimreiſe Sonntag Dover paſſiert. „Profeſſor
Woermann“ auf Heimreiſe Sonnabend von Monrovia ab.
„Steiermark“ auf Heimreiſe Sonnabend von Monrovia ab.
„Togo“ auf Heimreiſe Sonnabend von Sierra Leone ab. „Eger“
auf Heimreiſe Sonnabend in Hamburg an.

Waſſerſtände am b. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,70
Grochlitz 0,99, Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,59, KalbeUntp. 0,54. Elbe: Leitmeritz 0,02, Außig 0,24, Hresden

1,22, Torgau 0,72, Wittenberg 1,76, Roßlau 1,09,
Barby 1,29, Magdeburg 1,01, Tangermünde 1,81, Witten
berge 1,70, Hohnſtorf 1,27. Mulde: Düben 0,44.

Waſſerwärme der Saale am 5. Mai: 159 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)

Verantwortlich:
für Politik Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für 7 Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Proving,
Handel, Feuilleton und G. P. Kohlmann; ſt dennis 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
n eSprechſtunden für Politik und Theater bon 10 bis 11 Uhr,

für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
Pri oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die
x Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.ſich zum Erſtaunen aller ein Mann Namens Kmoſ chkin vor,

9 edunoeoo c
bei Nieren leiden, Harnsäure, Zucker, Fiweiss,
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in Halle a. S.

helmbold

à b0,
Leipziger
Str. 104,



TheAnfang 8s Uhr. 8 J
HasKels Triumphe- Erfolge

HasKel im Exzellenz Kommt
HasKel in „Der Musterpapa

116 Lacohsalven in 95 Minuten
Mierzu der brillante Variéteé-Teil.Tageskasse 10 I und 4-6 Uhr. (8183

Saalschloss Brauerei.
Mittwoch, den 6. Mai, nachm. 4 Ubr

Glr. Militärkonzert

7 Für die Reisezeit
erlauben wir uns auf unsere geräumige

Tresoranlage
zur Aufbewahrung von Effekten und Wertsachen aufmerksam zu machen.

allescher Bankverein von Bulisch, Aaempf 4 ba

Kommanditgesellschaſt auf Aktien. 1

ſpolo-Nenſer.

Gaſtſpiel von Albert Hübener,

r Schauſpieler a. D.mit ſ. auſpiel-Enſemble.
Allabendlich 8.10 Uhr:

Der Deserteur
Schauſpiel a. d. Franz. Fremden-

legion i. 5 Bild. n. E. Preuss.DiegeſamtehieſigePreſſe
bezeichnet die Aufführung als

ittenen

Rönisch
Hofpianofortefabrik

Flügel Pianinosder Kapelle des Feldart.-Regts. Nr. 75.
Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Herr O. Steuer
Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 St. 2 Mk.
Vorzugskarten gültig. F. nKler.

Stadt Theater,
Sonnabend, den 16. Mai 1914

Minziges Gastspiel
den Primaballerinng

Anna Pawlowa
vom Kaiserlichen Marien Theater in Petersburg mit

30 Taänzern undihrem gesamten Ballett-Ensemble aus
Dänzerinnen. Abendfüllendes Repertoir.

Dekorationen, Kostüme und Requisiten. [8163
Preise der Plätze einschl. städt. Billettsteuer und

Eigene

Garderobengebühr: Galerie Mk. 1.60, Rang letzte
Reihen MK. 1.15. III. Rang Mk. 4.20, II. Rang RHinter-
reihen Mk. 3.20, II. Rang Vorderreihen MK. 5.20. Parterre
Mk. 6.30, II. Parkett Mk. 8.30,. I. Parkett und I. Rang
Balkon 4.--6. Reihe MK. 10.30, J. Rang Balkon 1.--3. Reiheund Orchesterfauteuil MK. 12.30, I. Kang Loge MK. 12.30,
Proszeniums- Loge MK. 15.30. Eintrittskarten ohne Vor-
verkaufsgebühr an der Tageskasse des Stadttheaters.

of Kreuz-Bumentan.

Junge Mädchen aller Stände,
die bereit ſind, am Sonnabend, den 16. Mai, ihre Zeit und
Kraft in den Dienſt der

Roten Kreuz Sammlung
zum Beſten der freiwilligen Kriegskrankenpflege zu ſtellen,
werden gebeten, ſich mündlich bei der Dame ihres Armenbezirks
oder ſchriftlich beim Organiſations- Ausſchuß zu melden.
Die näheren Adreſſen ſind aus dem gleichnamigen Artikel

Rote Kreuz Blumentag
in dieſem Blatte zu erſehen. (2901

Von heute ab täglich in vorzüghlcher Qualität:
Erclheeren m. Sahne,
Erdhbeertorte,

Ercdhbeerspeise,

Erdbeercrémeeis,
Erdbeerbowle

von frischen aromatischen franz. Früchten hergestellt.

Konditorei I. bafs Zorn.
Bestellungsgeschäft I. Ranges.

T 7 J J

I. Ftage von Bnachmittags 4 Uhr Konzerte
einer neuen allererstklassigen Solisten-Kapelle.

38060000000000000000

z Slügel und Pianinos knet
8 r zur Miete x S8 unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäteren Kaufe.
69
ch

G

78 J B. DöllI. Große Ulrichſtraße 33/34.
01000

Königliches
Solbad Dürrenberg a. d. Saale.

Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha.

Solbäder und andere mediziniſche Bäder.
Inhalatorien für Einzel- und GeſellſchaftsJnhalationen.

Gradierwerke von 1821 Meter Länge.
Beſucherzahl 1913: 5432 ohne Paſſanten. (8144

mod. Kuranſtalt, herrl.

Be e hzu era a e d er tag Hausarztes. Diattüche, beſte Erfolge
w n r r vornehm Familienhotel, unvergl. Ausſ

a r v2. perbend. Kurhaus, angen. Aufenth. f. Penſionsgäſte u. Paſſ.
kuru. Erhol. ſehr geeign. Vorzügl. Verpfl., Sonnen u. Luftüber Tennlert Sie u wert Ferne t Näh. dch.d. Verwaltung.

Telephon 27 und 965.

Alleinverkauf 8159
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Herren-Artikel,
z w i tonangebende Marken.

l al Liebermann, erraten
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 6. Mai 1914geschützt. 226. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Der Verschwender.
Zaubermärchen mit Geſang und
Tanz in 3 Akten (8 Bildern) von

Ferdinand Raymund.
Muſik von Konradin Kreutzer.
Spielleitung Walter Sieg.

Muſikaliſche Leitung: Leo Melitz.Erstklassig. Tafel-Starkbier. nete
Aus Original Münchener Mal hergestollt.

30 Flaschen Mk. 3.60 frei Haus.
Händler erhalten Vorzugspreise. Kuswärtige Theater.

Ende gegen 11 Uhr. [8157

Donnerstag, d. 7. Mai 1914
227. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Pygmalion.

Leipzig.
[8185 Neues Theater Mittwoch: Ein

e Maskenball. Donnerstag:

in weiss, elfenbein, crème, ecrü.

Ciardinen-Wäscherei
speziell der feineren Qualitäten, müt Appretur auf „Newu““

Vorzägliche, am Platze KLonKurrenzlose Ausführung.

Wenn wir Toten erwachen.
Altes Theater: Mittwoch Roſen-

montag. Donnerstag: Wie
einſt im Mai.

Operetten Theater: Mittwoch
olenblut. Donnerstag:Polenblut.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Als
ich noch im Flügelkleide.
Donnerstag Als ich noch im
Flügelkleide.

Weimar.
Hof Theater: Mittwoch: Die

Zauberflöte. Donnerstag
Goethes Fauſt.Müässige Preise. mm S152

Färberei Mauershberger.
In Halle s eigene Läclen.

Telephon 1248 und 1252. Fabrik Telephon Ammendorf 20.

ſAltenbrak
im Bodetal (8142

Herrliche, geſchützte Lage, kräft.
Gebirgs u. Waldesluft. Größte
Ruhe. Beſtens empfohlene
Hotels, Privatwohnung und
Penſion. Auskunft erteilt:
Harzklub-Zweigverein Altenhbrak.

H. Schnee acht 72

U. FERDINANDSBRUNMEy-
Sicher abfährende Wirkung ohne

Reizunq der Dapmfätiqkeit bei
fettsucht, Magenleiden Hämoprhboide

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
ötrumpfwaren, Trikotagen.

Flügel u. Piano-

Reparaturen
auf Grund fest bindender

8 gewissenhafter
bKUNNCIN Kostenansehläge

e r unter Garantie fur sachgemässeBleichsucht, Blutarmuf. Frruxrung.
Hervorragendes blutbildendes Mittel. &150
P 0B.

BRUNNEN- PASTILLIEN.

Flugel- u. Pianofabrik.
Geschäfts Eröffnung.

Einer geehrten Einwohnerschaſt von Halle zur gefl. Nach-
richt, dass ich das von Herrn Strör bisher bewirtschaftete
ßestaurant Zur Feouerwache-Süd“,

Lauehstädterstrasse 15,
mit dem heutigen Tage übernommen habe.

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, meinen werten Gästen
mit F. Speisen und GetränkKen aufzuwarten, und bitte um
gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Halle, den 1. Mai 1914.

9) HochachtungsvollPeter Volland.
Thüringen. StarkBacl Sulza hund Klimat. Kurort

direkte Verbindg. Berlin Halle Leipzig Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierbäuser, Radium-Fmanatorium, Trinkhallle. Freiluft-Liege-
kuren, Terrain- u Diatſcuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

Oeffentlicher Vortrag
Am Mittwoch. 6. Mai, S h. c. t. spricht im Veumarkt-

sehatrenhaus Adolf Damascehhke,
Vorsitzender des Bundes deutscher Bodenreformer, über:

Die deutsche BRodenreform und ihre Bedeutung
für die Zukunft unseres VolkesHierzu ladet ergebenst ein (2918Der Verein Deutseher Studenten Halle- Wittenberg

Die bekannten u. beliebten W I

echten
Apparate u. GIäser liefern billigſt (2912

die Verkaufsſtellen:

Louis Röker. Leipzigerſtraße 7,
Central-Ankaufſtelle hierehucgerſeaße

Leonhardt Schlesinger, Gr. Ulrichſtr. 13 15.
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(2912

äte,
7/19,

15.

I. Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Heitung 6. Mai 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

6. Mai.
1757. Schlacht bei Prag. Sieg Friedrichs des Großen über die

Oeſterreicher. Schwerin fällt.
1758. Der franzöſiſche Revolutionär M. Robespierre geboren.

1786. Der Dichter Ludwig Börne geboren.
1796. Der Schriftſteller Adolf Freiherr von Knigge r
1823. Der Kulturgeſchichtsforſcher Wilhelm Heinrich
4836. Der Dichter Max von Ehth geboren.
x839. Der Tiermaler Friedrich Specht geboren.
1843. Der Donau--MainKanal in Bayern wird eröffnet.
1856. Der amerikaniſche Polarforſcher Robert Peary geboren.
1859. Der Naturforſcher Alexander von Humboldt geſtorben.
1859. Leutnant Hobſon findet auf King Williamsland die das

e Franklins und ſeiner Gefährten aufklärenden
r n

1877. Der ſchwediſche Dichter Johann Ludwig Runeberg geſt.
1882. Der deutſche Kronprinz Wilhelm geboren.
1904. Der Maler Franz von Lenbach geſtorben.
1910. König Eduard VII. von England geſtorben.
1910. Der Mediziner Heinrich Curſchmann geſtorben.

iehl geb.

Tagesſpruch: Reichtum macht nicht glücklich, aber ſicher.
(Tiroler Sprichwort.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. Mai.

Roke Kreuz-Blumentag.
Junge Mädchen alller Stände, die bereit ſind, am

16. Mai zum Beſten des durch die Heeresvermehrung not-
wendig gewordenen Ausbaues und der Verſtärkung der frei-
willigen Kriegs-Krankenpflege des Roten Kreuzes Blumen,
Schriften, Eichenſchmuck, Poſtkarten, Sammelmarken uſw. in den
Straßen und Häuſern zu verkaufen, werden gebeten, ſich möglichſt
bei der Dame desjenigen Armenbezirks, in welchem ſie wohnen,
perſönlich, oder bei unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße
Nr. 1II, bei letzterer aber nur ſchriftlich zu melden. Die
Straßen jedes Armenbezirks ſind aus dem Adreßbuch, Teil IV,
S. 28—30, zu erſehen.

Jm Jntereſſe eines guten Gelingens dieſes
vater ländiſchen Werks und eines der Bedeu-
tung der Stadt Halle a. S. würdigen Erfolges
werden die jungen Damen der Stadt zu zahl-
reicher Beteiligung aufgerufen.

Verzeichnis der Bezirksdamen: 1. Bezirk Frau
Fabrikant Reuter, Kl. Steinſtraße 5, 2. Bezirk Frau Dr.
Rocco, Neue Prromenade 16, 3. Bezirk Frau Direktor Otto,
Kl. Klausſtraße 16, 4. Bezirk Frau Fabrikant Ziemer Alter
Markt 2, 5. Bezirk Frau Kaufmann H. Walter jun., Nikolai-
ſtraße 2, 6. Bezirk Frau verw. Kaufmann Rumphol z, Dach-
ritzſtraße 11, 7. Bezirk Frau Kaufmann Alfred Zeiß, Fiſcher-
plan 6, 8. Bezirk Frau Sanitätsrat Dr. Schuchardt, Stein
weg 16, 9. Bezirk Frau Profeſſor Rieger, Franckeplatz 1,
10. Bezirk Frau Fabrikbeſitzer Pottel, Langeſtraße 24, 11. Be
zirk Frau Kaufmann Fiſcher, Glauchaerſtraße 57, 12. Bezirk
Frau Kaufmann Franke, Glauchaerſtraße 53, 13. Bezirk
Frl. Adele Schmidt, Wörmlitzerſtraße 17, 14. Bezirk Frau
Fabrikbeſitzer A. Lattermann jun., Merſeburgerſtraße 25,
15. Bezirk Frau Sanitätsrat Dr. Böttger, Prinzenſtraße 12 I,
16. Bezirk Frau Dr. Oppenheimer, Leipzigerſtraße 70/71,
17. Bezirk Frau Holzhändler Schumann, Gr. Steinſtraße 30,
18. Bezirk Frau Bankier Fiſcher, Alte Promenade 26, 19. Be
zirk Frau Profeſſor Schmitz, Harz 7, 20. Bezirk Frau Profeſſor
Kriete, Am Kirchtor 22 (ſ. auch Bez. 29), 21. Bezirk Frau
Dr. Küſtner, Bernburgerſtraße 2, 22. Bezirk Frau Kaufmann
Wähmer, Goetheſtraße 24, 23. Bezirk Frau Kaufmann
Keller, Schillerſtraße 45, 24. Bezirk Frau Poſtrat Dieck,
RichardWagnerſtraße 23, 25. Bezirk Frau Stadtrat Dr. Tepel-
mann, Reilſtraße 561, 26. Bezirk Frau Dr. Knoth, Belfort
ſtraße 13, 27. Bezirk Frau Paſtor Dr. Jenrich, Pfarrſtraße 4,
28. Bezirk Frau Bäckermeiſter Günther, Merſeburgerſtraße
Nr. 104, 29. Bezirk Frau Profeſſor Kriete, Am Kirchtor 22
[ſ. auch Bez. 20), 30. Bezirk Frau Sanitätsrat Dr. Urtel,
Rainſtraße 18, 31. Bezirk Frau Drogiſt Fritz ſche, Delitzſcher
traße 74, 32. Bezirk Frau Fabrikbeſitzer Rau, Leſſingſtraße 40,
33. Bezirk Frau Fabrikbeſitzer Hilſcher, Pfännerhöhe 71,
34. Bezirk Frau Obergärtner Engelhardt, Merſeburger-
ſtraße 569, Sonderbezirk Hauptbahnhof Frau Eiſen
bahndirektionspräſident Se del. Meldungen nur an Frau
Regierungs und Baurat Grafe, Thielenſtraße 1.

Halle a. d. S., den 1. Mai 1914.
Der Organiſations- Ausſchuß

der Rote Kreuz- Sammlung Halle a. d. S. 1914.
J. A.: Dr. Tepelmann, Stadtrat.

Zur Verpachtung des Stadttheaters.
Die Ausſchreibung der Neuverpachtung des Stadttheaters iſt

in den namhafteſten Bühnenblättern und in einer Anzahl großer
Tageszeitungen erfolgt, und es ſind bereits eine große Anzahl
Bewerbungen eingegangen. Der Schluß der Bewerbungsfriſt iſt
auf morgen, Mittwoch, feſtgeſetzt. Einzelne Bewerber haben be
reits Halle beſucht, um ſich über die hieſigen Verhältniſſe zu unter
richten.

Die Stanksangehörigkeit.
Staatsangehörigkeitsausweiſe bedürfen nach wie vor keines

Stempels, wenn ſie lediglich zum Zwecke der Benutzung bei einem
deutſchen Standesamt erteilt ſind und dies in dem Ausweiſe
ausdrücklich vermerkt iſt. Dieſer bemerkenswerte Entſcheid iſt jetzt
einem Regierungspräſidenten erteilt worden. Von den Behörden,
die befugt ſind, Heimatsſcheine und ähnliche Ausweiſe zu erteilen,

iſt jetzt ein Verzeichnis aufgeſtellt worden. Unterſchieden wird die
Ausſtellung von Staatsangehörigkeitsausweiſen und Heimats-
ſcheinen, dann Aufnahme, Einbürgerungs- und Entlaſſungsur
kunden und endlich die Genehmigung zur Beibehaltung der
Staatsangehörigkeit. In Preußen ſind für alle drei Arten die Re
gierungspräſidenten, für Berlin der Polizeipräſident zuſtändig, in
Baden die Bezirksämter, in Heſſen die Kreisämter, in Mecklenburg
Schwerin das Miniſterium des Jnnern, in Mecklenburg-Strelitz
das Miniſterium, in Schwarzburg-Rudolſtadt die Landratsämter,
in Reuß älterer Linie die Landesregierung, in Schaumburg-Lippe
das Miniſterium, in Lippe die Regierung, in ElſaßLothringen die
Bezirkspräſidenten. Jn Bayern werden Staatsangehörigkeitsaus-
weiſe und Heimatſcheine von den Bezirksämtern und Magiſtraten
der unmittelbaren Städte, für München von der Polizeidirektion
ausgeſtellt, Aufnahmeurkunden uſw. von den Kreisregierungen,
während die Genehmigung zur Beibehaltung der Staatsangehörig-
keit nur vom Miniſterium des Jnnern erteilt wird. Jn Sachſen
ſind für die beiden erſten Arten die Kreishauptmannſchaften
zuſtändig, für die letzte das Miniſterium des Jnnern.

Neue Wagen für die ſtädtiſche Straßenbahn.
Die ſtädtiſche Straßenbahn erhält heute ſieben neue Wagen

mit je 24 Sitz- und 18 Stehplätzen. Sie haben alſo ungefähr die
Größe wie die Wagen der Stadtbahn. Die Wagen ſollen ſofort
in Betrieb genommen werden.

Krankenverſicherungspflicht.
Es ſcheinen verſchiedentlich Zweifel zu beſtehen über die

Kaſſenzugehörigkeit 1 der Bedienungsfrauen, Aufwärterinnen
uſw., die doch zweifellos nicht zu den „Dienſtboten“ gehören, da
ſie, wenn auch mit untergeordneten Arbeiten im Rahmen der
Haushaltung beſchäftigt, doch in die häusliche Gemeinſchaft des
Arbeitgebers nicht aufgenommen ſind; 2. der „Angeſtellten in ähn
lich gehobener Stellung“ (im Haushalt), z. B. Wirtſchafterinnen,
Hausdamen, Geſellſchafterinnen, Stützen uſw. Demgegenüber
muß darauf hingewieſen werden, daß die genannten Perſonen
in die Allgemeine Ortskrankenkaſſe und nicht in
die Landkrankenkaſſe gehören, weil ſie nicht zu den
Dienſtboten gerechnet werden können.

Das Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb. Nr. 36)

begeht im Auguſt 1915 die Feier ſeines 100jährigen Beſtehens.
Alle ehemaligen Angehörigen des Regiments werden zur Teil-
nahme aufgefordert und gebeten, ihre Adreſſen unter Angabe von
Dienſtzeit und Kompagnie möglichſt bald an das Regiment zu
überſenden. Adreſſe: „An Füſilier- Regiment 36, Halle a. S.“
Mit der Aufſchrift „100-Jahrfeier“. Näheres über den Verlauf
des Feſtes wird ſpäter mitgeteilt. Als Feſttage ſind in Ausſicht
genommen: für Halle a. S. ((1. und 3. Bataillon): 17. bis
19. Auguſt 1915; für Bernburg (2. Bataillon): 20. und 21. Auguſt.

Nachruf. Zum Tode des Leutnants Scultetus ver-
öffentlicht im Namen des Offizierkorps des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Oberſt
und Kommandeur v. Oertzen im „Mil.-Wochenbl.“ einen
Nachruf, in dem es heißt: „Jn tiefer Trauer ſteht das Offizier-
korps an der Bahre dieſes in der Blüte ſeiner Jahre dahin-
gerafften, pflichttreuen, tüchtigen Offiziers. Es wird ſeinen
lieben jungen Kameraden nicht vergeſſen.“

Dienſtjubiläen. Herr Oberinſpektor und Generalagent,
Oberleutnant d. L. a. D. Max Weber, eine hier beliebte und
geſchätzte Perſönlichkeit, konnte auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienſte der Vaterländiſchen Feuer-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Elberfeld zurückblicken.
Der Jubilar ſteht ſeit etwa 12 Jahren an der Spitze der hieſigen
General-Agentur genannter Geſellſchaft als Nachfolger des
1901 verſtorbenen Generalagenten Hugo von der Heydt. Herr
Otto Hlaußmann feiert heute ſein 25jähriges Jubiläum als
Hausmeiſter bei der Firma A. Huth u. Co. Er erhielt von
ſeinen Chefs ein größeres Geldgeſchenk, eine goldene Uhr mit
Kette und verſchiedene ſonſtige Aufmerkſamkeiten, ſowie vom
kaufmänniſchen Perſonal wertvolle Geſchenke. Am Morgen
wurde der Jubilar durch eine feierliche Anſprache des Senior-
chefs der Firma geehrt.

Folgen des Aerzteſtreits mit dem Krankenkaſſenverband.
Daß der Streit der Aerzte mit dem Krankenkaſſenverband für die
Kaſſen nicht unerhebliche finanzielle Nachteile gebracht hat, geht
aus dem Jahresbericht der Betriebskrankenkaſſe der Halleſchen
Maſchinenfabrik über das Jahr 1913 hervor. Dort ſchreibt der
Vorſtand: „Das verfloſſene Jahr ſchließt mit einem Verluſt von
10 441 Mk. ab, der in der Hauptſache dadurch entſtanden iſt, daß
auf Grund des vom Magiſtrat abgeſchloſſenen Aerztevertrages
für faſt gar nicht in Anſpruch genommene Aerzte ein Honorar von
7351 Mk. hat gezahlt werden müſſen. Zu dieſer durch den Ma-
giſtratsvertrag aufgezwungenen Ausgabe kommen noch rund
900 Mk. Anwalts- und Gerichtskoſten. Da dieſe Kaſſe wie alle
anderen durch eine hohe Zahl Krankheitsfälle in Anſpruch ge-
nommen wurde, iſt der Reſervefonds ſo ungünſtig beeinflußt, daß
das Verſicherungsamt mit dem Erſuchen herangetreten iſt, ent-
weder durch Erhöhung der Beiträge oder Verminderung der
Leiſtungen einen Ausgleich zu ſchaffen, und nur durch den Hin-
weis auf die außergewöhnlichen Verhältniſſe hat die Behörde
Abſtand von ihrem Erſuchen genommen.“

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein. Morgen, Mitt-
woch, findet die Hauptverſammlung gen. Vereins im „Auditorium
maximum“ der Univerſität Halle (Melanchthonianum) ſtatt.
12 Uhr: Oeffentlicher Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſors
Dr. Werminghoff- Halle. 1 Uhr: Geſchäftliche Sitzung
(nur für Mitglieder). 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Ver-
einshaus „St. Nikolaus Anmeldung Gr. Steinſtraße 19.
416 Uhr: Beſichtigung des neuen ſtädtiſchen Muſeums in der
Moritzburg. Auch Damen ſind willkommen.

R

Aus der Landesheilanſtalt Nietleben. Am Jubilateſonntag-
Nachmittag hatte die Anſtalt ihre Patienten und die zu ihnen ge
hören, Aerzte, Pflegende, Beamte, Verwandte uſw. zu einer
Jubilate-Frühlingsfeier in die mit einer reichen
Fülle von Flieder und Blütenzweigen geſchmückte, vom Maien
ſonnenſchein durchflutete, von Nachtigallen, Amſeln und Finken
umklungene Kirche eingeladen. Unter Leitung ſeines Diri-
genten, Herrn Oſſer, ſang der verſtärkte Anſtaltschor an-
ſprechend zwei bekannte Motetten: „Gott iſt die Liebe“ von Engel
und „Preis und Anbetung“ von Rinck. Sehr fein ſpielten, von
Herrn cand. germ. Rebling auf der Orgel begleitet, Fräulein
Suſanne Scharfe und Fräulein Hentſchel, das in dankens-
werter Weiſe für das plötzlich verhinderte Fräulein Peppmüller
eingetreten war, Händels Trio-Sonate in d-moll, das Arioſo von
demſelben Meiſter und Schuberts Pregßèra für zwei Geigen.
Ein muſikaliſches Kleinod iſt auch die Baß-Arie aus der Bach-
Kantate „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, die der Anſtalts-
pfarrer ſang. Die obligate Violine ſpielte dazu beſonders friſch
und hingebend Fräulein Scharfe, während Herr Oſſer an
der Orgel ſaß. Jm ſchlichten Volkston klangen die beiden Baß-
lieder: „Die arme Seele“ von Albert Becker und „Wenn alles
eben käme, wie du gewollt es haſt“ von G. Raphael. Den Höhe-
punkt der Kirchenmuſik brachte Frau Dr. Noethe mit der
SopranArie aus Hahdns „Schöpfung“: „Nun beut die Flur das
friſche Grün“. Herzerquickend war es, der Sängerin mit ihrer
köſtlichen Stimme zu lauſchen, und die müdeſte Seele mußte bei
der Botſchaft aufhorchen: „Hier ſproßt den Wunden Heil!“ Aber
auch in dem innigen „Sommerlied“ von Paſtor Storch-Meitzen
dorf entfaltete Frau Dr. Noethe die ganze Schönheit ihrer
techniſch feingeſchulten Stimme. Dankbar brauſte der Schluß-
pſalm der Gemeinde durch das freundliche Gotteshaus: „Jch will
von Deiner Güte ſingen, ſolange ſich die Zunge regt.“ Allen Mit-
wirkenden, die das helle Jubilate weitergegeben hatten, folgte der
wärmſte Dank für ihre große Freundlichkeit.

Einen gewaltigen Dampfbagger, wie ihn Halle wohl noch
nicht geſehen hat, hat die Maſchinenfabrik von Alwin Taatz
im Auftrage der ruſſiſchen Regierung gebaut. Der Bagger, ein
Schwimmbagger, iſt vollſtändig aus Eiſen, 30 Meter lang und
714 Meter breit. Getrieben wird er durch eine S80pferdige
Maſchine, die imſtande iſt, die ausgebaggerte Erde, die ſtark
mit Waſſer vermiſcht wird, bis zu 200 Meter weit durch eine
Rohrleitung fortzupumpen. Außerdem enthält der Bagger eine
Maſchine zur elektriſchen Beleuchtung. Jn dem geräumigen
Maſchinenraum befinden ſich zahlreiche Glühlampen und auf dem
Deck drei große Bogenlampen, ſo daß der Bagger Tag und
Nacht arbeiten kann. Die Abnahme des Baggers erfolgte heute
durch eine Kommiſſion der ruſſiſchen Regierung. Darauf wird
der Bagger in vier Teile zerlegt und mit der Bahn nach ſeinem
Beſtimmungsort, einem Nebenfluß des Dnjepr, befördert.

Saalſchloßbrauerei. Das morgen, Mittwoch, nachmittag
ſtattfindende Konzert wird ausgeführt von der Kapelle des Ar-
tillerie- Regiments Nr. 75 unter Leitung des Herrn Obermuſik-
meiſters C. Steuer. Während der Abweſenheit unſerer 36er
iſt eine Anzahl namhafter auswärtiger Kapellen verpflichtet
worden. Das morgige Konzert beginnt um 4 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Ein 70jähriger Arbeiter wurde
am Moritzzwinger von einem Schwächezuſtand be
fallen und mußte dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.

Jn der Großen Ulrichſtraße erlitt eine Frau Krampf-
anfälle. Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie ebenfalls
durch die Kriegerſanitätskolonne dem Eliſabethkrankenhauſe zu
geführt. Bei einem jungen Manne, der überführt iſt, in Leipzig
Handtaſchendiebſtähle ausgeführt zu haben, wurde ein
faſt neues Damenportemonnaie aus blauem Saffianleder
mit Ueberklappe, drei Fächern, einem mit Druckknopf verſehenen
Fach für Gold, und zwei offenen, an der Außenſeite befindlichen
Fächern, vorgefunden. Da allem Anſchein nach das Portemonnaie
aus einer ähnlichen Straftat herrührt und eine Anzeige darüber
hier nicht eingegangen iſt, wird der Eigentümer erſucht, ſich bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24 oder 20, wo
auch das Portemonnaie zur Anſicht ausliegt, zu melden. Der
Arbeitsburſche Paul K. wurde wegen Diebſtahls feſt
genommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Zwölf
obdachloſe Männer wurden im Polizeigewahrſam unter-
gebracht. Geſtohlen wurden eine goldenes Fünfmarkſtück
mit dem Bildnis Kaiſer Friedrichs; eine kurze, goldene Damen
uhrkette aus kleinen, eckigen Gliedern, der Schließring und der
Karabinerhaken fehlen, als Anhängſel ein maſſiv goldenes Herz,
mit weißer Perle; eine Broſche aus einem Siegestaler mit ver-
goldetem Eichenkranz; ein goldener Damenring, an dem der Stein
fehlt; ein goldener Damenring mit dreieckig gefaßten Türkiſen;
ein goldener Herrenring mit blauem Stein.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 26. April vereinkte

eine größere Uebung den geſamten Wehrkraftverein Jung-
deutſchland unter Leitung von Hauptmann Konopacki vom
Füſilier- Regiment Nr. 36. Etwa 800 Jungmannſchaften waren in
ihrer ſchmucken Tracht zum fröhlichen Kampfſpiel ausgerückt. Mit
leuchtenden Augen, voll geſpannter Erwartung ſtrömten die
Blauen und die Gelben zu ihren Sammelplätzen. Eine Kriegs-
lage aus der vaterländiſchen Geſchichte unſerer engeren Heimat
war dem Spiel zugrunde gelegt. Alte Germanen kämpften gegen
römiſche Kohorten, die die Grenze ihres Weltreiches bis zur Elbe
vorſchieben wollen. Slavenſtämme ſitzen breit im ſchönen
Sachſenland, werden nun Schritt für Schritt von den deutſchen
Erobern zurückgedrängt und rächen ſich durch Raubzüge. Ungarn,
Huſſiten, Schweden und Kaiſerliche tummeln ſich in unſern Gauen
und endlich der Franzmann. Welche Fülle von Stoff bietet die

Zeit vor 100 Jahren: Schillſche, Lützower und Landwehr verrichten
unerhörte Heldentaten, und keiner will Franzoſe ſein. Diesmal
waren es die Sachſen und Sorben, die ſich in die Haare fahren.
Sorbenſcharen ſind aus ihren unwirtlichen Wäldern im Oſten zum

Kinder- Garderobe
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung
in reichhaltigster Auswahl zu billigen Preisen.

Zruno Freytag,
Halle a. S. Leipziger Strasse 100. Gt87

und -Kleider.
Wasch- Anzüge

Blusen, Röcke, Hosen etc,
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Beutezug aufgebrochen, ſind über die Saale gegangen und habendie ſächſiſche Niederlaſſungen: Nietleben, Dlan und Sekt ge

plündert; haben gemordet und w. Reiche Beute führen ſie
hinweg, Gefangene und Vieh ch ſchon ſtrömen von allen
Seiten die Sachſen zuſammen, um die Schmach zu rächen, dem
Feinde die Beute wieder Se Da kriegt's der Sorbenr mit der Angſt. Die Beute muß in Sherreit gebracht
verden, und er ſetzt mit Heer und Beute bei Kröllwitz wieder
über die Saale. Nur eine Nachhut ſtHeide. Sie ſoll den nachdrän achhut ſteht noch in der Dölauer

wehren. iſt es. Da klopft das wenn mande eut ß dann derJungmann, hat er den ungewandten, langſamen Feind genas
führt und ſein Ziel erreicht. Atemlos bringt der Melder Nach

die Sachſen ſtürmen mit lautem Schlachtgeſchrei die anze.
Sorbenſcharen fallen ihnen in die Flanke. Die Reſerve der
Sachſen entſcheidet den Sieg. Die Sachſen führte Leutnant
d. Reſ. Dr. Schatz, die Sorben e Anrin von der

ilier- Regiments Nr. 36. Zahl

dem Vorſitzenden des
von Roques. Die Knüppelmuſik: alle Achtung. Genau als

Der 2. kommunale BVezirksverein auf diesjährigen
Sommerausflug. Ein Sonder ag der Hettſtedter Bahn brachtedic zahlreichen Teilnehmer nach eeſenſtedt. Von hier aus

wanderte man durch den reizenden Cloſchwitzer Grund, in
dem die Apfelbäume und der Flieder in ſchönſter Blütenpracht
ſtanden, und die Saale aufwärts nach Wettin. Dort war im
„Preußiſchen Hof“ der Tiſch gedeckt, und nach der mehrſtündigen
Wanderung „hoben ſie gern die Hände zum lecker bereiteten
Mahle“. Bei Tiſche wies ein Vorſtandsmitglied unter allgemeiner
Zuſtimmung auf die Beſtrebungen hin, die darauf abzieklen, dem
„Stammſchloß der Wettiner“ eine ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung
angemeſſene Beſtimmung zu geben. Der Nachmittag galt dem
„Schweizerling“ und dem Bismarckturm. Die weite Fernſicht
wurde gebührend bewundert und dann unter den ſchneeigen
Bäumen des Schützenhauſes dem Kaffee wacker zugeſprochen.
Unter heiterem Spiel und Geſpräch verging die Zeit ſchnell, und
die Mahnung zum Aufbruch kam den meiſten, namentlich der
Jugend, zu früh. Indeſſen der Dampfer wartete bereits, und auf
die ſchöne Dampferfahrt wollte niemand verzichten. Eine präch-
tige Abendfahrt krönte den vom ſchönſten Wetter begünſtigten
und in jeder Beziehung wohlgelungenen Ausflug.

hielt geſternder Bergſchenke“ eine gut beſuchte Serſennung ab. Ueber die

Vororte Kröllwitz in ein Poſtamt ſind die erforderlichen Schritte

auf der Bergſchenke ſtattfindet: und daß demnächſt Davids

ſoll. Unter großem Beifall ſprachen die Herren König und

Der Bürgerverein HalleKröllwitz Montag auf
weſentlichen in den letzten Stadtverordnetenſitzungen verhandelten
Gegenſtände berichtete Stadtverordneter Kaufmann Julius
Ritter. Ueber den Erfolg früher beſchloſſener Eingaben be
richtete der Vorſitzende Herr Oberlehrer Stadtv. Ho e. Ein Be
t des Magiſtrats auf den Antrag, Rettungseinrichtun
der Saale, namentlich am Trothaer Wehr, zu ſchaffen, iſt no
nicht eingegangen. Wegen der Umwandlung der Poſtagentur im

worden. Ueber die Beſtimmungen über das kirchliche
ahlrecht verbreitete i der Vorſitzende. Er kam zu dem

Schluſſe, daß jeder wahlberechtigte Bürger ſein Wahlrecht aus
üben müſſe, das ſei mit eine ſeiner vornehmſten Aufgaben. Da
wir im Herbſt wieder kirchliche Wahlen haben, ſo ſei auf die Ein
tragung in die Wählerliſte Bedacht zu nehmen. Der Antrag müſſe
mündlich beim Ortsgeiſtlichen oder den dazu Beauftragten er
a Der kirchliche Sinn ſei in der Bürgerſchaft noch nicht ge
chwunden, die Bürger müßten ſich aber auch mehr am kirchlichen

Leben beteiligen und erfahren, was in der Gemeinde vorgeht.
Ueber „Flugaſchebeläſtigung“ entſpann ſich eine längere Aus
ſprache. Wie die üblen üche aus induſtriellen Betrieben, 7
ſeien auch Flugaſchebeläſtigungen dazu angetan, einen Ort
ſchlechten Ruf zu bringen. Das ſei beim Vorort Kröllwitz der
Fall. Die Betriebe müßten dafür Sorge tragen, daß eine Be
läſtigung der Menſchen nicht eintrete. ie bereits früher, habe
ſich in letzterer Zeit wiederum die Flugaſchebeläſtigung recht be-
merkbar gemacht. Es komme hierbei namentlich die Rabeſche
Wollſpinnerei in Frage. Die ſich weit ausbreitende Flugaſche
richte großen Schaden im Hauſe, Hofe und Garten an. r Vor
ſtand wurde gebeten, die Sache weiter zu verfolgen. Weiter
wurde über große Uebelſtände auf dem alten kleinen Kröllwitzer
Friedhofe geklagt. Bei Leichenfeiern ſtehe nur ein kleiner über-
deckter Raum zur Verfügung. Sitzplätze ſeien nicht vorhanden,
daher käme es vor, daß eine oder mehrere Leichen im Raume ein

ſargt liegen und ihrer Beerdigung harren. Man ſtehe vor der
Frage der Erweiterung des Friedhofes es ſollen bereits zehn
Morgen Land dazu angekauft ſein da wäre es doch natür-lich, Verbeſſerungen zu ſchaffen. Gefordert wird eine Kapelle, in

der die Leichenfeiern in Ruhe und ohne Mißhelligkeiten von
ſtatten gehen können.

Jm Lehrerverein Halle u. Umg. wurde vom Vorſitzenden be
kanntgegeben, daß das Sommervergnügen am 4. Juli

Schokoladenfabrik in Halle-Büſchdorf beſichtigt werden

Wolfsteller über die „phyſiologiſchen Grundlagen des
Rechnens“. Eine lebhafte Ausſprache folgte den Vorträgen.

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle (Saale). Am 6. Mai

824 Uhr „Alldeutſcher Abend“ in der „Tulpe“. Bericht über
die Vorſtandsſitzung in Stuttgart.

Verein ehemal. Angehöriger der Kgl. Sächſiſchen Armee. Am
6. Mai 9 Uhr in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ Verſamm-
lung. Ausgabe der Einladungskarten zur Feier des Ge
burtstages König Friedrich Auguſts von Sachſen.

Monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen am
6. Mai 4 Uhr „vBergſchenke“. Frühere Zöglinge anderer
Brüdergemeinden willkommen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Aufſehenerregender Freiſpruch. Vor dem Schwurgerichtin Berlin e ſich am 4. Mai ein Mädchen, namens Charlotte

Liefeld zu verantworten, die ihren früheren Geliebten,
namens Gleſinger durch vier Re chüſſe ſchwer verletzt hatte,
weil er ſeine Beziehungen zu ihr löſen wollte. Nachdem der
Obmann der Geſchworenen den auf „Nichtſchuldig' lautenden
Wahrſpruch verkündet hatte, brach das Publikum im Saale in
n Beifallklatſchen aus, ſo der Vorſitzende nur
mit Mühe die Ruhe wiederherſtellen konnte. Entſprechend dem

der Geſchworenen wurde Charlotte Liefeld frei
geſprochen.

Die Schuldigen am Eiſenbahnunglück bei Kochem. Die

Strafkammer in a am Mai in Sachen desUnglückfalles vom 27. Dezember v. J. bei Kochem im Kaiſer
Wilhelm-Tunnel, bei dem zwei die verunglückten, zwei
Bahnbeamte getötet und vier andere verletzt wu und ein
Sachſchaden von 40 000 Mark entſtand. Von den Angeklagten
wurde der Bahnhofsvorſteher Kaſter in Eller freigeſprochen,
der Rottenführer Kremer erhielt zwei Wochen und der
Eiſenbahnpraktikant Klinger vom Bahnhof Kochem zwei
Monate Gefängnis. Kremer hatte in dem Tunnel eine ſchad
hafte Schiene ausgewechſelt, ohne das Gleis wo e zuſperren. Klinger hatte einen Güterzug von Kochem abſehren

Iaſſen, trotzdem er wußte, daß das Gleis nicht frei war. Dieſer
Güterzug entgleiſte und ein anderer von Eller kommender fuhr
in die Trümmer.

Candwirtſchaft.
70. Geburtstag eines hervorragenden Landwirtes. Ober

amtmann Jäger Könkendorf (Prignitz) vollendet am 9. Mai
das 70. Lebensjahr in voller Rüſtigkeit und Friſche. Von 1868
bis 1872 bereiſte er Frankreich und England, übernahm 1872
Könkendorf auf 21 Jahre, pachtete 1898 zum zweiten Male und
jetzt zum dritten Male wieder. Aus einer abgebauten, wieſen
loſen Scholle iſt ein Muſterbetrieb mit intenſivſtem Betrieb und
muſterhaften Feldern entſtanden. Bahnbrechend iſt der Jubilar
vorgegangen in der Ackerkultur und in der Anwendung des künſt-
lichen Düngers; in der Verwendung moderner Ackergeräte ſind
viele ihm gefolgt. Der Norddeutſche Champagner Roggen, der
Duppauer Hafer ſowie die Schweinezucht haben den Namen durchalle beuſchen Gaue getragen. Auch ſein Wirken für das Wohl der

Landwirtſchaft im allgemeinen wie im einzelnen findet weit-
gehendſte Anerkennung. Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, ſich
noch lange ſeines Erfolges freuen zu können.

9 Luzern. m otel Montana.
Neuerbautes, renommiertes

Familienhotel l. Ranges.
Ausgesprochen idealste La je am Platze.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 5. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliehe Kurszettel erseheint in der Früh Ausgabe.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Löſung der gothaiſchen Miniſterfrage.

Gotha, 5. Mai. Wie uns ein Privattelegramm meldet
genehmigte der Herzog das Entkaſſungsgefuch
des Staatsminiſters Dr. v. Richter. Der Nach
pvzger iſt zwar noch nicht beſtimmt, doch verlautet, daß man
wegen Uebernahme des Miniſterpoſtens mit dem Chef der
Abteilung des Miniſteriums Koburg, Staatsrat v. Baſſe-
witz, verhandele, Dieſer iſt ein Verwandter des Hof
kammerpräſidenten v. Baſſewitz, dem kürzlich vom Herzog
anläßlich der Aufrollung der Wegefrage der Titel Exzellenz
verliehen worden iſt und auf deſſen Entlaſſungsgeſuch der
Herzog ſich bisher noch nicht geäußert hat.

Koburg, 5. Mai. Offiziös wird mitgeteilt, daß der
Herzog den Staatsrat Barthold v. Baſſewitz in Koburg
zum Wirkl. Geh. Staatsrat und zum regierenden
Staatsminiſter ernannt hat.

Petition an den Reichstag.
Berlin, 5. Mai. Der geſchäftsführende Ausſchuß des

Reichsverbandes der deutſchen Preſſe hat
auf den Beſchluß der Budgetkommiſſion des Reichstages,
der die für das Preſſereferat im Kriegsminiſterium angeforderten Mittel ablehnt, eine
Petition an den Reichstag gerichtet, in der die dringende
Bitte ausgeſprochen wird, entgegen dem Beſchluß der
Budgetkommiſſion die Mittel unverkürzt zu be
willigen und auch weiterhin den Ausbau des Nach-
richtendienſtes den Bedürfniſſen der Preſſe entſprechend
fördern zu helfen.

Abgelehnt.
Berlin, 5. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tags lehnte heute die in dem Ergänzungsetat angeforderten 2,5
Millionen Mark zum Erwerb des Grundſtücks Viktoriaſtraße 84
in Berlin für die Zwecke des Militärkabinetts gegenſieben Stimmen der Konſervativen und dreier National
liberaler a b.

Ein Fliegergeſchwader auf dem Fluge nach Leipzig.

Kottbus, 5. Mai. Jm Laufe des Vormittags traf auf
der hieſigen Rennbahn ein Fliegergeſchwader,
beſtehend aus ſieben Doppeldeckern und einer Taube, ein,
das heute früh in Poſen zur Fahrt nach Leipzig aufge
ſtiegen war. Sobald die Flieger ihre Benzinvorräte er
gänzt haben, wird bei günſtiger Witterung der Flug nach
Leipzig fortgeſetzt werden.
Die Verhandlung in Sachen der verkrachten Göttinger Bank

Hannvver, 5. Mai. Die Göttinger Bank, die in ganz
Südhannover, beſonders auch in den Kreiſen der kleinen Leute,
ſich großen Anſehens erfreute, ſah ſich im September 1911 ge
geren ihre Zahlungen einzuſtellen. Die Bilanz ergab einen

ehlbetrag von mehr als 800 000 Mark. Nach Eröffnung des
Konkursverfahrens wurde gegen die beiden Direktoren Reeſe
und Riepenhauſ en und das Aufſichtsratsmitglied Senator
Kauffmann-Göttingen die Vorunterſuchung wegen Bilanz
verſchleierung uſw. eröffnet, die zu einer Anklage gegen die Ge
nannten führte. Da von den Angeklagten die Göttinger Richter
wegen Befangenheit abgelehnt wurden, weil ſie ſelbſt oder ihre
Verwandten zum größten Teil zu den Kunden der Bank ge
hörten, hat das Oberlandesgericht in Celle ſchließlich die Straf-
ſache dem Landgericht Hannover zur Aburteilung überwieſen, vor
dem heute vormittag die Verhandlung begann. Die Anklage ver
tritt Staatsanwaltſchaftsrat Schüſtze Göttingen. Die An
klageſchrift umfaßt mehr als 100 Seiten. Die Verhandlungen
werden vorausſichtlich mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

Streik im Hamburger Transportgewerbe.
Hamburg, 5. Mai. Da die Arbeitgeber des Speditions-

und Transportgewerbes ſich geweigert haben, den am
30. April abgelaufenen Tarifvertrag auf der von den
Kutſchern vorgeſchlagenen Grundlage zu erneuern, haben
dieſe den Streik beſchloſſen. Vorläufig ſtreiken 800 Mann.

Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs.
wVWien, 5. Mai. Ueber das Befinden des Kaiſers wird

heute amtlich mitgeteilt, daß die Nacht gut verlaufen iſt
und erquickend war. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind
geringer. Das Allgemeinbefinden iſt dementſprechend.

Oeſterreich und die Orientbahnen.
Peſt, 5. Mai. Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt zu der Frage

der Orientbahnen: Da OeſterreichUngarn das ſerbiſche
Gegenprojekt nicht annehmen kann, bleibt der Monarchie
kein anderer Weg übrig, als die Bahnen zurückzu
fordern. Dies iſt nicht nur ihr durch die Türkei ver
brieftes Recht, ſondern es entſpricht auch den Ver
pflichtungen, die Serbien durch den ſerbiſch türkiſchen Ver
trag übernommen hat, ſowie den einſchlägigen Beſchlüſſen
der Londoner Botſchaftervereinigung.

Schwere Feuersbrünſte.
Jnnsbruck, 5. Mai. Jn Stenico brach geſtern

abend ein Feuer aus, das bis heute morgen 3 Uhr an
dauerte. 85 Häuſer ſind eingeäſchert worden. 83 Familien,
zwei Drittel der Einwohner, ſind obdachlos.

Olkuſch (Gouv. Kielce), 5. Mai. Die Stadt Skala
brennt. 300 Häuſer ſtehen in Flammen. Auch Menſchen
leben ſind verloren.

Panik unter den Ausländern auf San Domingo.
Waſhington, 5. Mai. Der amerikaniſche Panzerkreuzer

„WVaſhington“, der ſich auf der Fahrt nach Veracrugz
befand; iſt bei Key Weſt aufgehalten worden und erhielt
Befehl, ſofort nach der Nordküſte von San Domingo
zu gehen, da unter den Ausländern infolge des Bombarde-
ments von Puerto Plata eine Panik herrſche.

Ein Soldat als Doppelmörder.
Dresden, 5. Mai. Der Soldat Lü der aus Chemnitz,

der hier wegen Fahnenflucht im Feſtungsgefängnis ſich be
findet, hat eingeſtanden, daß er mit Hilfe eines Mannes
namens Schmidt im Grunewald bei Berlin einen an

ſcheinend den beſſeren Ständen angehörigen Spazier-
gänger durch Meſſerſtiche ermordet und die
Leiche beraubt und vergraben habe. Dann ſei
er mit einer Proſtituierten namens Hantſchmann nach Metz

und habe ſie, als er ſich mit ihr entzweite, in einem
alde der Umgebung nieder geſchlagen und die

Leiche ebenfalls vergraben. Die Nachforſchungen
ſind im Gange.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 5. Mai,. (Eigener Drahtbericht.)
Das Ausland hatte heute ſchwächere Notierungen gefandt,

und das eingetretene Regenwetter hat bei den unter der Dürre
leidenden Saaten Beſſerung gebracht. Die Folge war, daß Brot
getreide und Hafer in recht matter Haltung verkehrten. Wenn
auch ſpäter zu dem niedrigen Preiſe ſich für einige Termine
Deckungsbegehr zeigte, ſo W eine feſte Stimmung ſich doch
nicht durchſetzen. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter:
Regenſchauer.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,50, Juli 205.50, Septbr. 196,75 behauptet.
Roggen: Mai 166,00, Juli 168,00, Septbr. 163,25 feſt.
Hafer: Mai 161,00. Juli 164,256 behauptet.
Mais: Mai Juli A: ruhigRüböl: Mai 64,60, Juli Okt. geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn auch zu Beginn der Börſe eine noch uneinheitliche
Kursgeſtaltung vorherrſchend war, ſo iſt die Tendenz der Börſe
doch als entſchieden gebeſſert zu bezeichnen. Als Folge der

Verflauung hat ſich Deckungsbegehr, beſonders am
ntanaktienmarkte, ſtärker herausgebildet. Hierzu trug vor

wiegend bei, daß man den recht ungünſtigen Auslaſſu des
Generaldirektors der Phönixgeſellſchaft doch nicht die ſehr weit
tragende Bedeutung beilegte wie geſtern. Außerdem hatte ſich
auch die New-Yorker Börſe feſter angelaſſen. Das Deckungs-
bedürfnis trat entſchiedener erſt im Laufe des Verkehrs hervor
und bewirkte für Montanwerte Kurserhöhungen bis 2 Prozent.
Schiffahrtswerte und amerikaniſche Werte itierten von der
Tendenzänderung im allgemeinen nur mäßig. Das Geſchä
blieb ſtill. Tägl. Geld 3 Prozent und darunter. Privatdiskon
236 Prozent.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 5. Mai. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 188 bis
194 märkiſcher argentiniſcher 224-227
Kanſas 228--232 ruſſ. 215--227 AC, Manitoba 225--233
feſt. Roggen: inländiſcher 161 166, preuß. 162-- 166
poſ. ruſſ. Tendenz: feſt. Gerſte: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware 138-- 160 Poſ. A. Hafer: inländiſches
158--169 ausländiſcher bis Tendenz behauptet,

runder 157--162 Cin
quantin 182 193 A. Rapskuchen:per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,60 nom., gefrorenes A. Br., behauptet.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
4. Mai 1913. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 63 häufigſter
Preis 67 Kühe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 51
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 88 niedrigſter Preis 80
häufigſter Preis 86 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83
2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 71 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
n e Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm

ittel und Blut Schweine: höchſter Preis 61 niedrigſter
Preis 56 häufigſter Preis 59 C.

Leipzig, 4. Mai. Berichtüber den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bexicht).
Auftrieb: 702 Rinder (221 Ochſen, 185 Bullen, 32 Kalben, 261 Kühe
2 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 387 Kälber, 732 Schafe, 2934
Schweine zuſammen 3199 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 87--90,
II. 80--86, III. 74--79, IV. 65--73, V. G für 50
Schlachtgewicht. Bullen: I. 81--82, II. 79--80, III. 77--78,
VI. 75--76, V. A für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 85--88, II. 79 83, III. 73--78, IV. 67--72, V. 58--62
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh-
70--75 Kälber: I. II. 55-59. III. 48--54, IV. 33--47,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--60,
II. 45--47, III. 36--44, IV. V. M für 50 kg Lebend,
ewicht. Schweine I. 58--60, II. 57--68, III. 57--59,w. 55--56, V. 48--52 für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber

ſtand: Rinder 68, davon Ochſen 26, Bullen 2, Kühe 38, Kalben 2,
Kälber Schafe 114, Schweine 5. Geſchäft sgang: Rinder,
ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine langſam.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 4. Mai von der Preisberichtſtelle

des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote Daberſche 1,70--1,80, Andere rote Sorten
1,50, Magnum bonum 1,90--2,10, Weiße runde 1,60, Magdeburg:
Andere rote Sorten 1,90, Magnum bonum 2,15, Weiße runde 2,00,
Weiße gelbfleiſchige 2,90. 2 ſtrau i. Sa.: Magnum bonum 2,10
bis 2,20.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. ſür 60 kg. Flocken: Bülſtringen bei Neuhaldens
leben Stat. Bülſtringen 1. Mai 400 Ztr. 7,30 (bez.) Lief. ſofort,
Kroppenſtedt bei Halberſtadt Stat. Kroppenſtedt 200 Ztr. 8,00 (bez.),
Lieferung prompt. D. L.R.

Düngemittel.
4. Mai. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 9,65 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
64 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 52--54x 4 pr.
und 15--16 J 8,25 -8.65 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 2 8,10 per 50 Kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 7 7,75 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17-—-19 3 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2 2,89, 30 2 4,35,
50 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 Kg ab Paritätsſtationen,

RMagdeburg,

von Riagenmeh 14 18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen

Frachtparität ab Magdeburg. Baumwolljaatmehl
66— 66 2 9,10 Erdnußkuchenmehl 56-—60 8,50, Seſamkuchenmehlwi 7,80, Mohnkuchenmehl 49—-43 25, Rapskuchenmehl 40

bis 43 4 6,20 Kokoskuchen 30 8,85 Palmkernkuchen
3 24--26 4 7,30 Maisslkuchenmehl 30--34 J 7,40
Maizenafutter 25-—30 7,40 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,10 aromat. Schlempe 30-35 6,80
c l 20-24 Fiſchſfuttermehl, zirka 55 4 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,76 KnochenPräzipitat (Futterkalh) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 4. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

ſür 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Chicago MaiJuni 220X Golfhäfon
MaiJuni 219 Northern I Duluth MaiJuni 220
Manitoba I MaiJuni 220 II 217x III 215 AC, Argent.
Baruſo 78 kg MaiJuni 215 77 kg MaiJuni 213 Roſafé
76 Eg MaiJuni 212 Auſtral. April-Mai 224 Ruſſ.
Ulka 10. Pud MaiJuni 215 Samara 76 kg Mai-Jnni
217 Nordruſſ. 76/77 kg. MaiJuni 207 Roggen:
Südruſſ, 9 Pud 15/20 April 166 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg loko 1256 ſchwimmend 123 124
Mai 122 April-Juni 1221 Anguſt-Sept. 124
Hafer: Nordr. 50/51 kg April-Mai 169 C. Mais: Argent.
ſchwim. 138--144 April-Mai 135 MaiJuni 134 Odeſſa
prompt 138 Donau Galſox ſchwim., 139

Weltmarkt, Berlin, 4. Mai, Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Mai 200,00,
Juli 205,26,. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 162,60, Mai 157,20,
Chicago Norihern 1 Spring, Mai 142,77, Juli 131,75, Liverpool
Ned Winter Nr. 2 Juli 162.,70. Paris Lieferungsware Mai 226,45,
Budapeſt Lieferungsware Mai 226,10. Odeſſa Ulka 925 2 4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 143.60. Buenos Aires Kieferunge

ware Juni 154,90. Roggen Berlin 712 gr Mai 164,75,
Juli 168,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 111,50. Hafer:
Berlin 450 gr Mai 161,50, Juli 164,25. Mai s: Berlin Lieferungs
ware Mai Chicago Lieferungsware Mai 107,15, Buenos-Aires
Lieferungsware Juni 88,10.

Marktpreiſe
in der Woche vom 19. bis 25. April 1914.

i erVerkaufs Höchſter Niedrigſter Hapnee

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
I

gut e 100 kg 19 40 19 10 19 30
Weizen mittel 19 10] 18 30] 18 85gering. 16 (90] 16 (00] 18 60gut e 16 20 15 70] 16 10Roggen mittel 15 80] 14 90] 16 50gering. 15 60] 14 00] 15 30gut 18 (50 18 (60] 158 320Gerſte mittel v 18 (00 17 35] 17 50gering. 17 (00] 16 10] 16 50zut 17 80 16 (60] 16 90Hafet in 16 50 15 so 16 00

gering. 16 00 13 80] 156 50Len s o 7001 7 50Richtſtroh 4 00] 3(001 4 (00Krumm- und Preßſtroh 2 50 2 (201 2 560Eßlartoffein x 7 00 5 (501 6 00do 1 vg o 10 o o6] o esErbſen (gelbe) o 60f o 28s1 0 50Speiſebohnen (weiße) 0 52 o 40] 0 48Linſen 0 60 o 461 o 52Eßbutter 3 (00 2 801 3600Eier e e 1 Stück 0 0 0
Jm Monat April

Bratfleiſch von der Keule kg J 2 40] 1170] 2 10
Rindfleiſch Kochfleiſch v. Vorderviertel 2 o00 1 60] 1 80

Kochfleiſch v. Bauch uſw. 190] 1 40] 1 60
Kalb4 Bratfleiſch (Keule) 250 190] 2 30eiſch Kochfleiſch (Vorderfl., Rippen, Hals) 230] 180] 2 00
Hammel Bratfleiſch (Keule) 2 40] 180] 2 10

fleiſch W Kochfleiſch (Bruſt, Hals, Dünung)] 2204 72 11 90
Kotelettes (Karbonade) v 240 170] 2 00

Schweinefleiſch Keule, Schulter, Kamm 2201 170 1 80ß Bauchfleiſch 190] m 30) 1 52
Geräuch. Schinken i. Ganzen ohne Knochen 3 60] 240] 2 80

do. do. i. Ausſchnitt 400] 280] 3 60Speck d a 7 0 e 7 a I 2 20 1 40 1 60
Schweineſchmal g. 2 10 1 60] 180Roßfleiſch 1120 100] 1 10Halle a. S., den 4., Mai 1914.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Mai früh 7 Uhr.

v

TemperaturOrt Auſte Tempe Wind Wetter z 83
druck ratur höchſter ndrign. 2Stand Stan 2

Halle 755,5 14 S8W 2 bedeckt 21 2
Torgau 7569 14 sw 2 es J 2Nordhauſen 757,2 11 W 1 e 19 8 5
Magdeburg 755,2 13 WS8W 2 e 22 8 4
Gardelegen 754,7 12 SW 2 23 10 5
Brocken 22 4 W 7 10 4 19Das geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln befindliche
Tief hat ſich oſtnordoſtwärts ausgebreitet und ganz Deutſchland in
ſein Gebiet mit aufgenommen. Jm Dienſtbezirk ſind daher ver-
breitete Regenfälle aufgetreten, die geſtern vormittag im Süden
von elektriſchen Entladungen begleitet waren. Da ſich auf der
Südſeite der langgeſtreckten Tiefdruckfurche auch morgen noch
flache Teilminima ausbilden dürften, ſo haben wir bei weſtlichen
Winden wolkiges, mildes Welter und zeitweiſe etwas Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offizieſlen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 6. Mai Weſtwind, wolkig, mild, zeitweiſe etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 6. Mai: Abwechſelnd heiter und wolkig

etwas kühler Regenſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai Ziemlich heiter, trocken, Nacht

kühler, am Tage ziemlich warm.

Boettfedern Dan Reini
mit elektrisehem Betrieb.

Aoderne, vollkommenste Anlage. Gründlieche Reinigung. Täglich im Betrieb.

Vertig genähte Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

gungs Anstalt Rduard Graf
L I M a. S.,Markipiatz

Telephon 2852.

(2916
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Vornehme X euheiten

Wasch-Busen und Somwer-uterrörhe

Weiße Batist Blusen Mx. 15.00 bis 290
im Stoff gestickt

Weiße Blusen Mr. 2000 bis
aus Wasch-Voile

Weiße Sport-Blusen M. 900 bis 59

Weiße Hemd- Blusen M. 900 vis
Farbige Hemd-Blusen M. 1300 vis

aus Baumwoll- und WolFlanell

Farbige Wasch- Unterröcke 375 v I
Farbige Lüstre- Unterröcke 900 vie 22

Farbige Trikot Unterröcke 750 vis 299
mit Moiré-Volant.

Farbige Seiden- Unterröcke 1800 vis 59
in Taffet und Tricot

Farbige Unterröcke, extra Wweit,
in verschiedenen Stotten und Preislagen C151

Damen-Handschuhe
Grosse Sonder-Angobote

Damen-Strümpfoe.

mWeddy-Pönicke, J Leipziger Strasse 6.

Was bringt Biumoenfeſd nach er
SarrasanSchau SBEraune 6 jähr. Stute

für ſchweres Gewicht, vorn. Exterieur, komplett
geritten, verkauft preiswert

Hall. Tatterſall, Lauchſtädteritraße 1. 1.
J

I won
tn

2

mit ſelbſttätigem Fahrſtuhl
Nähe Riebeckplatz, zentrale Lage,

Eine 5- ev. 6- immer Wohnung,
neu her S mit allem Komfort, wie Gas, elektr. Licht,Zentralheizung mit Warmwaſſerbereitung, Scanbſange:
apparat und reichlichem Zubehör, ſowie zwei Balkons
zwei Toiletten 2c.

Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen im Laden der „Halleſchen Zeitung.

Nähe Riebeckplatz u. Königplatz
Wohnhaus, auch als Geſchäftshaus paſſend, im Süden, mitre Toreinfahrt, Hof u. groß. Garten, wegen Auflöſung der
Erbgemeinſchaft äußerſt billig, weit unter dem gerichtl. Taxwert

ſof. od. ſpäter zu verkaufen. Offerten unter V. A. 3857 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (7825

Sie kaufen das bekannte(Cögginger Nähgarn,

bestes deutsches Fabrikat,

Dauernde Stellung sten. tüchtiger ſSegriſteu
große Verſicherungsgeſellſchaft vertreten u. einen größeren Bezirk be
arbeiten kann. Strenge Der 5 Kaufm. gebildete, arbeitsfreudige

erren, die ſich ganz dem Verſ. widmen möchten, wollen ausführlerten unt. B. F. 4125 an k f Mosse, Halle a. S., einreichen

Frühjahrs- Neuheiten
in Schuh waren

Ghristmann, nen eeee
Nandbuch der Teekuchen

wichtigsten, im ti tenar ff. Buttergebäck,Freiverkehr
ehandelten

it statistischem Zahlenmaterial.

Herausgegeben von 7898 täglich frisech,
à Pfund 1. 60 Mk. SB. Calmmann, Hamburg.

Konditorei Zorn,
Zu bezieh. geg. N. I. in Briefmarken.

Leipzigerstr. 93.
Spezialhaus für feine

Glashütter UVUhren,
A. Lange Söhne u.

untere
bllige und gute Bezugsquelle in

Musik-Instrumenten.
Deutseche u. italienische

Lauten, huitarren,
Mandolinen, Geigen,

Wienerzgieh-Harmonlfka,
rein abgestimmte (8186Mund-Harmonikas,

Menzenhauer Zithern
zu Original-Fabrikpreisen.

G ust an u h l J 9 i.
a e men u mentThür. Wadholderjaft
Marke „Wahrenol“erhalten Eie

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße, gegenüber dem

Gardinen-Haus,loſe ausgewogen ine
I. Qual. Pfd. 90, II. Qual. Pfd. 70. für altere Damen u. Herren in

Sehönschrift. KautmännisenBidets Kloſettſtühle, nd Buer Jtens
99 hie, Maschineschreiben,rei haltige Auswabl. S Kee nen ete., vollst. Kontor

nur in der

n S p jederzeit. (8181f. Bei i eitle da die
S ar Uleseguin sJ ReformKorſetts ar lesegurn

und für Magenleidende.r. Halle a. S. Gr. Dlrichstr. H.
K. VieweHalle g. S. h Habichs Kochſchule,

u Große Steinſtraße 14.
Beginn der nächſten Koch- undt Backkurſe: Anfang Mai. S

Selbſt. u Saafmann,

n osgeſchäft, wün(evtl. ermittlg. Angebörig.)Hekanntf aft mit netter,
voller junger Dame. Vermögen Hochzeits Geschenkoe.
erwünſcht, nicht Bedingung. Bilder wW r itwepeer Juwelier Tittel siskretion geſand eu. 2. 1. 8548 erb. a d. Exp. d. Ztg. l es. Zesch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten.

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach
Kkurzer, schwerer Krankheit im festen Glauben an
seinen Heiland mein inniggeliebter Mann, unser
herzensguter Vater und Schwiegervater, der

Konsistorialrat und Superintendent a. D.

Emil Wernecke
Ritter pp.

im 68. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
Marta Wernecke

2921) geb. Behrends.
Spickendorf b. Landsberg (Bez. Halle),

den 4. Mai 1914.

Die e findet am Donnerstag, den 7. d. Mts.,nachmittags 3 Uhr in Spickendorf statt.

Union, Glashütte.
Allein-

verkauf der soliden
Allianz-Dhren

Biel-Genf,
zirka 1500 Taschen-

uhren Vorrätig.
Ferner empfehle:

moderne
Zimmeruhren

wie ([2913
grosse Standuhren
in Eiche und Nuss-
baum mit herrlich
KlingendemHarfen-

gong u. Westminsterschlag;
grosse Auswahl, zirka50 Stück vorrätig.

Salonuhren, Kontoruhren,
Küchenuhren, Weckeruhrenin sehr Vorteilh. Preislage
unter schriftlicher Garantie.

Sehenswerte Ausstellung
Maseberg-Passage.

Paul Maseberg,Uhrmacher, Gr. de 4s.

Atelier für Reparatur Kom-
u. jeder Art Uhren.

itglied des R. Sp. -Vereins.
bei mir ausserordentlich billig!

Empfehlenswert für Schneider u. Schneiderinnen.

W. F. Wollmer, Halle a. 83
Grosse r e 6/8.

Irrigatore
von I. bis 4.50.

Gummi-Spülapparate
komplett à 2. Z. 50, 4.50, 6.50.

Ferner ſämtliche Bedarfsartikel zur
Wochenbett-, Kinder
und Krankenpflege.

untere Leipziger Straße 26,
E. Kertzscher,

Gr. Ulrichſtraße 635. 6125

Heute früh ist hierselbst der

Königliche Regierungs- und Veterinärrat

Herr Dr. Gustav Felisch
im 64. Lebensjahre nach langem, schwerem Leiden an den Folgen einer
Lungenentzündung sanft entsehlafen.

Der Königliche Dienst verliert in dem Entsehlafenen, der nahezu
15 Jahre der hiesigen Regierung angehört hat, einen Beamten von hervor-
ragender Pflichttreue, reicher Erfahrung und unermädlicher Arbeitsfreudigkeit.
Durch seine vornehme Gesinnung und persönliche Liebenswürdigkeit hat er
sich ein bleibendes Andenken unter uns gesichert.

Mersebarg, den 4. Mai 1914,J Der Präsident und las kollegium der Königlichen inn

Seidenwolle, et en
H. Schnee Nachf.. Gr. Steinſtr. 84

Statt Karten.
Geboren: Ein So v Hrn.Friedrich E 5 n ſt Guedi nburg).

Hrn. Paul Klapper Witten
ber Hrn. Reinhold BucherDamen putz. Heute morgen verschied nach kurzem, aber schwerem n r e Kirſten7 amenh i t r pus ſchick e r r S i (Leipzig). Art v Ein en r t e r

e u, unsere gu utter, Schwiegermutter, errn ur mern e r und Grossmutter und Tante Frau Nitterguteobeeiteer r 9 Sandwirt

e aße 24 part. orben: err Landwirerti Formen, Blumen, K chard Löhnitz (Schortau)un en t ne Friecia Schöllner e.d so ha 9 r r WernneeeeFermann freut h n ne en düber ſeine von mir gekaufte Lauf jdecke. Wer liefert Jhnen dieſes in August Scechöllner G h Letun e
L h J im Namen der Hinterbliebenen. Kereg h r geb. von Schütauſdecgen Jabr ar. 4.60 Törpla, Lüttchendorf, Weimar, Saasa u. München, Wer en). Frau verw. Sophied 1914. Se de geb. Bollmann Badtſchl 3.3zu e Sohne 7.78 t en 4. MaiSnſtſebt äuche 1.50 Mk.
Jüo Harmann, üur (r. dteinstr.i/,

neben dem Walballa. 6876

Die Beisetzung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
in Lüttchendorf bei Eisleben statt. (8171

Suderode a. H.). Fr. KarolineKriegk San ren

e ne erw. EliSabit ilek geb. Güttel (Zeitz).



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 209 der Halleſchen Zeitung 6. Mai 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus der Jugendpflege-Bewegung.
Die Jugendpflege, die in der Gegend von Radewell lang

ſam einſetzte, hat im letzten Berichtsjahre entſchiedene Fort
ſchritte gemacht. Die Schar der Zöglinge des hieſigen Turn
vereins iſt auf 26 geſtiegen. Zweimal wöchentlich beſuchten
dieſe die Turnſtunden. An den kalten Wintertagen wurde nur
einmal geturnt; der zweite Turnabendd auf die Einübung von
Turner und Wanderliedern verwandt. In den regelmäßigen
Monatsverſammlungen wurden Vorträge geboten und der Geſang
gepflegt.“ Jn Gemeinſchaft mit der Schule veranſtaltete der Ver
ein für Jugendpflege in Radewell zwei Familienabende, die einen
außerordentlich ſtarken Beſuch aufwieſen. Seit einem halben
Jahre iſt der Verein endlich in den glücklichen Beſitz eines ſchön
gelegenen Platzes gelangt und läßt ſich nun auch die Förderung
des Spiels angelegen ſein. Da die Mitglieder des Vereins

dem Arbeiterſtande angehören, ſo konnte bis jetzt nur
an Sonntagen geſpielt werden. Jetzt an den langen Abenden
ſoll auch an einem Abend in der Woche das Spiel zu ſeinem
Rechte kommen. Erfreulich iſt es, daß auch die älteren Mitglieder
großen Eifer für das Spielen zeigen und dadurch den Zöglingen
ein gutes Beiſpiel geben.

ben dem Turnverein beſteht ſeit Jahresfriſt ein Jünglings
und Jungfrauenverein, die ſich ebenfalls mit Eifer der Jugend-
pflege widmen. Der Jünglingsverein 10-—16 Mitglieder
hielt ſeine Zuſammenkünfte Sonntag abends von 8—-10 Uhr in
der Schule ab. Dabei wurden Vorträge gehalten und das
Zimmerſpiel gepflegt. An einem Abend der Woche nahmen die
Jünglinge an dem Handfertigkeitsunterricht Papp- und Schnitz
arbeit teil. Der Jungfrauenverein tagte einmal in der Woche.
Die Mädchen 15 --beſchäftigten h mit Handarbeiten. Da-
neben wurden Vorträge geboten und beſonders der Geſang ge
pflegt. Auch das Turnen kam zu ſeinem Rechte. Beide Vereine
veranſtalteten auch Ausflüge in die nähere Umgebung. Jm Fe
bruar traten die beiden Vereine das erſte Mal vor die Oeffentlich-
keit durch einen gut gelungenen Familienabend, der ebenfalls ſehr
ſtark Be ſreht war. Möchte das angefangene Werk auch in den
kommenden Jahren immer weiter fortſchreiten und möchten die
angeführten Vereine jeder auf ſeine beſondere Art und
Weiſe auch fernerhin in Eintracht weiter arbeiten an dem
edlen Werke der Jugendpflege.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Ausſprache der Präſidenten des Gothaiſchen

und des Koburger Landtages.
Der Präſident des gothaiſchen Landtages, Liebe-

trau, und der Präſident des koburger Landtages,
Arnold, hatten am Sonntag in Oberhof eine Zu
ſammenkunft zur Ausſprache über die Miniſterkriſe. Wie
man hört, ſoll die Stimmung für eine Löſung der
Miniſterfrage im Sinne beider Landtage keine opti
miſtiſche ſein.

Wir erfahren dazu noch ergänzend, daß infolge der
Stellungnahme des Herzogs, der die Demiſſion des Hof-
kammerpräſidenten v. Baſſewitz ablehnt, kaum Ausſicht be
ſteht, daß Staatsminiſter Dr. v. Richter im Amte bleibt.

25. ProvinzialMiſſionsfeſt.
Das 25. Provinzialmiſſionsfeſt des Verbandes der Berliner

Miſſion für die Provinz ſen und das Herzogtum Anhalt
nahm in Zerbſt am 3. Mai ſeinen Anfang. Vormitt
1124 Uhr fand ein gemeinſamer Kindermiſſionsgottesdienſt in
der St. Nikolaikirche ſtatt, wobei ein Miſſionsveteran aus China,
Paſtor Lutſchewitz-Großgrünow, mehr als 500 Kindern von der
Miſſionstätigkeit in China erzählte. Auch der öffentliche
Familienabend im „Goldenen Anker“ hatte eine ſtarke Be
teiligung aufzuweiſen. Paſtor Hohmann-Zerbſt ſprach herzliche
Begrüßungsworte. Paſtor Lutſchewitz, der 12 Jahre in China
war, hielt einen Vortrag über „Alte und neue Zeit in
Kiautſchau“, unterſtützt durch zahlreiche Lichtbilder. Jns-
beſondere zog er die von ihm begründete in der Provinz
Schantung belegene Hauptſtation in Tſimo in den Kreis ſeiner
Betrachtungen und ſchilderte die geſegnete Miſſionsarbeit in
dieſem Gebiete. Das Schlußwort ſprach Paſtor Hoffmann-Deetz.
Verſchönt wurde der wohlgelungene Abend durch Geſangsvorträge

r.des Geſangvereins Männercho

Bezirksverſammlung des Preußiſchen LandesKrieger
Verbandes in Teuchern.

Am Sonntag fand in Teuchern die Bezirksverſammlung des
SaaleUnſtrutElſterbezirks des Preußiſchen LandesKrieger-Ver
bandes ſtatt. Der Bezirk umfaßt die Kreiſe Weißenfels und
Naumburg und Teile des Kreiſes Querfurt. 143 Vereine waren
durch 161 Bevollmächtigte vertreten. Magiſtratsaſſeſſor Prötz ſch
begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt, Gruppenführer
Dr. Jakob im Namen der hieſigen Kriegervereine. Eingeleitet
wurden die Verhandlungen durch eine packende Anſprache des
Ehrenvorſitzenden, Generals der Artillerie Exzellenz v. Röhl.
„Wo und wie übertragen wir unſer Pflichtgefühl, das uns deutſche
Männer und alte Soldaten erfüllt, auf die heranwachſende
Jugend war die Frage, die er in der in ein Hoch auf den Kaiſer
ausklingenden Anſprache behandelte. Jm Anſchluß daran wurden
28 Veteranen aus dem Jahre 1864, von denen 15 anweſend waren,
durch ein Bild vom Kyffhäuſerdenkmale ausgezeichnet. Acht
Kameraden, die über 25 Jahre lang Vorſtandsämter in ihren Ver
einen bekleidet haben, erhielten das Lindnerſche Geſchichtswerk
von 1870/71 und ein Bild vom Khyffhäuſerdenkmal.

Vakante Pfarrſtellen in der Provinz.
Durch Verſetzung ihrer Jnhaber ſind die Pfarrſtellen inWildenhain, Erhorie Torgau, und in Bethau, Ephorie

Prettin, frei geworden. Jn Wildenhain erfolgt die Neubeſetzung
durch die Kirchenbehörde; die Stelle hat das Grundgehalt zweiter
Klaſſe; in Bethau, wozu i Kirchen gehören, findet die Be
ſetzung durch Gemeindewahl ſtatt; hier beträgt das Grund-
gehalt neben freier Dienſtwohnung 3000 Mk. Bewerbungen
ſind an das Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg zu richten.

Unglücks- Chronik.
Das zweijährige Töchterchen des Gutsbeſitzers M. Schreiber

auf dem Burkhardtshof bei Mühlberg (Elbe) ſtürzte beim Spiel in
ein Waſſerloch und ertrank.

Jn der Bedürfnisanſtalt eines Gaſthofes in Wulfen bei
Cöthen zeigte am Sonntag abend der Landwirt Lorbach dem

Arbeiter Türmer einen Revolver, den er ſich kürzlich angeſchafft

inſpektor a. D. Schulze.

hatte. Dabei muß er wohl ungeſchickt zu Werke gegangen ſein,
denn die Waffe entlud ſich plötzlich und das 7 Millimetergeſchoß
traf Türmer in die Stirn. Der Schwerverletzte wurde ſofort
mittels Automobils dem Kreiskrankenhauſe Cöthen zugeführt.
Trotz gut verlaufener Operation wird an dem Aufkommen des
jungen Mannes gezweifelt, da das Gehirn verletzt iſt.

Jn Wiſchroda bei Eckartsberga iſt der Brunnenbauer
Hartmann aus Bad Bibra tödlich verunglückt, indem das Seil,
an dem er ſich in die Tiefe hinab ließ, riß und er hinunterſtürzte,
Er war auf der Stelle tot.

Der 60jährige Büttnermeiſter Wilhelm Klug in Ebersdorf
(Werrabahn) fiel beim Heimgang rücklings von der Treppe ſeines
Hauſes und verletzte ſich derart ſchwer, daß er bahd darauf ſtarb.

In der beim ſüdharziſchen Flecken Walkenried belegenen Gips
fabrik von Meier Co. wukde vorgeſtern der 4sjährige, ver
heiratete Arbeiter Guſtav Meißner aus Branderode vom Fahr-
ſtuhle, den er zu bedienen hatte, er drückt und ſtarb, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

X Merſeburg, 5. Mai. (Zum Ableben) des tn
Regierungs und Veterinärrates Dr. Guſtav Féliſch. Re
gierungsrat Feliſch, der am Montag nach langem Leiden an den
Folgen einer Lungenentzündung verſtorben iſt, war 15 Jahre an
der Regierung zu Merſeburg in unermüdlicher Arbeitsfreudig-
keit tätig. Als Beamter zeichneten ihn hervorragende Pflicht-
treue und reiche Erfahrung aus, als Menſch vornehme Geſinnung
und Liebenswürdigkeit. Die Regierung zu Merſeburg hat einen
ſchweren Verluſt zu beklagen. Seine Kollegen aber werden ihm
ſicher über das Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren.

Merſeburg, 4. Mai. Selbſtmord eines Gerichtsaſſeſſors.) Erſchoſſen hat ſich heute morgen gegen 3 Uhr in
der Gotthardſtraße der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Heinz Bauer,
Hilfsaſſeſſor am Kaiſerlichen Patentamt in Berlin. Er ſtammt
aus Meiningen, iſt verheiratet und hielt ſich bereits einige Tage
unter anderem Namen in Merſeburg auf. Den Selbſtmord ver
übte er anſcheinend wegen nervöſer Ueberreizung. Aus
hinterlaſſenen Papieren geht hervor, daß er den Schritt mit Ueber-
legung getan hat. Bauer erlag ſeinen ſchweren Verletzungen im
Krankenhauſe.

Beeſenlaublingen, 4. Mai. (Zur Beſchaffung einer
Kirchturmuhr) mit drei Zifferblättern und neuzeitlichem
Schlagwerk nimmt die hieſige Kirchenkaſſe mit Sehördlicher Ge
nehmigung bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes ein Darlehen von
2000 Mark auf bei 224 Prozent Amortiſation und 4 Proz. Zinſen.
Die Uhr wird vorausſichtlich im Juni d. J. fertig aufgeſtellt ſein.

S St. Petersberg, 4. Mai. (Neuer Pfarrer.) Die
durch Verſetzung des langjährigen Ortspfarrers Block nach
Kroſigk frei gewordene Pfarrſtelle wird wieder beſetzt werden
durch den Pfarrer Guſtav Bergmann in Friesdorf bei Wippra,
Ephorie Mansfeld. Derſelbe iſt geboren 1868 und ordiniert
1897. Zuerſt war er Hilfsprediger in Güdingen a. d. Saar,
dann Pfarrer in Abberode und ſeit 1907 Pfarrer in Friesdorf.
Zur hieſigen Parochie gehören Merkewitz und Wallwitz als
Filiale, dazu eine g. Reihe eingepfarrter Dörfer. Die
Stelle gewährt das Grundgehalt erſter Klaſſe und 200 Mk.

Fuhr er g4 Oſendorf, 4. Mai. (Jn der letzten Gemeinde-
vertreterſitzung) wurden zunächſt die neugewählten Ge-
meindevertreter Lindner und Ochſe eingeführt, ſowie eine vor-
gelegte Bauzeichnung genehmigt. Von der Hauptſtraße und
Wieſenſtraße ein Stück neu zu pflaſtern, wurde zugeſtimmt; für
die Wieſenſtraße zahlt der Kreis eine Beihilfe. Die Schullaſten
en der Gemeinden Döllnitz und Dieskau wurden an
erkannt.

Lebendorf, 4. Mai. (Beſitzwechſel.) Am 1. d. M.
iſt das Haus der Witwe Hammerſchmidt an den Kaufmann Karl
Könecke für 4050 Mk. verkauft worden.

M. Mühlberg (Elbe), 4. Mai. (Obſtanlagen.) Der hieſige
landwirtſchaftliche Verein beſichtigte am Sonntag die etwa
50 Morgen umfaſſenden prächtigen Obſtanlagen des Rittergutes
Martinskirchen, die weit und breit ihresgleichen nicht haben. Herr
Rittergutsbeſitzer Stephan übernahm ſelbſt die Führung und Er-
läuterung. Der große Obſtgarten wird gepflegt durch den in
Halle ausgebildeten Obſtbaumwärter Herrn Förſter.

4 Teuchern, 4. Mai. (Jn der Stadtverordnetenſitz un g) wurde ein 2. Nachtrag zur Stadtſparkaſſe genehmigt.
Es handelt ſich dabei um Einführung der täglichen Verzinſung,
der Heimſparbüchſen und Erhöhung des Zinsfußes auf 3 Proz.
Das Gehalt des Stadtkaſſen-Aſſiſtenten wird in der Weiſe ge
regelt, daß das Anfangsgehalt auf 1050, das Endgehalt auf 2400
Mark feſtaeſebt wird. Der Befreiung der Kommunalbeamten, der
Lehrer und Lehrerinnen von der Krankenverſicherungspflicht
wurde zugeſtimmt. Die Bogenlampen auf den Straßen ſollen
wegfallen und die Zahl der Glühlampen weſentlich erhöht werden.
Auch beabſichtigt man, einen Teil der Lampen die ganze Nacht
brennend zu erhalten. Der ausſcheidende Magiſtrats- Aſſeſſor
Prötzſch wurde wiedergewählt. Schließlich gab der Bürgermeiſter
noch eine Ueberſicht über die Vieh- und Obſtbaumzählungen im
Stadtbezirk und den Gutsbezirken Teuchern und Lepnitz.

A Von der Unſtrut, 4. Mai. (Weinſtöcke und Obſt-
bäume.) Ein ſehr trübes Bild bieten heute unſere Wein
berge durch die in den letzten Nächten aufgetretenen Fröſte. Jn
unſern Weinbergen war ſehr gute Hoffnung auf eine reiche
Ernte vorhanden, und nun iſt ein großer Teil vernichtet. Aber
auch unſere Obſtplantagen, welche durchgängig einen reichen
Blüten- und Fruchtanſatz hatten, haben ſchwer gelitten, und
man kann ſchon jetzt mit Beſtimmtheit auf ein ſchlechtes Obſt
jahr rechnen. Gleichzeitig haben auch Frühgemüſe und Kar-
toffeln bedeutend gelitten.

A Freyburg, 4. Mai. (Plötzlicher Tod.) Noch ein
ſchneller Todesfall hat ſich hier ereignet. Nachdem er noch am
Abend vorher in freundſchaftlichem Kreiſe geweilt, ſtarb am
andern Morgen unerwartet der Kgl. Garniſonverwaltungs-

Mit ihm iſt wieder ein alter Veteran
von 1866 und 1870/71 und Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II.
heimgegangen.

4 Deliszſch, 4. Mai. (GGenehmigte Steuerzuſchläge.
Vater ländiſcher Frauenverein.) ch Verfügung

des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſind die veſchloſſenen
Steuerzuſchläge für 1914 genehmigt. Sie betragen wie bisher
160 Prozent zur Staatseinkommenſteuer und 185 Prozent zu den
Realſteuern. Jn dieſen Zuſchlägen ſind die Kreisſteuern mit
20 h einbegriffen. Der hieſige Vaterländiſche Frauen
verein kann in dieſem Jahre im Juni auf eine 50jährige Tätig-
keit in unſerer Stadt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß iſt die Ver-
anſtaltung eines Bazars in Ausſicht genommen. Die Kaiſerin hat
auch bereits ein Bild dazu dem Verein zugeſandt. Aus Rückſicht
auf den am 10. Mai ſtattfindenden Blumentag hat der Vorſtand
nun beſchloſſen, die Feier des 50. Jahresfeſte. bis zum Oktober
u verſchieben und damit zugleich die Feier des Geburtstages der

iſerin zu verbinden.

Greppin, 38. Mai. (VPerlegung der Poſt.) Am Sonn
abend iſt die hieſie Poſtagentur, die ſich durch eine lange Reihe
von Jahren in den Räumen des Gebäudes des Ortsvorſtehers am
Dorfplatze befand, in ein Gebäude der Wachtendorferſtraße Nr. 8
verlegt worden. Die Verwaltung der Agentur wird von jetzt an
auch hauptamtlich durch Herrn d erfolgen.

w. Mühlhauſen i. Th., 4. i. (Zur Einweihung
des erneuten Rathauſes.) Jn Anweſenheit des Finanz-
miniſters Dr. Lentze, des Miniſters v. Berlepſch, des
Oberpräſidenten v. Hegel und zahlreicher Gäſte erfolgte die
Einweihung des reſtaurierten Rathauſes. Der Feſtakt vollzog
ſich in der neuen Rathaushalle. Oberbürgermeiſter Trenckmann
hielt die Feſtrede, in der er auf die Geſchichte der Reſtauration
einging und das Werk als einen Ausfluß ſchönſter Heimatliebe
und größter Opferwilligkeit pries. Er ſ mit einem Hoch
auf den Kaiſer. Jm Anſchluß gab er die Ernennung des
Finanzminiſters Dr. Lentze zum nbürger der Stadt Mühl-
hauſen bekannt. Finanzminiſter Dr. v. Lentze dankte in be-
wegten Worten und beglückwünſchte die Stadt zu dem prächtigen
Werke. Es folgte ein Rundgang und die Einzeichnung in das
goldene Buch. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Feſtmahl, bei dem
u. g. Finanzminiſter Dr. Le auf den Kaiſer, Oberpräſident
v. Hegel auf die Stadt Müh ſen toaſtete.

w. Erfurt, 4. Mai. (Konflikt zwiſchen Regie-
rung und Magiſtrat.) Als bei der ſtädtiſchen Etats
beratung im März d. J. die Etatkommiſſion aus dem Haus-
haltsplan ſechs neue PolizeifergeantenStellen geſtrichen hatte,
machte der Regierungspräſident den Magiſtrat darauf aufmerk-
ſam, daß er auf der Einrichtung dieſer Polizeibeamtenſtellen be-
ſtehen werde. Nachdem nun die Stadtverordnetenverſammlung
ebenfalls die für dieſe Stellen ausgeſetzten Mittel abgelehnt
hatte, hat der Regierungspräſident nunmehr als Oberaufſichts
behörde über die Stadtverwaltung die Zwangsetatiſierung der
ſechs Polijzeiſergeantenſtellen verfügt.

Nordhaufen, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Die Sarra-
ſani- Schau weilt jetzt in unſerer Stadt und hat ihren
Zirkus und ihre Zelte ſüdlich von Nordhauſen (in der Nähe
des Staatsbahnhofes am Steinbrückerwege) aufgeſchlagen. Der
Zudrang der Beſucher iſt überaus zahlreich Die Sammlung
freiwilliger Spenden für die innere Ausſchmückung und Aus
ſtattung des neuen Stadtheaters hat bereits die anſehn
liche Summe von 25 000 Mk. erreicht, ſo daß vorauschtlich der
erforderliche Betrag von 30 000 Mk. bald gezeichnet ſein wird.

Jm Nachbardorfe Großwerther reiſte vor zwei Monaten
ein Landwirt mit einer Tabaksſpinnerfrau, welche beide ihre
Kinder und Ehegatten heimlich verließen, nach Amerika ab. Dort
muß es ihnen aber nicht gefallen haben, da beide Reiſende in
den letzten Tagen nach Deutſchland ſind; der Land
wirt zu ſeiner Familie und ſeine iſebegleiterin nach Berlin.
Letztere hofft auf Verzeihung und Abholung durch ihren Ehe
mann

Aus der Altmark, 4. Mai. (Nachtfröſte. Wald-
brände. Maikäferplage.) Jn den letzten Nächten
haben hier Nachtfröſte an Frühkartoffeln, Bohnen und Apfel-
blüten erheblichen Schaden angerichtet, beſonders auf niedrig
gelegenem Gelände. Wald- und Heidebrände vernichteten
zwiſchen Arendſee und Klaeder 4 Morgen und bei Bombeck über
9 Morgen Nadelwald. Ein „Maikäferjahr“ bedroht Laub-
wälder und Obſtpflanzungen hieſiger Gegend. Forſtverwaltungen
zahlen 4——-5 Pfg. für ein Liter eingelieferter Käfer.

Salzwedel, 4. Mai. (Geſtorben.) Das Dienſtmädchen
Anna Riebau aus Kahrfſtedt, welches dort von ſeinem Liebhaber
ſo gräßlich verwundet worden iſt, iſt heute im hieſigen Kranken-
hauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Den Aufenthalt des
Mörders weiß man noch immer nicht.

[D Genthin, 4. Mai. (Der Kreistag des Kreiſes
Jerichow II) tagte unter Vorſitz des Landrats v. Schenck bei
Anweſenheit von 29 Abgeordneten im Kreishauſe zu Genthin.
Der neugewählte Abgeordnete Forſtmeiſter Barth Altenplathow
wurde eingeführt. Zum Kreisdeputierten wurde Exzellenz Graf
von Wartensleben-Rogäſen, und zum Kreistaxator Fabrik-
beſitzer Hennig Genthin gewählt. Ferner wurde zum Vor-
ſitzenden des Vorſtandes der Landkrankenkaſſe des Kreiſes Guts-
beſitzer Lehmann-Belicke ernannt. Beſchloſſen wurde, die
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerbe in Genthin aufzulöſen
und die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes
zu überweiſen. Die Körgeſchäfte werden von der Bullenkör-
kommiſſion mit wahrgenommen, die Koſten der Körtermine zahlt
der Kreis. Zur Uebernahme von 20 000 Mark Stammaktien der
Siedlungs- Geſellſchaft „Sachſenland“ ſoll ein Darlehn auf-
genommen werden. Der landwirtſchaftlichen Kreisvertretung
wurden zu der am 16. und 17. Mai in Genthin ſtattfindenden
Kreistierſchau zum Garantiefonds 500 Mark, und zu Preiſen und
Unkoſten 750 Mark bewilligt. Für den geplanten Neubau eines
Krankenhauſes und für die gleichzeitige Umwandlung des alten
Krankenhauſes in ein Siechenhaus wurden dem Johanniterorden
100 000 Mark als zinsfreie und unkündbare Hypothek ſolange zur
Verfügung geſtellt, als der Johanniterorden das Grundſtück für
die Verſorgung von Kranken und Siechen nutzt. Der Haushalts-
plan der Kreiskommunalkaſſe für 1914 wurde feſtgeſetzt. Darauf
wurde der Verwaltungsbericht für 1913 erſtattet.

n. Cöthen, 4. Mai. (Auf der buch gewerblichen
Ausſtellung in Leipzig) wird auch die Papiermacher-
Abteilung des hieſigen Friedrichs-Polytechnikums vertreten ſein.
Der ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Raum wird in der techniſch
den Abteilung des Papier-Jnduſtrie- Gebäudes unter
gebracht.

e Froſe, 4. Mai. (Rote Kreuz-Sammlung.) Ge-
legentlich der Fünfzigjahrfeier des Roten Kreuzes findet hier am
Sonntag, den 10. Mai d. J. eine Geldſammlung großen Stils
ſtatt. Geſammelt werden ſoll nicht nur auf der Straße, ſondern
auch in den Häuſern. Jm Jntereſſe der Sache iſt voller Erfolg
zu wünſchen.

R. Gotha, 4. Mai. (Todesfall.) Jn der Nacht zum
Sonntag verſtarb hier im Alter von 56 Jahren der über die
Grenzen des Herzogtums hinaus bekannte Landgerichtsdirektor
Dr. jur. Paul Schmidt. Der Tote gehörte zu den bekannteſten
Perſönlichkeiten der Stadt und war ſeit langen Jahren einer
der beliebteſten Juriſten am hieſigen Landgericht.

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Ein Waſſerrohrbruch erfolgte heute morgen im Elſter-

tal bei Ammendorf kurz vor dem Wege nach der Elſtermühle in
der Nähe des Gleiſes der Elektriſchen, wodurch eine größere Erd
ſenkung entſtand. Der zweite Lehrer Pauliſch in Quetz bei
Niemberg hat am 1. Mai die zweite Lehrerprüfung beſtanden und

damit die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung als Lehrer
erworben. Der Bau der neuen Kyffhäuſerkleinbahn
Artern--Kelbra--Berga iſt an mehreren Stellen begonnen und
ſchreitet rüſtig vorwärts. Jn Torgau fand am Sonntag die
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s Begirksvereins Halle des Deut Verbandes derunteren Poſt und r r ſtatt, die vom
Begirksvorſt en Dürrfeld (Halle) geleitet wurde. Der dies
rig Thüringer Katholikentag ſoll zu Pfingſten in Roſitz
(S-A.) abgehalten werden. Die ahl des zweiten Bürger
meiſters in Greiz iſt auf den 11. Mai an aumt. Um die Stelle

ſich mehr als 100 Bewerber gemeldet. Die Herzogin
itwe von Koburg Gotha iſt nach mehrmonatlichem Aufenthalt in

Rußland nach Gotha zurückgekehrt. Vom Verband der
deutſchen Burſchenſchaften, der alljährlich zu Pfingſten in
Eiſenach tagt, iſt dem Bunde der Deutſchen in Böhmen eine an
ſehnliche Unterſtützung gewährt worden. Jm Polizei

zu Gotha verſtarb ein Landwirt aus Ballenſtedt.
ieſer war wegen ſinnloſer Trunkenheit von der Polizei auf

gegriffen und daſelbſt eingeliefert. Nach kurzer Zeit war er be
ſinnungslos, und ein Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod an Al oholvergiftung feſtſtellen

Kirche, Schule und Miſſion.
Unter der Aufſchrift „Der Ernſt der Stunde“

beſpricht D. Joh. Warneck in Bethel, Sohn des in Halle
verſtorbenen Profeſſors D. Warneck, die modernen Gefahren
des Miſſionslkebens (Allg. Miſſ.-Zeitſchr. 1914, April).
Er ſagt u. a.: „Namhafte Vertreter der Religions
wiſſenſchaft belieben heute, den Buddhismus, Brahmanis-
mus, Mohammedanismus ſo hoch einzuſchätzen, daß der chriſt
lichen Miſſion keine Berechtigung bleibt, an jenen zu arbeiten.
Wahren wir uns ſolchen Urteilen der Wiſſenſchaft gegenüberunſere Selbſtändigkeit. Miſſionare erfahren e J
die in den nichtchriſtlichen Religionen am Werke ſind trotz
mancher beſſerer Elemente in ihnen. Warum unſere lebens-
vollen Erfahrungen, die oft genug mit Blut beſiegelt ſind, blaſſen
Studierſtubentheorien unterordnen? Jſt das wiſſenſchaftliche
Selbſtändigkeit? Wir haben ein gutes Kecht, den ganzen Ernſt
der Gottloſigkeit, das ganze Elend der Verlorenheit der nicht
chriſtlichen Welt aufzudecken, weil wir ihr helfen und unſer
Leben für ihre Rettung einſetzen. Heute können wir ſogar in
Miſſionszeitſchriften von den „vi tal forces“ des Jslam leſen,
wo doch der Tod am Werke iſt. Ob man uns, wenn wir tapfer
unſere mit der herrſchenden Theorie des Tages nicht immer
übereinſtimmenden Beobachtungen und Erfahrungen ins Feld
führen, darüber als unwiſſenſchaftlich verruft, ob man uns
Fanatismus, Rückſtändigkeit, Dogmatismus und dergleichen
vorwirft, das darf ehrliche Männer nicht anfechten. Wir ſind
Freunde wahrer Wiſſenſchaft und werden auch Tatſachen, die
ſich mit unſerer Jdeenwelt nicht reimen wollen, nicht ver
ſchweigen. Auch darf uns der Reſpekt vor den Koryphäen der
Wiſſenſchaft nie abhalten, Zeugnis unſeres Glaubens abzu
legen, wo der Ort dafür iſt. Trachtet am erſten in jeder
Beziehung des reichen modernen Lebens nach dem Reiche
Gottes. Dann iſt auch der Beitrag, den wir der Wiſſenſchaft
leiſten, ein Gott wohlgefälliger.“ Und am Schluſſe heißt es:
„Die größte Gefahr aber für die Heidenmiſſion liegt in der
Verſuchung, das Evangelium Augenblicksbedürfniſſen
durch Abſtriche oder Zuſätze an paſſen zu wollen. Gott hat es
die Criſtenheit erfahren laſſen, daß in der ſchlichten bibliſchen
Predigt von Jeſus, dem Sünderheiland, der ſich hingab, um die
Sünden der Welt zu tragen und zu ſühnen, die Kraft der Welt
erneuerung liegt. Wir begehen ein Verbrechen, wenn wir über
dieſes Gut mit uns handeln laſſen, wenn wir etwa, um den
Anſtoß des Kreuzes den Japanern oder Hindu zu mindern, Ab
ſtriche machen von der klaren Lehre der Schrift, wenn wir dem
Mohammedaner das Bekenntnis zu Chriſtus, dem Sohne Gottes,
erlaſſen, wenn wir, um daheim Freunde zu erwerben, ſchweigen
von dem, was als Zentrum unſerer Botſchaft die Welt allein er
obern kann. Das Verbergen oder Unterdrücken der eigenen
Glaubensüberzeugung wirkt tödlich auf das chriſtliche Handeln,
es würde den Lebensnerv unſerer Miſſion durchſchneiden. Nur
das volle, ganze Evangelium, das ſeit den Tagen Pauli dem
natürlichen Menſchen in Europa wie in Aſien und Afrika Tor
heit und Aergernis iſt, iſt die Gotteskraft, die rettet. Miſſion
treiben heißt Chriſtus treiben. Alle Schätze, die wir zur Aus
richtung des Dienſtes an den Völkern brauchen, liegen in Jeſu
Chriſto, ſonſt nirgends.“ S

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Allgemeiner Poſitiver Verband.

Mit Intereſſe ſieht man dem großen Kongreß des Allge-
meinen Poſitiven Verbandes in Heidelberg ((12. bis 14.
Mai) entgegen. Denn der Verband iſt weitaus die größte Zu
ſammenfaſſung des bibliſchen und kirchlichen Chriſtentums in
deutſchen Landen. Nicht weniger als 33 poſitive Verbände aus
allen Teilen des Reiches ſind in ihm zuſammengeſchloſſen, dar
unter die Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche Konferenz, die freie
kirchlich-ſoziale Konferenz, der Evangeliſche Volksbund, die
großen poſitiven Vereinigungen in Preußen (Poſitive Union
und Lutheraner) uſw. In Baden ſelbſt, dem Lande der Tagung,
iſt die „Evangeliſche Konferenz für Baden“ ihm beigetreten und
hat den Aufruf zum Kongreß an erſter Stelle unterzeichnet,
Dieſer großen Organiſation entſpricht es, daß auf der bevor
ſtehenden Tagung nur große Kirchenfragen der Gegenwart zur
Sprache kommen. Da iſt es zu oberſt die Bekenntnisfrage, um
derentwillen Preußen ſein Spruchkollegium einſetzen mußte,
ohne doch die Geiſter zufriedenſtellen zu können. Die Bekennt-
nisfrage hat auch die Hamburgiſche Landeskirche zerſplittert,
um ſie wogt auch der Kampf in Bayern. Am allerbrennendſten
iſt ſie vielleicht in Baden, wo man eine neue Agende vorbe-
reitet, die einen Riß in die evangeliſche Kirche Badens zu
bringen droht. Nicht zuletzt endlich gilt dieſer Frage der
wachſende Anſturm innerhalb der Lehrerwelt gegen den kon
feſſionellen Unterricht in der Volksſchule. Daher iſt es zeit-
gemäß, wie nur etwas, wenn der Kongreß drei Vorträge zu
dieſem Thema angeſetzt hat. „Das Bekenntnis der
Kirche nicht eine Parteifrage, ſondern eine
Lebensfrage“ behandelt (an Stelle des verhinderten
D. Bornhäuſer) der Nachfolger Kählers, Prof. D. Lütgert
aus Halle, der ſich nie in Parteikämpfe miſchte und ſchon des

lb Gehör bei rechts und links erwarten kann. „Das Be
enntnis der Kirche und die Diener der Kirche

beſpricht der erfahrene Univerſitätslehrer Prof. D. Jhmels
aus Leipzig, der ebenſo als Wächter des kirchlichen Bekenntniſſes
(er iſt der Vorſitzende der Allgemeinen Evangeliſch-Lutheriſchen
Konferenz), wie als treuer Freund und Berater junger Theolo-
gen bekannt iſt. Ueber „Das Bekenntnis der Kirche
und das Recht der Gemeinde“ endlich wird ein Mann
in kirchenleitender Stellung, der bei Geiſtlichen und Gemeinden
Vertrauen genießende Generalſuperintendent D. Hoppe aus
Hildesheim, ſprechen. Eine andere Lebensfrage der Kirche iſt
die wachſende Gemeinſchaftsbewegung. Sie iſt ein weit ernſterer
Faktor, als die oft ſtürmiſch verlaufenden Volksverſammlungen
wegen des „Rechtes des Proteſtantismus“. Jhre ſtille, aber ein
dringliche Wirkſamkeit läßt immer mehr die Frage in den Vor-
dergrund treten, wie es zwiſchen Kirche und Gemeinſchaft ge
halten werden ſoll, damit die Kirche nicht zerſplittert, ſondern
gebaut und gefeſtigt werde. Dementſprechend ſoll auf dem
Kongreß die Aufgabe der Kirche gegen die Ge-
meinſchaften“ behandelt werden; darüber ſpricht im Sinn
der Kirche der Herausgeber der „Allg. Evang.-Luth. Kirchen
zeitung“, W. Laible aus Leipzig. Das entſprechende Gegen
ihema: „Aufgabe der Gemeinſchaften gegen die Kirche“ hat ein
Gemeinſchaftsmann, der bekannte Direktor des Johanneums in

Barmen, aus dem eine große Zahl deutſcher Gemein 8pfleger hervorgegangen iſt, Paſtor Haarbeck, r
So wird die Tagung als eine der aktuellſten gelten dürfen, und
ſie fordert das Intereſſe aller, denen der Beſtand der Kirche
am Herzen liegt.

x

r BVerbandsta Kaufmän i ereine. ichPedegung e g fmänniſcher Vereine. Unter zahlreicher
Heidelberg der Deutſche Verband Kaufmänniſcher
Vereine zu ſeinem Verbandetag zuſammen. Der Verband
Sang ne mir 67 c e und außerdem 2500

sleute. r der Verſamm vorlibericht beſagt u. a.: Die Vewenann die We n

Verbandes und der Vereinigung katholiſcher kaufmänntbände in Eſſen geltend, dem S r

ſchen und ſozialpolitiſchen Arbeiten des Verbandes im abgelaufe
nen Jahre und ſtellt ſchließlich feſt, daß trotz politiſcher und
ſozialer Widerſtände durch unſer ganzes deutſches Wirtſchafts
leben und die Standesbetätigung ſeiner Angehörigen ein friſcher
Zug gehe. Auch das ſchwere Kriſenjahr auf dem Kapitalsmarkte
konnte das Voranſchreiten deutſchen Handels und der Induſtrie
nicht aufhalten. Wir freuen uns heute, Angehörige eines Be
rufes zu ſein, der ſich auf dem Weltmarkt eine angeſehene
Stellung erobert hat und wir wollen alle unſere Kräfte an
ſpannen, um dieſe Vorrangſtellung auch in allen kommenden
Jahren zu erhalten. Bankdirektor Hans Kaeferlein
(Nürnberg) ſprach über den modernen Zahlungsverkehr.
Außerdem gelangte nach einem Vortrage von Tocü (Heilbronn)
über die moderne ſozialpolitiſche Geſetzgebung, die Konkucrenz-
klauſel und die Sonntagsruhe zur Erörterung. Folgende
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen:
Nachdem der Verband Kaufmänniſcher Vereine in Gemein

ſchaft mit den Verbänden der ſozialen Arbeits gemeinſchaft vom
Reichsjuſtizamt in einer eingehenden Rückſprache die ent
ſchiedene Erklärung erhalten hat, daß die verbündeten Regie-
rungen das Kompromiß über die Konkurrenz-
klauſel unter keinen Umſtänden zu Gunſten der Angeſtellten-
ſchaft noch weiter verbeſſern wollen, glaubt der Verband Kauf-
männiſcher Vereine den Beſchlüſſen der Regierung Feine Zu
ſtimmung geben zu müſſen, da er die Verantwortung eines
Scheiterns der Vorlage angeſichts der verſchiedenen Verbeſſe
rungen nicht übernehmen kann. Der Verband erwartet jedoch,
daß die Regierung Reformen, die bei der Anwendung des neuen
Geſetzes notwendig werden könnten, mit möglichſter Beſchle ni
gung durchführen wird.“ Die zweite Entſchließung
hat folgenden Wortlaut: „Die Geſetzesvorlage zur Sonntags
ruhe welche die verbündeten Regierungen dem Reichstage zu
gehen ließen, bedarf nach Anſicht des Verbandes Kaufmänniſcher
Vereine einer gründlichen Umwandlung, um den Wünſchen der
beteiligten Kreiſe Rechnung tragen zu können. Insbeſondere
muß es vermieden werden, daß durch das neue Geſetz eine Un
überſichtlichkeit in den Beſtimmungen herbeigeführt wird, die
ſogar zu einer Verſchlechterung des jetzigen Zuſtandes führen
muß. Der Verband hält im Prinzip an der Forderung der voll
ſtändigen Sonntagsruhe feſt und kann ſeine Zuſtimmung nur
ſolchen Uebergangsbeſtimmungen erteilen, die dieſe endgültige
Regelung der Frage der Sonntagsruhe zum Ziele haben.“
Ein Vertreter des Vereins für Handlung Kommis von 1858
Schaper (Hamburg) machte die Mitteilung, daß ſein Verband
dem Kompromiß der Regierung über die Sonntagsruhe und die
Konkurrenzklauſel beitreten werde. Zum Ort der nächſten
Tagung wurde Berlin gewählt. Dort ſoll das 2öjährige
Jubiläum des Verbandes feſtlich begangen werden.

Tagung des Zentralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt. Am
2. Mai tagte in Eberswalde der Große Ausſchuß des Zentral-
vereins für deutſche Binnenſchiffahrt. Der Vorſitzende Geheimrat
Profeſſor Flamm wies auf die Bedeutung des Großſchiffahrts
weges Berlin--Stettin hin, der demnächſt vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten dem öffentlichen Verkehr übergeben werden
ſoll. Die neue Waſſerſtraße ſei geeignet, Handel und Verkehr nach
jeder Richtung hin Nutzen zu bringen. Aber auch als techniſches
Werk müſſe ſie jedem hohe Bewunderung abnötigen. Es ſei zu
hoffen, daß die Erwartungen, die alle Beteiligten an das Werk
knüpfen, auch in Erfüllung gehen. Regierungs und Baurat
Holmgren hielt einen Vortrag über Großſchiffahrts-
weg. Er gab in großen Zügen ein Bild von der Linienführung
und der Baugeſchichte des Kanals. Beſonders bemerkenswert war
ein Vergleich mit dem Finow-Kanal. An Stelle von 90 Schleuſen
des Finow Kanals ſeien nur zwei große Gefälle errichtet worden.
IJntereſſant ſei ferner die Führung des Kanals durch den Ragöſer
Damm und das Ragöſer Fließ. Hierauf ſprach Rechtsanwalt
und Notar Rademacher (Merſeburg) über den Stand des

Kanalproktes Elſter--Saale,
das nach einjährigen Vorarbeiten endlich in greifbare Nähe gerückt
ſei. Der Kanal beginnt in der Nähe von Merſeburg und benutzt
die Flußläufe der Elſter- und Luppeau. Bei Kilometer 13 tritt er
auf ſächſiſches Gebiet. Mit zwei Schleuſen erreicht er bei Bun
dorf die 10 Meter hoch liegende obere Haltung. Bei 21,5 Kilometer
erreicht er ſein Ende. Die langerſehnte Verbindung Leipzig mit
einem ſchiffbaren Waſſer iſt alſo im Grunde genommen ver
blüffend einfach erreicht durch einen Kanal von noch nicht 22 Kilo
meter Länge. Die einzig techniſche Schwierigkeit iſt die Kreuzung
des Hochwaſſergebietes der Saale in ſeinem oberen Teile, ſie
kommt aber mit der von der preußiſchen Regierung eingeleiteten
Regulierung in Wegfall. Der Kanal ſoll für 600 Tons-Schiffe
gebaut werden. Den Verkehr ſchätzt man auf 926 000 Tons im
Jahre, ſodaß die Ertragfähigkeit geſichert erſcheint. Gegen
mittag erfolgte die Abfahrt der ca. 500 Teilnehmer auf mehreren

t zur Beſichtigung des Großſchiffahrtsweges Berlin
tettin.

Sondergarten „Heppe-Boehm“ auf der Deutſchen Werk
bund Ausſtellung Köln 1914. Jn dem Sondergarten „Heppe-
Boelm“ wird eine umfangreiche und reich durchgegliederte Garten
anlage in großzügigem Sinne gezeigt. Architekt D. W. B. Kurt
Heppe- Wiesbaden hat in Gemeinſchaft mit einer der be
deutendſten Baumſchulen Deutſchlands, Th. Boehm-Oberkaſſel,
dieſen Gedanken in einer Weiſe durchgeführt, daß trotz einer in
allen Teilen erzielten Einheitlichkeit, viele eigenartige geſonderte
Raumſtimmungen in dem Garten hervorgebracht werden. Nur
durch das wunderbare Pflanzenmatexial, Bäume und Baumalleen,
hohe Taxus und BuxPyramiden, wuchtige zwei und dreifache
Hecken von Taxus, Heinbuchen, Linden und anderes Material, wie
es nur ſelten und dann kaum in ſolcher Menge und Qualität
gezeigt werden kann, wurde die Durchführung dieſer Gartenideen
dem Künſtler ermöglicht. Durch die Mitarbeit verſchiedener vor
züglicher Bildhauer iſt der Garten weiter geſchmückt worden; eine
Fülle von Leben und Stimmung, von Fröhlichkeit und Rhythmus
iſt im die Gartenanlage gebracht, udn doch iſt alles der großen ein
heitlichen Grundſtimmung des Ganzen, Schmuckgarten am Rhein
zu ſein, untergeordnet.

D

e

Sportnachrichten.
Ein neuer franzöſiſcher Verſtoß gegen dasentſch-ranzeſiſg CLuftabkommen.

Metz, 4. Mai.
ger dem an der franzöſiſchen Grenze gelegenen Orte

St. Marie aux Chènes ging heute vormittag am Waldesrand ein
franzöſiſches Flugzeug nieder. Nach einem Aufenthalt von etwa

Minuten ſtieg es wieder auf, ohne daß eine Meldung bei den
deutſchen Behörden erfolgt war, wie es nach dem deutſch franzö
ſiſchen Luftabkommen Vorſchrift iſt, und ſchlug die Richtung nach
Frankreich ein.

Paris, 5. Mai.
Wie aus Nancy gemeldet wird, iſt der franzöſiſche Flieger,

der geſtern bei St. Marieaux-Chenes auf deutſchem Gebiete
landete und dann wieder nach Frankreich zurückflog, dem Haupt
mann Zarapoff. Ueber ſein Verhalten nach der Landung
lauten die Meldungen ziemlich widerſprechen d. Nach einem
Bericht ſoll Zarapoff, der einen Sappeur als Fluggenoſſen an
Bord ſeines BlériotEindeckers hatte, eine Viertelſtunde vergeblich
auf die Ankunft der deutſchen Behörden gewartet haben, und ſo
dann, da es von neuem zu regnen begann zurückgeflogen ſein.

Nach einem anderen Bericht ſeien deutſche Zollwächter und
Gendarmen herbeigeeilt; doch habe Zarapoff, als er ſie kommen
ſah, den Motor in Gang gebracht, ſei davongeflogen und in
Brieh gelandet. Das Kriegsminiſterium habe vom Kommandeur
des 6. Armeekorps, General Sarrail, einen genauen Bericht ver
langt. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird Hauptmann Zara
poff beſtraft werden, weil er vor Ankunft der deutſchen Behörden
davongeflogen ſei, und zwar wird die Strafe ſtrenger ſein als
die kürzlich wegen des gleichen Vergehens über den Hauptmann
Fort verhängten 14 Tage Stubenarreſt.

Man vergleiche das Verhalten des franzöſiſchen Hauptmanns
mit dem peinlichgewiſſenhaften Verhalten der deutſchen Jnſaſſen
des „L. Z. 4“ im Falle Lunéville. Es wäre dieſen ein Leichtes
geweſen, umzuwenden! Hoffentlich wird dieſer Verſtoß gegen das
Luftabkommen ganz gehörig gerügt. Wozu werden ſolche Geſetze
geſchaffen Damit ſie leichtfertig übertreten werden

Luftfahrt.
Brinz-Heinrich-Flug 1914. Am Tage nach der Eröffnung

der Kölner Werkbund-Ausſtellung, am 17. Mai, wird in Darm-
ſtadt zu der großen aviatiſchen Prüfung des Prinz Heinrich-
Fluges geſtarket werden. Der Flug berührt in der erſten
Etappe die Kontrollſtationen Mannheim, Pforzheim, Straßburg,
Speyer, Mannheim, Worms. Die Landung erfolgt in Frank
furt, wo die Dauer des Aufenthaltes keiner Beſtimmung unter
liegt. Die Etappe führt über 400 Kilometer. Die zweite Etappe
berührt nach dem Abflug von Frankfurt Wiesbaden, Koblenz und
Köln und führt von dort mit einer Geſamtſtrecke von 375 Kilo
meter wieder nach Frankfurt zurück. Da die beiden erſten
Etappen bis ſpäteſtens 19. Mai abends 8.30 Uhr zu erledigen
ſind, ſo iſt am 18. und 19. Mai in Köln großer Luftſport zu
erwarten, da das Stadion der Werkbund- Ausſtellung als Kon
trollſtation den Wendepunkt der zweiten Etappe bildet. Die
dritte Etappe beginnt in Frankfurt und endet bei einer Länge
von 440 Kilometern und mit den Kontrollſtationen Marburg,
Kaſſel und Braunſchweig in Hamburg, wo die Dauer des Aufent
haltes freigegeben iſt. Die vierte und letzte Etappe iſt 565 Kilo
meter lang und führt von Hamburg über Hannover, Minden,
Herford, Münſter, Osnabrück und Bremen zu der alten Hanſa-
ſtadt zurück. Die beiden letzten Etappen ſind vom 20. Mai
morgens bis zum 22. Mai abends 8.30 Uhr zurückzulegen. Am
23. Mai werden die Flieger dann vor die Aufgabe einer ſtrategi
ſchen Aufklärungsarbeit geſtellt, die von Hamburg über
Münſter nach Köln führt (400 Kilometerſ. Am 25. Mai endlich
finden in Kölns nächſter Umgebung taktiſche Aufklärungsübungen
ſtatt, an denen auch Luftſchiffe teilnehmen können. Vierzig
Flieger, ſowohl Zivilflugzeugbeſitzer wie aktive Offiziere, werden
die ſchwierigen Konkurrenzen beſtreiten.

Zur Eröffnung der Bugra (6. Mai) wird das Zeppelinluft-
ſchiff „Sach ſen“ zu einem eintägigen Aufenthalte von Potsdam
aus in Leipzig eintreffen. Der Preis der Fahrt Potsdam
Leipzig oder umgekehrt beträgt 150 Mk. Am 9. und 11. Mai wird
der Luftkreuzer dann zu längerem Aufenthalte nach Leipzig über
geführt werden.

Pferdeſport.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten am 4. Mai. 1. Jungfern-

Rennen. 5000 Mark. 1. Frhrn. von Oppenheims aliske
(Archibald), 2. Herrn Biſchofs Corinth (Warne), 3. Hrn. Krügers
Omen (Olejnick). Tot.: 15 10. Platz: 12, 60, 16 10.
2. Goldene Peitſche. 7500 Mark. 1. Herrn Dr. Rieſes Feſtarock
(Schläfke), 2. Geſtüt Graditz Graphit (Wintor), 3. Herrn Weſtens
Winni (Blades). Tot.: 33 10, Platz: 12, 11 10. 3. W
Rennen. 7300 Mark. 1. Herrn v. Oppenheims iamant
(Archibald), 2. Herren C. u. A. Weinbergs Pirol (Shaw), 3. Hrn.
Balduins Papyrus (Davies). Tot.d 15 10. Platz 13, 35 10.
4. Balbeckrennen. 3800 Mark. 1. Herrn Stübers Vera (R),
2. Herrn Föſtens Naide (Föſten), 3. Herrn Lippolds Queruto
(Scheffer). Tot.: 22 10, Platz: 11, 13, 12 10. 5. II. Klaſſen-
Erſatzpreis. 5000 Mark. 1. Herrn Haniels Terminus
(Archibald), 2. Herrn v. Raſchachs Rauchtopas (X), 3. Geſtüt
Graditz Feuerlilie (Winter). Tot.: 12 10. 6. Potrimpos
Handikap. 5000 Mark. 1. Dr. Lemckes Dryade (Raſtenberger)
im toten Rennen mit Hrn. v. Bennigſens Einwandfrei (Kennady),
3. Gr. Seidlitz-Sandreczkis Nordbahn (Diedrich). Totaliſator:
63/64 10,20/16 10, 20 10. 7. Aus märker-Rennen.
3000 Mark. 1. Hrn. v. Schmieders Rübezahl (Slade), 2. Hrn.
Königs Allerweltskerl (Shurgold), 3. Geſt. Graditz Logarithmus
(Winter). Tot.: 19 10. Platz: 11, 28, 13 10.

P erſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsrat Schaeper in Preußiſch

Börnecke, Landkreis Quedlinburg, der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer Bonſack in Wahl
hauſen, Kreis Heiligenſtadt, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Rechnungsreviſor, Rechnungsrat Thurm in Nordhauſen
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

ist eine
nahrhafte, reizlose,

leicht verdauliche
Krankenkost für

Erwachsene u. Kinder.
Ein gutes Hausmittel bei Geſichtsausſchlägen, Pickeln, Mit

eſſern, Flechten, Hautjucken, äußerlichen Entzündungen u. dergl.
iſt die bekannte Zucker's PatentMedizinalSeife, die für wenige
Groſchen in jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben
iſt und deren hervorragende Eigenſchaften in dem unſerer
heutigen Geſamtauflage beiliegenden Proſpekt von ſachkundiger
Feder gewürdigt werden. Man trägt den weichen Schaum genau
nach Vorſchrift mehrere Tage hintereinander auf die betreffenden
Hautpartien auf und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens
wäſcht man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckooh-
Creme, die durch ihre Milde und Reinheit für die menſchliche
Haut ganz beſonders zuträglich iſt. In den meiſten Fällen wird
man in kurzer Zeit die Freude erleben, daß ſich das Uebel bald
beſſert und die Haut zur Geſundung ſchreitet. Dieſes Rezept

grrs)

wird von jedem weiter empfohlen, der es ſelbſt einmal probiert
hat. Unſere Leſer ſeien auf den ebenſo lehrreichen wie inter

eſſanten Jnhalt dieſes Proſpektes noch beſonders hingewieſen.

Oſterbu
Salzwel
Neuhalt

alberſt
iebenn



Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am 6. Mai: Küppersbuſch u. Söhne A.G.
13 Proz. Schriftgießerei und Maſchinenbau, Offenbach 4 Proz.
Aachen Münchener FeuerVerſ.-Geſ. Aachener Rück-Verſicher.
Geſellſchaft Magdeburger Lebensverſ.-Geſ. 72 Mk., Fürſten
berger Porellanfabrik 2. Hotel- A.G. Hamburger Hof, Hamburg
0 Proz., Kalk- und Mörtelwerke A.-G., Köni g i. Pr. 7,
Krefelder Stahlwerk 12 Prozent, Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft 30 Mk., Unger u. Hoffmann A.G. 0 Proz.;
7. Mai: Baſalt Akt.Geſ. 8 Proz., Grevenbroich Maſchinenfabrik
o Proz., Vereinigte Eſchebachſche Werke 7 Proz., Ver. Strohſtoff
Fabriken, Dresden 6 Proz., Agripping See-, Fluß- und Land
transp.-Verſ.-Geſ. 8. Mai: Egeſtorffs Salzw. u. chem. Fabr.
11 Proz., Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co. A.G. 4 Proz., Erd
mannsdorf. AuG. f. FlachsgarnMaſch.-Sp. 4 Proz., Königs
berger Zellſtofffabrik 22 Proz., Kölniſche Rückverſicherungs-Geſ.
135 Mk., Aſchaffenburg. A.G. f. Buntpapier- und Leimfabr.
10 Proz., PortlandZementfabrik Karlſtadt 8 Proz., Waitzinger
bräu A.G., Miesbach Minerba Retroceſſions und Rückverſ.
Geſellſchaft 90 Mk.; 9. Mai: Berlin-Anhalt. Maſchinenbau A.G.
4 Proz., Döring u. Lehrmann A.G. 10 Proz., do. Vorz.Akt.
6 Proz., Friſter Akt.Geſ. 16 Proz., Poppe u. Wirth A.G.
7 Proz., Rhein.-Weſtf. Zementinduſtrie A.G. 12 Proz., Rein.
Weſtf. Jndüſtrie A.G. 4 Proz., Gladbacher Feuer-Verſicher.Geſ.
150 Mk., Gladbacher Rück-Verſich.-Geſ. 25 Mk., Metallpapier-,
Bronzefarben u. Blattmetall-W. 14 Proz.; 11. Mai: Chem.
Fabrik Griesheim-Elektron 14 Proz., Deutſche Gußſtahlkugel-
und Maſchinenfabrik 12 Proz., Leipziger GummiWaren-Fabrik
7 Proz. 12. Mai: BochumGelſenkirchen. Straßenbahnen 9 Proz.
Höchſter Farbwerke Meiſter Lucius u. Brüning 30 Proz., Gebr.
Körting Akt.Geſ. 8 Proz., Kronprinz A.G. für Metallinduſtrie
16 Proz., Rheinfelden, Kraftübertragungswerke 8 Proz., Schleſ.
A.G. für Bergbau und Zinkhüttenbetr. 17 Proz., Schleſ.
Elektrizitäts- und Gas-A.-G. 10 Proz., Siemens A.G. für
Glasinduſtrie 15 Proz., Annawerk, Chamotte- und Tonwaren-
fabrik 9 Proz., Süß, A.G. für Luxuspapierfabrikation 0 Proz.

Dividende. e
Die Eiſengroßhandlung Rudolf Richter Nachf. in Eis

leben iſt mit 300 000 Paſſiven in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Sie ſtrebt einen Vergleich an
auf der Baſis von 50 Proz.

Dividendenrückgang bei der BraunkohlenAbbaugeſell-
ſchaft Friedensgrube zu Meuſelwitz. Jn dem am 31. März ab
gelaufenen Geſchäftsjaghr ergab ſich ein Bruttogewinn von 86 326
Mark (i. V. 116 369 Mk.). Die Verwaltung beantragt, hiervon
60 322 Mark (63 206 Mark) zu Abſchreibungen zu verwenden
und eine Dividende von 5 Prozent (i. V. 10 Proz.) aus dem
verbliebenden Reingewinn von 26004 Mark (53 163 Mark)
zur Verteilung zu bringen.

Dividendenermäßigung der Körbisdorfer Zuckerfabrik,
Akt.Geſ. Die Verwaltung ſchlägt 418 (i. V. 7) Proz. Divi-
dende vor.

Dividendenerhöhung der Schubert u. Salzer Akt.Geſ. in
Chemnitz. Nach Rücklagen und Abſchreibungen in Höhe von
671 000 (i. V. 646 000) Mk. einſchließlich 430 000 Mk. Vortrag
verbleibt ein Reingewinn von 2316000 (2069 000) Mk.
Hieraus ſollen 27 (24) Proz. Dividende verteilt, 300 000 Mk.
einer Jubiläumsſtiftung überwieſen und 455 000 Mk. neu vorge-
tragen werden. Der Geſchäftsgang iſt audauernd be-
friedigend.

S Die Kaligewerkſchaft Schwarzburg in Göllingen am
Kyffhäuſer hat die Förderung eingeſtellt. Die Quote
wird von der Kaligewerkſchaft Günthershall übernommen.

Kapitalserhöhung der Vraunſchweigiſchen Landeseiſen-
bahn. Die zum 26. d. Mts. einberufene ordentliche General
verſammlung ſoll auch über die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 Million auf 6 Millionen Mark beſchließen.

Die VBaumwollwarenfirma Ernſt Meyer, Braun-
ſchweig, befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten.
Die Paſſiven betragen 249 000 Mk., die Aktiven betragen 106 000
Mark.

wo

Wochenmarktberichte. S
Bericht der Laundwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 28. April bis 4. Mai 1914.
Preis pro 100 Kilogramm

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mt. k.

Oſterburg 18,70 15,39 16,00 15,30 7Salzwedel 18,00 15,00 16,00 15, 50Stendal, Stadt 18,50 19,00 15, 00-—-16, 00 17,00 18,60

Wanzleben 7 o 15,65 7Neuhgldensleben 19,20 16,00 SHalberſtadt, Land 18,60 19,20 18,50 16,00 15,60 16,00
Liebenwerda 15,30--15,40 7 15,80 16,00 2Targau 19,20-—19,50 15,68— 18, 95 16,00--18,00
Schweinitz 16, 00 15,00 7Bitterfeld 19,00 1s 60 17,00 7Deſſau 19,00--19,60 15,30 16,60 17,50 18,50 7Saalkreis 18,80--19,30 15, 80--16,20 7 15,50 16,50 7Halle, Stadt 18,90 19,40 15, 90 16,80 15,50 16,50 S
Delitzſch 17,10 19,00 15,00-—15,80 15,00 17,20 2
Merſeburg, Land 19,00 19,20 16,00 16,50- 16,80Weißenfels, Stadſ] 18,00-—18,60 15,80--16,00 16,00-—18,00 15,80 16,50 S

Weißenfels, Land 18,70 15,80 T 7Berndurg 16,10 7Grfſch. Hohenſtein] 18,00 19,00 15,45--16,00 17,35- 18,50 16,50--16,80 2

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 14,00 15,50, Torgau
16,00--16,50, Langenſalza 15,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 28. April bis 4. Mai in Mark pro 100 Kg.

gerbſter Stodtanleihe

do. do. dSGächſiſche Rentenbrieſe S

Kartoffeln Sang gurzKreis Speiſe utter und Heu r o roware Priclinere r op ter 55

Oſterburg 3,20 7 2,00te5 3 2778
Neuhaldensleben 3, 7 7 7alberſtadt, Land] 8,60--4,00 2,80 7 e 1,60 1,80iebenwerda 4,50 3,60 7,50 8,00 „20 3,20Torgau 4,80 6,00 8,00--4,00 6,00 7,00 8,00--8,60 2,60--2,80

Schweinitz 4,00 7 2,80 7Bitterfeld 5,00 3,80 6,00 7,00 2,40 2,60Deſſau 5,00 6,00 8,00-—3,60 8,00-9,00 4,00 2,70Halle, Stadt 5,00 6,00 7.00 8,00-4, o0 2.20—2, 80
es r 6,50--7,50 2,00--2,50erſeburg, Land 4Eriſch. Hohenſtein] 6,00— 6,80 6,00 6,50 3,50-4,00 2,00-2,60

Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Tendenz: ruhig.Sack A.
Raffinade mit Sack 18.00 dis 19.25 Gema
18,50 bis 18.75. Tendenz: ruhig.

is
t Brodraffinade J ohne Faß

19.25 bis 19,50 Kriſtallzucker T mit Sack

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.324 G., 9.85 B., Juni 9.40 G., 9.42 B., Juli 9.50 G.,

Oktober Dezember 9.67& G.,2.521 B., Auguſt 9.60 G., 9.62 B.,
9.70 B.,, Jan. März 9.82X G., 9.85 B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg 5. Mei.
Mai 9,35 G., Juni

(Eigener Drahtbericht.)
Nüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.,

9,45 G., Juli 9,62x G., Auguſt 9,65 G.,
Okt. Dez. 9,67 G., Jan. März 9,85 G. Tendenz ruhig.

5 Gem.
hlene Melis mit Sack

e d V ee e

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 46 G., Sept. 48 G., Dez. 48* G., März 49 G., ſchleppend.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Mai.

9.85 A. Mai 1914:
10,30 feſt.

7 Halle a. S., 5. Mai.
frei hier in Leihſäcken.

9.60
Sofort: Hamburg 8,65, Magdeburg

Hamburg Magdeburg
9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg

Trockenſchnitzel.
Preis pro 100 kg 9.00 4 waggon

Kursbericht der Vereinigung Saleſcher Bankfirmen.
vom 5.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
38 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918

do. do. i935o

83 9 do. 200000003 do. 090020204 20 Schatanweiſung p. 1917

o. auslosbarPreuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918

do. do. do. 192538 96 do. do. 2396 do. do. ealleſche conv. Stadtanleihe von 1892
Se Anleihe von 1883

alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 18932 IIdo. do von 1900 Serie lr do don 1900be 35 von 3375 o2 von 2Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe
Akener StadtAnleihe h

rter StadtAnleihe v. 1888 n. 1901

2 do. v. 1893 u. 1001 i
de do. III v. 18098 Ib. do. v. 1901 IIIu. 1910do. do. v. 1908Lelberſtadter Stad e Unlelze 1891

o. o. 1507 u. 1903Leipziger Stadtankeihe v. 1906.
Naumburger StadtAnleihe 1889.

do. do. 1897 u. 99do. do. 1900Nordhäuſer StadtAnleihe von 1966Weißenſelſer Siartanlette von 1687

von 1909

Pfandbriefe.Landſgaftliqhe Anna allen

0.

do. do.Magdeburger Pfandbriefe

Sächſiſche landſchaftitche Pfandbriefe

do. o. do. neuedo. do. do. e
O. 0. 3eaghſiſce Provinzial Anlei e

UnſtrutNeg.- Anleihe (Bretl.-Neöra)

Siſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

do, do. von 1900do. do. von 1911 o

Gewerkſchaft Gute offnung Hyp. AnGewerkſchaft Zone b. geünkierensätt.

Gewerkſchaft Veſta s 9 Oblig.
Vrube Tugnſte bei Bitterfeld.

o. do. rückz. 102 9Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893

do. do. von 1908do. do. von 1908do. do. von 1911Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. im.
do do. Hyp. Anl., rackz. 1028

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerw. 220 02200290

do. do. l. rückz. 102do. do. rückz, 102Waldauer Braunkohlen
o o, rückz. 10200WerſchenWeißenf. Braunk. nielhe v 1890

do. do. v. 1898aah io. rückz. oZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik
do. do. do. rückz. 102

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

üdz. ids

Cröllwitzer W Hypot

aynreehß z. euſerhütte Anl, sSfe yp unkündb. b. 1915

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein
Spar und Vorſchußbank,

BergwerksAktien.
n n Braunk., Jnd. Akt.

O. do. 7e Vfännerſchaft Art. Geſ.
iebeckſche Montanwerke, A.G.

werſchen Wagen. Braunk. kl. G. A-E
o. D

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer jerfabrik.
Bernburger Maſ inenfabrik.
Cröllwitzer Papierfabrik IIIIIIIIIIX
Cönnerner Malzfabrik
Eilenburger KattunManufaktur
Eiſenwer Brünner
Glauziger Zucke abritk.deueſche tienb erbrauerei.

do. Maſchine Prik.
do. Portland ement.

ildebrandſche Mühlenwerke e 0020 e
örbisdorfer Zuckerfabrik

Ky äu er ütte Nr. 11000
Ky äuſerhütte Nr. 1001 2600 e 00000
Sandsberger Malzfabrik eGottfried Lindner eheNiemberger Balzfabeik
Rienburger Schloßmälzerei.
W. Rauchfuß Brauereien,
Wegelin u. Hübner 200000

Zimmermann u. C.3 we maſch
eitger Maſchinenfa hZuerſt 9
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

de et dter CifenvahnAtgten La. A.
do. La B.

Kuxe.
BruddorfNietlebener Bergbau Verein

III

Zinslauf

Wu.u Hier
do.

o.
*4 v 10

o.
v ied.

e

o u.

do.
verſchied.

do.
do.
u.

u. 10
u.

u.

J i
do
u. t

i u.
do.
do.
u.

do.

2 u.
u. 1

do.
do.

u
u.

a u.u. i
do,
u.
do,

do

a u, z
u,

u.

n
Geſchäftsjahr

ohne Zinſen

I

27
t c

4

4

S 9 45

0 0 00 0 08 9 8 V.12 12 1211 11

28 30 300 0 T12 9 210

a J 6 45 0 2215 0 110 3 382 30 38
3 6 8s I 11 95
10 e 712 0 713 0 79 10 8l

8

6 4
6 4 512 12 9 V
5 5 5V5 5 5V18 20 20
15 3 16
8 21 4e

Adzchl

200 150

Divid en den

98,506

94,506
101,006

94,500
99,500

98,250

o9,006
72256

94,25b
82.000
98,956
98.250

150,75b6
84,000

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
dezw. Ausbeute des gelaufenen Geſchäftsjahres.

Awstührung vämtlieler banbgesehältliehen Pransaktionen.

Aitteldeutsene Privat-Bank
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383

rin Halle a.5.
1602.

Landschaftllche Bank der Provinz Jachren

Halle a. d. S., Magdeburg,
Martinsberg 10. Kaiserstraße 22.

Creditgewährung. An und Annahme und Verzinsung
Verkauf von Wertpapieren. von Depositengeldern.

Ausführung von Bankgeschäften aller Art mit Jedermann.

Annahme offener und geschlossener Depöts. Privat-Tresors.

Amtliche Hinterlegungsstelle.

amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

ur Neuverpachtung der Königlichen Domäne Pfützthal
und der Jagdnutzung auf den Domänenländereien auf 18 Jahre,
von Johannis 1915 ab bis zum 1. Juli 1933, haben wir Termin auf

„Dienstag, den 12. Mai d. Js., vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des r (im ſogenannten Vorſchloß)der hieſigen Königlichen Regierung vor dem Königlichen Regierungs
rat von Hellermann anberaumt.

Lage der Domäne: 1Kkm von Station Salzmünde der Zweig-
eiſenbahn Teutſchenthal-- Salzmünde. Rund 65 ha. Zuckerrüben
boden. Größe rund 353 ha.

Grundſteuerreinertrag 17630,73 Mk.
Erforderliches Vermögen 200 000,00

„„Bisheriger Pachtzins rd. 90000,00
Die Führung des Vermögensnachweiſes und des Nachweiſes

der landwirtſchaftlichen und ſonſtigen bigen iſt möglichſt früh
zeitig vor dem Verpachtungstermine erwünſcht.

ere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung

zum Mitbieten, erteilt [8145Merſeburg, den 17. April 1914.

8ers

egierung, Domänenabteilung.

Bekanntmachung.
Die Zentich.Oeſterreichirche Bergwerksgeſellſchaft Beunger

Koblenwerke in Oberbeung beabſichtigt im Auegebiet zwiſchen
Luppe und Elſter Anlagen Kir hochwaſſerfreien Eindeichung eines
Braunkohlentagebaues bei Wallendorf herzuſtellen.

Gemäß 8 3 Abſ. 3 des Geſetzes zur en von Hochwaſſer-
geig ren vom 16. Auguſt 1905 werden diejenigen, welche gegen die

eabſichtigte Anlage Einwendungen zu erheben haben, aufgefordert,
ſolche bis m 23. Mai d. Js. bei dem Königl. Landrat zu Merſeburg.
wo die Pläne über das Unternehmen eingeſehen werden können,

anzubringen. (2905Diejenigen, welche ſich bis zu dem bezeichneten Tage nicht
gemeldet haben, können mit ſpäteren Einwendungen nicht gehört
werden. Die bereits auf Grund unſerer Bekanntmachung vom
10. März d. Js. erhobenen Einwendungen bleiben, ſoweit ſolche
friſtzeitig tirtru ſind, beſtehen.

Merſeburg, den 1. Mai 1914.
Der Bezirks-Ausſchuß.

J. A.: Hoche.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und der S 137
und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Bezirks-
ausſchuſſes folgendes verordnet:

S 1. Die Polizei- Verordnung vom 8. Mai 1862
145) zum Schutze der Torfmoore wird aufgehoben.

F 2. Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Bekanntmachung in Kraft.

Merſeburg, den 15. April 1914.
Der RegierungsPräſident. v. Gersdorff.

(A. Bl. S.

Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit iſt wieder häufiger beobachtet worden, daß

Hunde auf den Wegen innerhalb der Promenaden und ſonſtiger
gärtneriſcher Anlagen ohne die gehörige Aufſicht frei umherlaufen.
Auch ſind die Anpflanzungen ſchon wiederholt durch aufſichtslos
in ihnen umhertreibende Hunde beſchädigt worden.

Es wird daher darauf hingewieſen, daß nach der Polizei-
verordnung vom 12. April 1910 Hunde außerhalb des Gehöftes
ihres Beſitzers ſtets in ausreichender Aufſicht gehalten werden
müſſen. Dieſe wird nur dann als genügend angeſehen, wenn ein
Begleiter vorhanden iſt, der den Hund in Ruf- und Sehweite hält
und ihn jederzeit zur Folgſamkeit nötigen kann. Jnnerhalb der
ſen ſind Hunde an einer höchſtens 1 Meter langen Leine zu
führen.

Zuwiderhandlungen werden nach der angeführten Verordnung
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft beſtraft.
Sie bringen auch den Tierhalter in Gefahr, die Koſten für die
Wiederherſtellung etwa beſchädigter Anlagen zu erſetzen.

Halle, den 30. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der

Maul- und Klauenſeuche vom Schlachtviehmarkte in Zwickau am
28. April d. J.

Halle, den 2. Mai 1914. Die Polizeiverwaltung.
22

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande

der Firma Joſef Frank im Grundſtück Delitzſcher Straße 89 hier
iſt erloſchen.

Die am 20. April 1914 angeordnete Gehöftsſperre iſt auf-
gehoben worden.

Halle, den 2. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Jnſtallationsarbeiten für die Erweiterung der Kapelle

auf dem Nordfriedhofe ſollen im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis Donnerstag, den 14. Mai 1914, vormittags 10 Uhr im
Bureau I, Zimmer Nr. 120 des Polizeigebäudes einzureichen. Die
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Zimmer Nr. 123 des
Hochbauamtes zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen werden können.

Halle a. S., den 2. Mai 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Zſcherben iſt

Bekanntmachung.
Bei einem Pferde des Gutsbeſitzers Otto Köcknitz in

die Ränude feſtgeſtellt worden. 162Zſcherben, den 5. Mai 1914.
Der Amtosvorſteber.

das

a det. Forderungen Termin
au
11 Uhr vor dem KöniglichenMädel r galt Wo

Könisl. Amtsserichts, Abt. 7.

In dem Konkursverfahren über
Vermögen des Kaufmanns

ermann tröfer, alleinigen
nhabers d. e Denen Firma

Lincke Ströfer i. Halle Szur Prüfung der na träglich

In dem Konkursverfahren über

en en 4 aaul Kohlberg, alleinigen Jn-
abers der Firma W. K. Kohl-
erg in Halle a. S., Bertramſtr.

iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Ter-
min auf den 20. Mai 1914, vorm.
11 Uhr vor dem Königl. Amts
gericht in Halle (S.), Poſtſtr. 13,

den 4. Juni 1914, vormittags

Poſtſtr. 13,
immer Nr. 45, anberaumt. Zimmer Nr. 40, anberaumt.
alle a. S., den 1. Mai 1914. Halle a. d. S., den 28. April 191
Der Gerichtsſchreiber des er Gerichtsſchreiber des Kg

Amtsgerichts, Abteilung 7.



Haben Sie ſchon [8541(Pfund 3,40)olle probiert bei
H SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

ingung.Die Ausſäeir von
atte a n gef.Halle n 13900 m Pflaſter)
Be öffentlich en werden.Bedingungen liegen währende Bureauſtunden bei dem unter

zeichneten Betriebsamte aus, von
wo auch die Angebotformulare
gen e und beſtellgeldfreiekinfend ung von 50 Pfg. (nicht in

Briefmarken) ſoweit der Vorrat

Kleiner, aber äusserst zuverlässiger und schneller Wagen, l Verlangte Perſonen

Zweisitzer mit rassiger Sport Karosserie J Stellung e un
5 mon, Kurz

e e e

reicht, bezogen werden können. Dr. Euere zig Ii. 143.Die verſtegelten und mit ent b M. 2400. Se Chefs suchen en e hier.v Aufſchrift verſehenen uAngebote ſind bis zum 14. Mai Derselbe als Liefernngswagen mit zweilter, eleganter, t z z W Zigarr.-Verk.d. S. bar. 11 Uhr an das u. geräumiger Karosserie für Geschäftszwecke K. 3000. irte 2c. Vertdenſehs samt 2 Halle Segen

wo erahe einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen-
W etwa erſchienener Bieter
er ſör Sfriſt: 4 Wochen

ZuſchkagHalle (Saale), d. 2. Mai 1914.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

Fundſachen- Ferkaut
Freitag, den 8. und Sonnabend, den 9. Mai d. Js., von

9 Uhr vorm. an ſindet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtr. Nr. 1,
öffentliche Verſteigerun von
Fimogeßrnſtänden s egen ſofortige

r ſtatt. eitag, denMai d. Js., zwiſchen 12 undühbr mittags kommt ein Fahr-
h rad zum Verkanßf. (8147Königl. Eiſenbahndirektion.

In das Handelsregiſter A iheute en der R Laut

3 gnt on
H. Jürgensen Co. Hamburg 22.Otto kKeller, Schillerstr. r engere

u u und Zudehör. wirt erſten Verwalter.
I set, 5--600 Mk., verheir.

Zeugnisabſchriften undS bergtauf erbittet (2876
Kuhne, Rittergut Oberröblingen

a. d. Helme (Kr. Sangerhauſen).
Landwirtſchafterinnen und

Kochmamſ., Köchinnen,Mädch. f. Küch che u. Haus, Jungfern,

Se dhnr rndeen furewert Mario Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (8177

e Verheir. r v Mamſell
S e zum 1. Juli od. 1. i eine

e

e

S

m

r

i Fipieh e, Nachf. Oſtwald, in r erfahren i. d. feinenBitterfeld eingetragen: Die Ehe Küche u. Federviehzucht. Zeugnis-frau des Kaufmanns Bernhard abſchr. und Gehaltsanſpr. erbittetn deim Elſa geb. Oſtwald i. Hemken Frau Amtsrat M. Wasgner,Se ſie iſt aus der Geſellſchaft aus- Domäne Amesdorfb. Güſten (Anh.).geſchieden.V rexfexd, den 30. April 1914. Pädechen fur Fiche p. Haus vyihohem Lohn geſucht. Keine Stall-
u. Feldarbeit. Reiſe vergütet.
Ob m Rodacherbrunnb. Wurzbach (Thür.). (2871

die etwasre mamſel wen
Rittergut Schwanuditz Hndet baldigſt Stellung Spriftgebote erb. Frau M. Harz,bei Romſchütz (S. A.). Rittergut Leiſenan bei Groß-Streuſtroh jeden Poſten frei bothen i. S. [2909eſucht Oert ien s Mädchen zu Nachu Berlin, Kiaet 31. Junge mittagfür einzelne Dame sucht Off.

unt. Z. K. 3544 a. d. Exp. d. Ztg.

e i m n veſecite W Köchinn. erhalten

ar n in n R Stelle f. Stadt u. Land. 18170e gewerbsmässigea 2 2
fertige Züäüune, Tor u. Türen, r Dmiliellagelganz, Stelienvermittierin,

Königliches Amtsgericht.
C e

Zu kaufen geſ. vuh erhaltener

Jagdwagen ehe
Wirtschaftl. Klein-l oſomotiven

Pilliger einfacher Betrieh. Ftete Betriebsbereitschaft.

und Preisangabe zu ſenden an

Reo

gewebe, Drahtseile, Stacheldraht, Halle a. S., Leipzigerſtr. 13, H. I.ii S e e Lauben, Hühnerhof, Gitter aller Art,h doppelt eolastische Späüraldraht- NMatratzen. p rf on enAn h t7 Hallesche Drahtweherei H. Heiland, e leboleHalle a. d. S., Hagdeburgerstraße 61. Fernspr. 2476. inene e Landwirt, 26 Jahre, ſucht nb m h an 9 Donnerstag, den 7. ds. erhalte ich einen großen dd Militärzeit zu ſofort Stellung als

Transport alleiniger Beamter ro o 0 r prima hochtragender und M direkt u. Pr. auf m. Aute- Geh.invesfitions- Anleihe von 1914. w u ink. rtneumilchender. G Lina a Wrog oder g. n

Zeichnungen auf obige Anleihen zum Kurse von

Aug. Sandvoſßt, Goslar g. H.

Kühews v99,75 provisionsfrei
Praxis, ſ. z Stellung als Bol ontär
auf Gut b. Halle od. Leipzig. Off.
m. näh. Angaben d. Wirt waft unt. n
Z. I. 3545 a. d. Exp. d. Ztg. [8175

Akad. geb. Landwirt, r

zum preiswerten Verkauf.

Halle a. d. S., Gebildetes 22jähr. Fräulein a.nehmen wir bis 7. Mai entgegen. (2917 S r ter Iäm So m 17. es re ſucht erung als
inderfräulein zu indern.t l h z k lisoh Kaom f 00. her Off. erb. u. Z. h. 3542 a. d. Exp. d. Ztg. id 086 o an 0 röln von l p u verpachten Grüne Stachelbeeren, Vermietungen

zuſammen zum 1. Juli d. Js. die ferner jg. Schoten und ſonſtigesKommanditgesellschaft auf Aktien. benachbarten Majoratsrittergüter Obſt übernimmt zum proviſions
m NLauske u. Zſchorna (Vorwerkh) weiſen Verkauf auf dem hieſi en hJ in der Amtshauptmannſchaft i. Sa. Wochenmarkte gegen 95 S Blumenſtr. 9 herrſch. Part.Die Güter beiden i ging Wehen Vorgaete in l ekne 7 ſti Landbank, A.-G., e erenetete Wilhelm Reichert, Mengereren ger ſtatigeegß e Geiſtſtraße 21. Tel. 953. H errſ ch. w ohnun fo

ritz, Breitendorf u. Weißenbergt Berlin N. 40, Hinderfinſtraße S. en in geh Küitur u e. K Käſ e legte i Klinik Gericht, r v

S ev W Ca. erforderli rungst220 Millionen Mk. Aktienkapital. 20 Millionen Mk. Obligationen. hen eder mee ten 8 Jl Kuche edittgen 3
Bis Ende 1913 für eigene Rechnung angekauft rund 993 200 Morgen, verkauft rund zu Lauske, Poſt Pommritz. von unſerem Kochkä iſe. irre Licht, a di960 000 Morgen, zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 182 250 Morgen, davon verkauft mee Abgabe nur an Wiederverkäufer. Gr. Steinſtr. 30, II. Et t

4 143 000 Morgen, ſomit zuſammen verkauft 1 103 000 Morgen an 6942 Käufer. Sſchere Brotſteſlſe? Vertreter geſucht. Molkerei Meſe wen e
Es werden von der Landbank folgende Güter zum Verkauf geſtellt in: (7982 KGeſchäftemann in S Hevlterei, re Oſterburg, Armeelieferant. t

8. Weidegut, 4 km von Eiſenbahnſtation, J geſchäften an 2 verſchied. Orten Mö e transporteSachſen: I52 Morgen, bis auf die Wieſen zuſammen J beabſichtigt, eins davon zu ver De h mAltadlige Schloßherrſchaft, kein Luxus- hängend. kaufen m. Wohnung u. Stallung M hEvernimmt bei ſachgeimätzer Be arobjekt, rund 2500 Morgen, nahe Garniſon Heſſen-Naſſau: Dasſ, befindet ſich in größ. Fabrik dienung und ſoliden Preiſen feund Reg.Hauptſtadt. Schönes Schloß in 2 ſah u. iſt d. einz. Geſchäft O. H. Kretaschmar, egroßem Park mit ſehr alten Baumbeſtänden. 9. Stadt-Brenuuereireſtgut mit ſehr ſchönen J am Platze Feſt. Preis f. ſämtl. In Königſtraße 70. (3164
Elektriſches Licht, a anwaſſerheizung und Gebäuden, 1 km von Eiſenbahnſtation, vent., Pferd, Wagen c. 2500Mk., AnWaſſerleitung vorhanden. 724 Morgen, auf Wunſch auch kleiner, J zahl 200d Mk. Schöner Verdienſt w. Bl S d 3,I 2. Hochberrſchaftliches rentables Rittergut vorzüglicher Boden. nachgewieſen Nichtfachm. w. angel. en 5 o a Geldverkehr 3
mit Schloß an Schnellzugsſtation, 1330 Morg. 10. Stadt Reſtgut mit guten Wohn und Wirt J Off. a. Plitke, Pöfßzneck, Nenstedterstr.2.

r licVollſtändi uſammenhängend. Vorzügl. ſchaftsgebäuden, direkt an Eiſenbahnſtation, I ee Wogen und Ribenbodem s 298 Morgen, Acker zum Anbau von Weizen gt 6 f th, für a le oder t tiger ne befer x
i h 3. Herrſchaftliches Gut mit neuem Herren- und Zuckerrüben gut geeignet. mm (häferei z ur e i S lager eine

V es rin 53Woxaen, Hhannover: Poſt und Kleinbahn: Tapelle, Kuchenqero fe Zranbenee geſucht. Off. unterS zuſammenhängend, beſter Rübenboden. e Provinz Sachſen, Staatsbahn, S Z. m. 3046 an die Exped d hig zah J 4. Reſtgut mit neuen Wohn und Wirtſchafts 11. Marſchbof, 2 km von Eiſenbahnſtation. J Fernſprecher: Raguhn, zwiſchen ehe Jh gebäuden, dicht an Schnellzugsſtation, ute Wohn und Wirtſchafts ßer 180 Deſſau Bitterfeld. (2004 a219 Morgen zuſammenhängender Weizen- r oder kleiner, vollſtändig zuſammen et vwerkaut bat 5 pung Snag u. Arveit,

i boden. ir nh Reſtgut mit neuen Wohn und Wirtſchafts 12. Reſthof, 3 km von Bahnſtation. Vorzüg- merino- u. Oxfor Hiredown Angeſehene Hall. Firma ie 399 Morgen, tiefgründig, ertrag- liche Viehweiden. 68 Morgen. Vallbintiä bringe e ter: empſis P n eren ſucht zur Ausdehnung Ve
reicher Lehmboden. 13. Jagdgut, nahe Eiſenbahnſtation, 320 arras, WaldSieversdorf, von Mt. 025 18 ein Kapital vonJ 6. Reſtrittergut mit herrſchaftl. Wohnhauſe, Morgen, Jagd ſehr geſchont. Märkiſche Schweiz Osterland.n vorzügl. Wirtſchafts. ebäude, 2 km von 14. 20 Anſiedlerſtellen, Bauerngüter und Prngt Karras jmn, Hö

4 Leipzigerſtr. 4 S denEleg. Schreibtiſch wi
I Schnellzugsſtation, 533 Morgen. kleinere Stellen in den Provinz. Hannover,

mit Seſſel, 1 ar Büfett t A t x gegerr Gu6sStil mit ſ. reicher por l 0 we
aftliches Reſtrittergut, modernes Sachſen und Heſſen-Naſſau in Größe vonh von Schnellzugsſtation, 20--70 Morgen. Ueberall neue Wohn-

425 Morgen, beſter Boden. und Wirtſchaftsgebäude. S et e 8-10 0 /o Verzinſungt Außer den r aufgeführten Objekten ſtehen in allen Teilen des Reiches aus ni r eit), zu ä e n hatdb an oder kommiſſionsweiſe zahlreiche Güter und Grundſtücke paſſen Standuhr, 1 Kre- hPwer An e riedenſten t Größen und Preislagen durch die r W v deidiſe e. Pussball- len „Ioekey- Hüh, wirgpergeeß 5
l d ben aufgeführten Objekte wird auf Anfrage koſtenlo x i o ausgeſchloſſen iſt.erteilt du be Landrant, Wenn r 40, Hinderſinſtraße 8, und ihre Geſchäftsſtelle Sie r nen halt W inn Durner Salbſtgeberwgllen Offert Ja

ſir Weſtdeutſchland in vannover- Vödeteritrase ſehen ürit [ehtahlledt u ourich ne, eelen Want
Angebote von Gütern in jeder Größe zzun Aula und pr Wwimiſſtoneweiſen gerkauſe- eſonders billigen Preiſen emvſiehit niederlegen.

ur e Landbank oder dereübernahme werden jederzeit entgegengenommen Friedrich Peileke, in großer Auswahi ſehr preiswert näit
ſt See geeignet, 14 Zim., mehr. Kam. Geiſtſtraße 25. u I. „Sehnee Nach S n

W S F. Vbermann dench., Bad Balkon Loggias, großer Ob t und G w f.nahe h Huta verkauf. t 50008 Mark mals Penſion od. Sanatorium geeignet, ut m. 100 Morg. Feld u. Wieſen, e hme an Private, evtl. etwas meh ézuleihent W aftskeller, Vorort von Halle gelegen, dicht am c vollſt. Inventar, pei 25000 Mk. An größere Abnehmer in friſchem Metallbetten evtl. etwas mehr, auszulei ren
t des Beſitz. für den billig. Preis von 75 000 Mk. hl r Anfragen unt. die n en ter Holgrahimnenmatr, Inder e. aui, J. gute Acker Hyvotbef
verkänflich. Offerten unter B. K. 4114 an Rudolf Mogee. Z. d. 3538 an die Erped d. Ztg. Frommerer 6 Syhn m. b. N. Eiſenmöbelfabrir Suhl Th. ne Verm. Off. erb. unt. Z. u diOsnabrück. 2885 an die Exped. d. Ztg. 12h Halle, erbeten. 8165
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